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Sie französische und die italienische Protestnote
SerReichsaußenminiller lehn! die Begründung der Aoien ab

„ Schärfster Protest " Frankreichs / Ruhigere Tonart Roms
Die Ueberreichung der Noten

) : ( Berlin , 21. März .
Im Laufe des Donnerstags habe » nachein -

ander der französische und der i t a -
lienische Botschafter dem Reichsanßen -
minister Protestnoten ihrer Regierungen
gegen die Wiedereinführung der allgemeinen
Wehrpflicht überreicht . Der Reichsauken -
minister hat beiden Botschaftern gegenüber
zum Ausdruck gebracht , daß die ihren Protesten
gegebene Begründung von Deutschland abge -
lehnt werden müßte , da der Versailler Ver -
trag durch die Nichteinhaltung des Ab -
rnstnngsversprechens der anderen nnter -
zeichneten Mächte von diesen nicht ein -
gehalten worden sei.

Die französische Note
Deutschland mißachte das Völkerrecht und
mache Verständignngsverhaudlnngen aus -

sichtslos
Die französische Note erklärt einleitend , daß

die Entscheidungen der Reichsregiernng iallge -
meine Wehrpflicht und Militärluftfahrt ) im
direkten Widerspruch zn den vertraglichen Ver -
pslichtnngen stünden , die in den von Deutsch -
land unterzeichneten Verträgen niedergelegt
sind , ebenso im Widerspruch zu der deutschen
Erklärung vom 11. Dezember 19-32 , daß eine
allgemeine Rüstuugsregeluug , die für Deutsch -
land Gleichberechtigung mit allen Nationen
bringen würde , nicht ohne die Schaffung eines
Regimes der Sicherheit für alle durchgeführt
werden solle .

Die französische Regierung habe im Einver -
Pehmen mit England geglaubt , der Reichs -

iegierung

ihr Vertrauen beweisen zu können ,
ndem sie freie , mit der Achtung vor dem Recht
>er Verträge durchaus vereinbarte VerHand -
nngcn als Versahren vorschlug , um auf ver -

traglichem Wege eiu neues Nüstungsstatut für
Deutschland innerhalb einer allgemeinen Re -
aelung des Problems der Sicherheit und der
pittstuugen zu schaffen . Die Reichsregiernng
schien dieses Vertrauen zu rechtfertigen , indem
hie grundsätzlich ein solches Verfahren annahm .

Die Veröffentlichung des deutschen Gesetzes
»om 16. März , die in brüsker Weise kurz
vor dem festgesetzten Datum eines ersten Mei -
« nngsanStausches zwischen der Reichsregiernng
und einer der beiden an dem Londoner Kom -
mnniqne beteiligten Regierungen erfolgte ,
stellte eine neue Bekundung der Ab -
sichten und Methoden dar , die die
Reichsregiernng den ihr gemachten Ver -
ständignngsa ngebo ten entgegen -
zusetzen gewillt ist.

Die Regierung der Republik sieht sich in -
solgebessen zu einer zweisacheu Feststellung ge -
nötigt : Einmal mißachtet die Reichsregiernng
allgemein und bewußt den dem Völkerrecht
wesentlichen Grundsatz , daß keine Macht sich
von der Verpflichtung aus einem Vertrage be -
freien oder dessen Bestimmungen abändern
kann , es sei denn mit Zustimmung der ver -
tragschließenden Parteien und auf Grund einer
gütlichen Verständigung . Ferner hat die Reichs -
regierung , namentlich nachdem sie selbst den
Wunsch geäußert hatte , zwischen den beteilig -
ten Staaten die Vorfragen für Verhandlungen
zu klären , zu denen sie eingeladen war , be -
mußt diejenige « Maßnahmen ergrissen , die am
geeignetsten waren , diese Verhandlungen znr
Aussichtslosigkeit zu verurteilen , indem sie
ihnen im Voraus einseitig durch eine voll -
endete Tatsache einen ihrer wesentlichsten Ge -
genstände entzog .

Die Regierung der Republik hält sich für
verpflichtet , schärfsten P r o t e st gegen
diese Maßnahmen zu erheben , hinsichtlich
deren sie unverzüglich alle Vorbehalte

macht.
Sie überlasse der deutschen Regierung die Last
der Verantwortung für den in der Welt so ge -
schasfenen Zustand der Unruhe und der hier -
aus resultierenden Folgen , nämlich der aus
diesem Sachverhalt möglicherweise für die Re -
gierungen der verschiedenen beteiligten Länder
entspringenden Pflichten .

Frankreich sei entschlossen , sich nnter kei -
« e » Umständen in irgend welchen
Verhandlungen damit abzufinden ,

daß einseitig in Verletzung internationaler
Verpflichtungen ergrissene Maßnahmen als zn
Recht bestehend anerkannt werden .

Die italienische Note
Eine andere Tonart

Die italienische Note ist in einem anderen
Ton abgefaßt .

Es wird darin darauf verwiesen , daß in den
römischen Vereinbarungen vom Januar mit
Frankreich der wesentliche Grundsatz erneut
anerkannt worden war , daß Teil V des Ver -
träges von Versailles nicht durch einen ein -
seitigen Akt abgeändert werden dürfe .

Die italienische Regierung , die ihrerseits
immer die Meinung vertreten hat , daß es vor -
teilhast wäre , wenn die Militärklauseln von
Versailles im Wege von Verhandlungen zwi -
scheu interessierten Regierungen auf Grund
der vollständigen Gleichberechtigung revidiert
würde , hatte dem Grundsatz zugestimmt , daß
die Frage der deutschen Rüstungen den Gegen -
stand von Verhandlungen in einer allgemeinen
Beratung entsprechend derjenigen hätte bilden
müssen , wie sie in der Erklärung vom 11 . De -
zember 1932 , an der Deutschland teilgenommen
hat , geplant worden war . Dieses Verfahren sei

im Grunde von der deutschen Regierung selbst
in ihrer Mitteilung vom 14 . Februar an -
genommen werden .

Die italienische Regierung fühlt sich da-
her verpflichtet , die weitestgehenden Vor -
behalte hinsichtlich der Entscheidung der
Reichsregierung und ihrer wahrschein -

lichen Auswirkungen einzulegen .
Die italienische Regierung habe immer ver -

sucht , das Reich voll uud ganz für ein System
der Zusammenarbeit zwischen den interessier -
ten Hauptmächten zu gewinnen , das dem
Reich vollkommen die Rechte und die Verant -
wortung eines souveränen Staates zuerkannt
haben würde . Gerade von diesen Voraus -
setzungen her erhalte die Entscheidung des
Reiches eine besondere Tragweite , zumal mit
Rücksicht auf den Zustand der Unsicherheit , den
sie in allen Ländern hervorrufe .

Die italienische Regierung sei weiterhin sür
internationale Znsammenarbeit , fühle sich
aber zu der Erklärung verpflichtet , daß sie in
etwaigen künftig en Beratungen
derartige Sachlagen nicht einfach werde
als gegeben hinnehmen können , die
aus einseitigen Entscheidungen hervorgehen ,
durch die Verpflichtungen internationale »
Charakters anfgehoben werde » .

Deutschland und die Protestnoten
Die Ltnsachlichkeiten u . die Unrichtigkeiten der französischenDarstellung

W . Pf . Berlin , 21. März
Binnen fünf Tagen sind von den vier Bot -

fchaftern Englands , Frankreichs , Italiens uud
Polens , die am Samstag , den 16 . März , vom
Reichskanzler empfangen w » rdeu , um das
deutsche Wehrgesetz zur Kenntnis zu nehmen ,
bis zum Donnerstag drei erschienen , um
Protestnoten zn überreichen . Die zwei
Noten , die heute übergeben worden sind , die
italienische und die s r a n z ö s i s ch e, nn -
terscheiden sich iu To » u » d Inhalt ganz
wesentlich .

Die italienische Note an Deutschland stellt
zwar auch einen Protest dar , aber sie erkennt
in der Sache doch die Notwendigkeit der vollen
deutschen Gleichberechtigung an . Die sranzö -
sische Note vermeidet das nicht nur , sondern sie
ist in einem so belehrenden Ton gehalten , daß
allein diese Form ihr eine Sonderstellung gibt .
Wenn man diese beiden diplomatischen Doku -
mente liest , wenn man gleichzeitig beachtet , daß
der englische Außenminister in vollem Einver -
ständnis mit den Regierungen Frankreichs und
Italiens in wenigen Tagen nach Berlin kom -
men wird , um Verhandlungen über die Be -
srieöung Europas zu führen , so erkennt man
deutlich die große Verwirrtheit der europäischen
Situation , die inneren Widersprüche , die Un -
rnhe und die eigennützigen Bestrebungen , die
einen Abschluß des Besrieduugswerkes bisher
immer durchkreuzt haben , die aber nun endlich
ausgeschaltet werden sollten .

Es ist fast ein schwieriges Unternehmen , bei
dieser Form der französischen Note all die Un -
sachlichkeiten und Unrichtigkeiten festzustellen ,
aber das erscheint trotzdem nötig , weil nach den
langen Verwirrungen , die Europa durchge -
macht hat , es nicht auf irgendwelche Empfind -
lichkeiten ankommt , sondern darauf , eine neue
Phase der europäischen Politik in Ruhe eiuzu -
leiten .

Frankreich will seinen Protest damit be -
gründen , daß die Vereinbarung über Deutsch -
lands Gleichberechtigung vom Dezember 1932
voraussetzt , daß vor militärischen deutschen
Maßnahmen ein europäisches System der
Sicherheit gefunden würde , und daß dieses
Bestreben heute noch bestehe . Aber seit den er -
sten Nachkriegsjahren hat man sich — und nicht
ohne Erfolg — um ein solches Verstehen der
Sicherheit bemüht . Der Loearnovertrag von
1925 gibt Frankreich volle Grenzsicherheit , un -
ter der Garantie Englands und Italiens . Der
Kellogpakt vom Jahre 1928 bestimmt auf An -
regung Amerikas , daß alle unterzeichnenden
Mächte sich verpflichteten , den Krieg als Mit -
tel zur Austragung internationaler Streitig -
keiten endgültig auszuschalten und zu ächten .

Dazu kam der deutsch - sowjetrussische Ber -
liner Vertrag vom Jahre 1925 , weiter der
deutsch-polnische Frenndschaftsvertrag von

1934, ergänzt durch den polnisch -russischen
Freundschafts - und Garantievertrag , ferner
die mehrmals und vor allem am Tage der
Saarabstimmung wiederholten Erklärungen
des deutschen Reichskanzlers , daß Deutschland
keine territorialen Forderungen mehr an
Frankreich habe .

Das System der Sicherheit in Europa war
also schon praktisch durch Jahr und Tag ,
durch zahlreiche vertragliche Bindungen
geschossen , und wenn es Frankreich immer
wieder als » „ vollständig bezeichnet , so
zum guten Teil deshalb , weil Frankreich
eben die Durchführung der deutschen

Gleichberechtigung sabotieren wollte .
Das ist gerade in allerjüngstcr Zeit durch

eine Reihe weithin sichtbarer Ereignisse be-
stätigt worden , die noch in aller Erinnerung
sind . Diese Ereignisse , die im wesentlichen aus
eine außerordentliche Rüstuugssteigerung hin -
auslaufen , spielen sich ab , während die Ver -
Handlungen über das Gesamtproblem des
europäischen RüstungsausgleichS vorbereitet
wurden . Und wenn die französische Note er -
klärt , Deutschland habe während dieser Ver -
Handlung den Rüstuugsstand verändert , so muß
dieser Vorwurf an die Mächte zurückgegeben
werden mit der Feststellung , daß sie znerst ver -
sucht haben , ihre militärische Ueberlegenheit
ganz im Gegensatz zu dem Ziel der europäi -
scheu Verhandlungen zu steigern , und daß
Deutschlands Maßnahmen nnr eine Antwort
daraus waren .

Bedauerlich ist, daß durch jene Versuche
und vor allem durch Ton nnd Inhalt
der französischen Note die Unruhe iu
Europa weiter gesteigert wird » so daß mau
nur wünschen kann , der bevorstehende B e -
suchdes englischen Außen Ministers
und seine Verhandlungen in Berlin mögen
einen Ausgleich dieser Unruhe zustande -
bringen .

Dank des Führers
dub Berlin , 21 . März .

Dem Führer sind ans dem ganzen Reich
und von Deutschen aus allen Ländern der
Erde anläßlich der ZMedereinsüh -
rnng der allgemeinen Wehrpflicht
zahllose Kundgebungen zugegangen ,
in denen die Treue zu Volk und Vaterland
und das Gemeinschaftsgefühl der Deutschen
lebendigen Ausdruck findet Da es dem Füh -
rer wegen der gewaltigen Zahl dieser Briese
und Telegramme nicht möglich ist, jedem der
Einsender persönlich zu antworten , sagt er
auf diesem Wege allen , die ihm ihre
Gefolgschaft und ihre Frende be -
kündet haben , herzlich st en Dank .

Nie italienisch - jugoslawische
Was will Mussolini ?

Als Laval in Rom weilte , um mit ^Musso -
lim die Aera der neu aufgewärmten „Freund -

schaft der beiden lateinischen Schwestern " zu
eröffnen , hat er ihn aufs dringendste beschwo -
ren , nun auch ein gutes Verhältnis zu Jugv -

slawien zu suchen . Der Duce befand sich dem-
gegenüber in einer schwierigen Lage . Er glaubt
fest daran , daß er die französische Freundschaft
braucht , daß er sie haben muß . Ob das ein
richtiger Glaube ist , vermögen wir nicht zu
beurteilen ; das wird die Geschichte lehren . Dis
Freundschaft mit Frankreich aber

^
war nur

dann möglich , wenn die Gegnerschaft zu Jugo -
slawien aufhörte ; denn sonst kam Frankreich,
der Freund Jugoslawiens , in eine unerträg -

liche Lage . Andererseits mußte die Verstän¬
digung mit Jugoslawien gleichbedeutend sein
mit dem Verzicht auf eine aktive , imperiali -
stische Balkanpolitik Italiens .

Mussolini tat zweierlei : Er ordnete für alle
Fälle den Wandel in der Tonart seiner Presse
an ; die italienischen Zeitungen hörten auf , auf
Jugoslawien zu schimpfen . Aber gleichzeitig
wartete er noch das im Innern so freudig be -

grüßte Abenteuer des Herrn Vcnizelos ab .
Wenn dieses Abenteuer gelang , wenn ein sieg -
reicher Venizelos ihm Griechenland in die
Hand spielte , dann konnte er Jugoslawien an
sich herankommen lassen , dann konnte er es
sogar riskieren , die Fortsetzung der jugosla -

wischen Gegnerschaft und gewisse Verstiinmun -

gen in Paris in Kauf zu nehmen . Er hatte
dann einen der wichtigsten Punkte auf dem
politischen Schachbrett besetzt und konnte da -

für ruhig einen oder zwei Bauern opfern .
Das Abenteuer mißlang ; und sofort zog der

Duce die Schlußfolgerung daraus . Waren die
Fanfarentöne der italienischen Presse Ingo -

slawien gegenüber schon seit einigen Wochen
verstummt , so ging der Duce jetzt daran , au -
dere Instrumente freundlicherer Art hervor-
zuholen : er begann das betörende Spiel auf
der Viola (Bratsche ) . Und er schickte einen
neuen Gesandten nach Belgrad , um die Ver -

ständigung historisches Ereignis werden zu
lassen . Natürlich mußte sich dieser Gesandte
schon durch den symbolischen Klang seines Na -

mens empfehlen : es konnte nur der Graf Viola
di Campalto sein !

Bei der Aussöhnung stiftete Italien ein
ganzes Kalb zum Festessen , während Jugosla -
wien sich mit der Anlieferung eines recht alten
nnd mageren Hahns begnügt . Immerhin ,
Festessen bleibt Festessen ! Und seinem Cha-
rakter müssen die Tonarten der Lieder und
der Reden entsprechen . So heißt es jetzt auf
einmal in der offiziösen jugoslawischen Presse ,
daß „ die Adria nicht mehr trenne , sondern daß
sie verbinde "

, daß die „Heldenleistungen des
italienischen Heeres im Weltkrieg " ehrenvolle n .
gerechte Anerkennung verdiene . Und die italie -
nische Presse schreibt , das Vergangene sei ver -
gesscn und begraben, nnd sie zollt ihrerseits der
serbischen Armee die größte Hochachtung . „Der
Weg für eine immer engere Annäherung zwi -
scheu der italienischen nnd südslawischen Na -
tion sei offen .

" Damit der Segen Frankreichs
bei dem großen Werk nicht fehle , wird der Bot -
fchaftsrat de Dampierre , der feit 10 Jahren
in Rom der wichtigste Mitarbeiter d^s dor -
tigen Botschafters ist , als französischer Ge -
sandter nach Belgrad geschickt.

Der Kurswechsel in der Balkanpolitik Mufso -
linis ist Tatsache . Natürlich steckt auch hier
die französische Diplomatie dahinter . Sie will ,
mag sie es auch noch so sehr bestreiten , in dem
Ring um Deutschland herum keine Lücke
sehen. Und Jugoslawien schien eine solche
Lücke zu sein . Rein äußerlich betrachtet , hat
diese Diplomatie zweifellos zum

' Ziele ge-

führt . Aber was besagt die Verständigung
zwischen Rom und Belgrad für das innere
Verhältnis der beiden Staaten zueinander ,
was besagt sie für die rauhe Wirklichkeit ?
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Doch nur das eine , daß Jugoslawien erreicht
hat , was es wollte , und daß es demgemäß ja
nicht die geringste Veranlassung hat , diesem
willfährigen Italien zu grollen . Die Frage
ist nur die , wie lange die Willfährigkeit dauern
wird , und wie groß das Vertrauen Belgrads
zu ihr ist.

Wir selbst betrachten die Entwicklung durch-
aus mit Gelassenheit . Wenn , wie immer wie-
der versichert wird , die Verständigung zwischen
Rom und Belgrad nur dem europäischen Frie -
den dienen soll , dann können wir uns darüber
nur freuen . Denn auch wir wünschen diesen
Frieden und halten es gar nicht für erfreulich ,
wenn irgendwo in einem Winkel Europas ein
Herd brennt , an dem sich die Lunte des Krie -
ges entzünden könnte .

Mussolini geht seine eigenen Wege . Sie
haben ihn bis jetzt kaum zu Erfolgen geführt ,
lli ^d, wenn die Nachrichten aus London über
die Haltung der britischen Negierung im
italienisch -abessinischen Konflikt zutreffen , dann
hat das Londoner Kabinett in der letzten Zeit
sehr viel Wasser in den Wein der italienischen
Begeisterung gegossen. England will es unter
allen Umständen vermeiden , daß der Konflikt
vor den Völkerbund gebracht wird , obwohl
jetzt neuerdings der abessinische Kaiser es ver -
langt . Es steht nämlich zu befürchten , daß
bei der Beratung des Konflikts der ganze
Völkerbund auffliegt . England will aber auch
keinen Krieg zwischen Italien und Abessinien .

Es muß das der italienischen Regierung mit
aller nur wünschenswerten Deutlichkeit gesagt
haben . Man kann aus einer Reihe italieni -
scher Presseartikel der letzten Woche deutlich
einen nicht unerheblichen Aerger über die
Haltung Englands herauslesen . Italien scheint
gemerkt zu haben , daß Großbritannien eine
wirklich bedeutende Stärkung des italienischen
Einflusses in Ostafrika nicht dulden wird . Na -
türlich ist mit alledem die Frage , was nun
eigentlich mit Ostafrika geschehen wird , ob
Mussolini den Krieg beginnen wird oder nicht,
noch nicht beantwortet . Fest steht das eine ,
daß die Abessinier zu energischem Widerstand
entschlossen sind . »KT *

Ter Führer in Wiesbaden
Einige Tage Erholung im Taunus

) : ( Wiesbaden , 21. März .
Nach seiner Erkrankung hat der Führer Ge¬

legenheit genommen , für einige Tage Er -
holnng in dem wundervoll gelegenen Tau -
nusbad Wiesbaden zn suchen . Das Hotel
„Rose "

, in dem der Führer Wohnung genom -
men hat . liegt in voller Ruhe da , und auch in
de » benachbarten Straßen , namentlich in der
breiten Wilhelmstraße , wird der Wunsch des
Führers nach Ruhe durchaus respektiert . Wohl
warten Tausende begierig darauf , den Führer
zu sehen , wo er erscheint , strecken sich ihm die
Arme begeistert entgegen , lärmende Kund -
gedungen aber unterbleiben .

Den Vormittag leitete der Führer mit
einem einstündigen Spaziergang im herrlichen
Kurgarten ein . Später besichtigte der Führer
das Kurhaus . Nach dem Mittagessen , an dem
anch der aus Berlin eingetroffene Reichs -
minister Dr . Goebbels teilnahm , begab sich der
Führer durch eine nach vielen taufenden zäh -
lende Menschenmenge nach dem Staatstheater ,
das er eingehend besichtigte. Den Abschluß
des Nachmittags bildete ein Besuch des Füh -
rers auf dem Neroberg . Am Abend wohnte
der Führer einem Beethoven - Wagner - Konzert
unter Leitung von Generalmusikdirektor Karl
Elmendorf bei .

Simon sprach im Ltnterhans
„ OleReisennachBerlin,Moskanu.WarschausindInformationsreisen"

# London , 21. März .
Vor gut besetzten Bänke « begann am Don -

» erstagnachmittag im englischen Unter -
Haus die von der Opposition verlangte
Ans spräche über die bevorr stehen -
den Fcstlandsreisen Simons und
Edens .

Als erster sprach der Führer der oppositio -
uellen Arbeiterpartei , Lansbury . Er erklärte ,
daß die deutschen Ereignisse in England eine
große seelische Erschütterung verursacht hät -
teu . In der Welt herrsche die Mentalität des
Kriegs . Deutschland habe einen Vertrag zer -
rissen . Englands Pflicht sei es , einen ent -
scheidenden Schritt zur Rettung der Zivilisa -
tion zu tun . Es müsse als größte imperiali -
stische Macht der Welt in der Abrüstungs -
frage die Führung übernehme « uud sich be¬
reit erklären , den Luftkrieg auf dem Altar
der Abrüstungskonferenz zn opfern . Nach
dieser kühnen Forderung verlaugte der greise
Oppositionsführer die Juternationalisterung
aller Verkehrslustlinien der Welt mit der
Begründung , daß damit die Gefahr eines
Luftkrieges gebannt werde . Simon dürfe sich
in Berlin « icht mit der deutschen Ausrüstung
einverstanden erklären .

Landsbnry warf hierauf allen Regierungen
die Nichtwiedereiuberufuug der Weltwirt -
schaftskcnferenz vor . „Es ist"

, so schloß LanS -
bury , „so glaube ich , der Bankerott des staats -
mäuuische « Denkens , der überall im Wege steht .
Wir klammern uns an den alten Gedanken ,
daß in irgend einer Weise das Unglück des
anderen uns zum Vorteil gereichen könnte ."

Für die liberale Opposition sprach Sir Her -
bert Samuel . Er vertrat den Standpunkt , daß
nichts geschehen Pürfe , was Simon bei seinen
höchst schwierigen Verhandlungen in Verlegen -
heit bringen könne . Das Gefühl der Beun -
ruhiguug und des Aergers in England und
anderen Ländern über die deutsche Erklärung
sei allgemein . Es sei nur natürlich , wenn der
Wunsch geäußert werde , zu protestieren und
anzuklagen . Es sei aber notwendig , zu über -
legen , ob hiermit ei « nützliches Ergebnis er -
zielt werden könnte . Deutschland sollte über
die Haltung Großbritanniens nicht im Zweifel
gelassen werden : „Gleichheit des Status für
Deutschland — ja ? militärische Vorherrschast
Deutschlands — nein " . (Beifall ) .

Außenminister Simon
begann dann unter größter Aufmerksamkeit
des Hauses seine mit Spannung erwartete
Rede . Er dankte zunächst den beiden Rednern
der Opposition dafür , baß sie sich gewisser
Aeußerungeu enthalten hätten , die eine zuge -
gebenermaßen sehr schwierige Aufgabe noch
verwickelter gestaltet hätten . Die Gelegenheit
lege auch ihm die größte Zurückhaltung aus .

Wir hoffe « , sagte Simon , in wenige « Ta -
gen eine freimütige Aussprache mit dem
Kauzler des Deutschen Reichs zu haben ,
denn der Berliner Besuch verlangt völlige
Freimütigkeit . Einer Erörterung dieser
Art kann keine öffentliche Generalprobe

vorausgehen .
Diese Besuche stellen Informationsreisen dar .
Natürlich wird die Zeit kommen , wo das Er -
gebnis später geprüft wird . „Wir hatten von
Deutschland die Antwort erhalten , daß die
deutsche Regierung den fairen und freund -
schaftlichen Ton des Kommunigu ^s anerkenne
nild uns um unseren Besuch bitte . Das war
für uns ein entscheidender Grund , die Ein -
ladung anzunehmen ."

Ich übertreibe keineswegs , wenn ich sage ,
daß die deutsche Mitteilung vom ver -

gangenen Samstag für ganz England
wie ein schwerer Schock gekommen ist.

Das Ziel der bevorstehenden Besprechung
besteht darin , eine Regelung auf dem Wege
der Vereinbarung zu sördern . Das ist ,
wie ich sagen mnß , das genaue Gegen -
teil einer Regelung auf dem Wege einer
einseitigen Mitteilung .

Einseitige Aufkündigung — welcher Art auch
immer die Erklärung hierfür sein mag — er¬
hebt unvermeidlich die Frage nach dem Wert
von Abmachungen jBcifall ) . Und dies war
eine sehr schlechte Vorbereitung sür künstige
Abmachungen . Es werden mir alle zustim -
men , daß wir nnter diesen Umständen pro -
testieren mnßten . Nichtdestoweniger
wird das Unterhaus zugebe » , daß die Schritte ,
die wir in Verbindung mit diesem höchst er « -
sten Ereignis getan haben , die weisere «
Schritte gewesen sind . Wir forderten eine
Versicherung , daß der Umfang der Besprechnn -
gen in keiner Weise beschränkt werden soll , und
nachdem wir diese Vorbehalte und diese « Pro -
test gemacht haben , bin ich davon überzeugt ,
daß es notwendig und richtig ist , die -
seu Besuch durchzuführen .

Im weiteren führte bann der Minister
aus : Die in der deutschen Mitteilung ange -
deuteten Ziffern für die deutsche Heeresstärke
sind so groß , ja überschreiten in der Tat
alles , was zur Zeit irgendeine Macht in West -
europa aufzubieten hat , daß sie ernste Zweifel
darüber aufwerfen , ob ein Abkommen mit
einigen der Nachbarn Deutschlands möglich
sein würde , falls auf solchen Ziffern bestan -
den werbe . Ich hoffe , daß ich ebenso gemäßigt
wie offen über ein sehr ernstes Ereignis ge -
sprachen habe .

Simon beteuerte hierauf erneut den Frie -
denswillen Englands , dessen Ziel sei , Deutsch -
laud in die Gemeinschaft der Naticnen unter
Bedinaungen zurückzuführen , die gerecht für
Deutschland find und fair und sicher für alle .
Es gibt nur dies oder das andere : Ein erheb -
lich weniger befriedigendes System , ein System

ausgewählter und besonderer politischer Kom -
binationen zu gegenseitiger Unterstützung ge-
gen eine Gefahr in unserer Mitte .

Nachdem ich diese Ansichten entwickelt habe ,
ist es kaum notwendig , zu sagen , daß wir
keinerlei Sonderabkommen zwischen England
und irgendeinem anderen Lande vlanen . Die
Besuche in Berlin , Moskau oder Warschau be -
deuten nicht , daß wir Paris oder Rom , oder
Brüssel schcn den Rücken gekehrt haben . Die
europäische Regelung kann nur dann gründ -
lich , sein wenn sie allumfassend ist .

Die Rede des Außenministers wurde mit
allgemeinem Beifall aus allen Bänken des
Hauses aufgenommen .

Ministerentlassungen
in Bayern und Sachsen

Im Zuge der Reichsrcform
dub . Berli », 21 . März .

Auf Vorschlag des Reichsstatthalters in
Bayern hat der Führer und Reichskanzler den
bayerischen Staatsminister für Wirtschaft ,
Hermann Esser , aus seinem Amt ent -
lassen . Das Ausscheiden Essers ans dem
Amt erfolgt im weitere « Zuge der Durchfüh -
r « « g der Reichsreform n « d der damit
im Zusammenhang stehenden Umstellung der
bayerischen Verwaltung .

Ferner hat aus Vorschlag des Reichsstatt «
Halters in Sachsen der Führer und Reichs -
kauzler den sächsischen Volksbildnngsminister
Dr . Wilhelm Hartnacke aus seinem Amt
entlassen .

Der bayerische Regiernngsrat Dr . Wolfgang
Laue sbisher beim Bezirksamt Berchtesgadens
ist vom Führer und Reichskanzler zum Regie -
ruugsrat in der Reichskanzlei ernannt worden .

*
Der Hauptschriftleiter der „Kölnischen Ze »

tung " und des „Stadtanzeiger " , Dr . Schäser ,
der , wie gemeldet , am Dienstagabend in
Schutzhaft genommen wnrde , ist am Mittwoch »
nachmittag wieder aus freien Fuß gefetzt wor »
den .

Der französische Schritt in Gens
Italienische Zustimmung / Englische Ablehnung

Außerordentliche Ratstagung beantragt
: : Gens , 21. März .

Das Völkerbundssekretariat veröffentlicht
das Telegramm der sranzöfischen
Regierung an den Generalsekretär des
Völkerbundes . Es hat folgenden Wortlaut :

„Durch ein Gesetz , dessen Inhalt am 16.
März den Botschaftern Frankreichs . Eng -
lands , Italiens und Polens in Berlin mit -
geteilt und das am gleichen Tage veröffent -
licht worden ist , hat sich die Reichsregiernng
entschlossen , im Reich die allgemeine Wehr -
pslicht wieder einzuführen und die deutsche
Armee ans der Grundlage einer Heeresstärke
von 12 Armeekorps und 36 Divisionen ueu
zu organisieren . Die deutschen Behörden
haben außerdem einige Tage vorher die
Schaffung einer deutschen Militärluftfahrt
öffentlich bekanntgemacht . In dem einen wie
in dem anderen Fall hat die deutsche Regie -
rung durch einen einseitige « Akt die vertrag -
lichcn Verpflichtungen bewußt verleugnet , die
in den Verträgen enthalten sind , die Deutsch -
land unterzeichnet hat .

Deutschland hat aber , als es in den Völ -
kerbund eintrat , dessen Mitglied es bis znm
Erlöschen der Frist von zwei Jahren von sei -

Kauigesellschast,
Ortsgruppe Karlsruhe

In der jüngsten Veranstaltung sprach Pros .
Dr . E . Kast , Karlsruhe , über „Weltbild und
Geschichtsbild der mittelalterlichen Nibelungen -
dichtnngen " . Der Reduer betonte ausdrücklich ,
daß sein Vortrag nicht philosophisch , sondern
ideengeschichtlich sei , daß in diesem Falle alle
Formbetrachtung außer Acht bleiben uud die
Untersuchung durchaus stofflich gerichtet sein
solle . Er wollte den eingehenden Nachweis er -
bringen , daß das Weltbild des Nibelungen -
liedes ein vielfach geschichteter , aber keines -
wegs ein einheitlicher Bau sei , entsprechend
den verschiedenen Kulturepcchen , denen es sei¬
ner Entstehung nach zugehört .

Das Lied ist zwischen 1200 und 1205 von
einem Spielmann sür einen gesellschaftlich er -
lesencn Kreis gedichtet . Es ist eine höfische
Dichtung , wenn auch kein höfisches Epos im
spezifischen Sinne des Wortes . Vier Sagen -

kreise aus der Völkerwandernugszeit haben
den Stoff zu der Dichtung geliefert : die bur -

gundifche . die niederländische , der hunnische
und der ostgotische Sagenkreis . Diese Fülle der
Motive , sowie der höfische Firnis aus der Zeit
der endgültigen Fassung ließen sich nicht zu
einem völlig einheitlichen Ganzen verschmelzen .
An dem Geftaltwandel der Hauptfiguren lSieg -

fried , Kriemhild , Brnnhild , Hagen . Rüdiger
und Etzel ) , insbefcndere an deren ethischer Ha -

tung . kann diese Schichtung im einzelnen ge -

zeigt werden . So ist z . B . Siegfried : 1. ein
höfischer Prinz . 2 . ein Held im Sinne der Völ -
kerwanderuugszeit , für welche die Kraft an
sich schon ein Wert ist . Aehnliches gilt von den
übrigen Figuren . Das Christentum ist hierbei
im allgemeinen nur äußere Form . Die einzige
wirklich christliche Gestalt ist Rüdiger vcn
Bechelaren . Hier konnte der Dichter eigenstes
Erlebnis , sowie die geläufige Anschauung seiner
geistigen und weltlichen Zuhörerschaft gestalten .

Der Redner kennzeichnete das Nibelungen -

lied als ein vielschichtiges Weltbild , das allein
durch hinaebcsreudigen Dienst einer strengen

Wissenschaft angeschaut und angeeignet werden
sollte . Er wandte sich in gleicher Schärfe gegen
die Auswüchse des wissenschaftlichen Dilettan -
tismus , wie gegen jede billig vereinfachende
Umdeutnng im Sinne deutscher Artechtheit und
gegen die Geschmacklosigkeiten moderner Vor -
filmung , wie sie in manchen Fällen zutage ge -
treten sind . — Wenn es auch wohl allgemein
bekannt sein mag . daß das Nibelungenlied alt -
germanische Stoffe in chriftlich - höfischem Ge -
wände darbietet , so war es doch sehr lehrreich ,
mit dem Redner diesen Verflechtungen im ein -
zelnen nachzugehen . Man kann die Frage auf -
werfen , ob eine derartige , rein literarhistorisch -
stoffliche Betrachtung in einer Veranstaltung
der Kautgesellschaft am Platze ist . Indessen ent -
ledigte sich der Vortragende seiner Aufgabe
mit Sorgfalt und Geschick. Er bot eine inhalt -
lich interessante , formal sorgsam aufgebaute
Studie , die von den Hörern entsprechend ge-
würdigt wurde . Am Freitag , den 22 . März ,
spricht Direktor H . Zimmermann , Karlsruhe ,
über „griechischer und deutscher Geist " (200.
wissenschaftliche Sitzung der Ortsgruppe der
Kantgesellschaft ) . —c—

An Hans Grimm , als „den großen deutschen
Erzähler und Verfasser des deutschen Schick-
salsromans „Volk ohne Raum " hat der
Reichsinnenminister zum 00. Geburtstag ein
Glückwunschtelegramm .« schickt .

Eine deutsche Buchausstcllung in Paris ver -
anstaltet zur Zeit die Zweigstelle des Deut -
schcn Akademischen Anstanschdienstes e . V . in
ihren Ränmen in Saiut -Germaiu unter dem
Namen „Das deutsche billige Buch " . In ihr
sind die billigen Buchreihen der größten deut -
schen Verleger zusammengefaßt und zum
erstenmal in einer Gesamtschau dem iuter -
essierteu französischen Publikum zugänglich
gemacht . Diese Veranstaltung dürste geeignet
sein , das immer noch bestehende Vorurteil zu
bekämpfen , daß das deutsche Buch sehr viel
teurer sei als das französische und deshalb für
den französischen Bücherfreund nnerschwin »-
lich . Die Ausstellung begegnet vor allem in
den an Deutschland interessierten Kreisen
grober Aufmerksamkeit .

Theater und Musik
Im 6- Konzertabcnd der Badischen Musik -

Hochschule, der abermals eine Uebersülle eisri -
ger Studierfreude brachte , hörte man u . a .
als seltene Gabe ein Konzert für Kontrabaß
nnd Klavier , vortrefflich ausgeführt von dem
Schiedt - Schüler Karl Geiger und Franz Hirt -
ler . Ein vielversprechender Langschiiler , Erich
Scholl , sang warm und schön das bekannte
Caro - mio - ben . Für eine festliche Hausmusik
von höchst unterhaltendem Reiz empfiehlt sich
eine Souatiue für Violine und Klavier , die
von der Komponistin Hanni Schren und dem
Violinisten Peter König (Panzer ) virkungs -
stark vorgetragen wurde . Neben einer Rossini -
Arie und einem Vieuxtemps - Kouzert ( Aus -
führeude : Erika Wild und A . Gleißle , sowie
Richard Degler und Gertrud Mörstadt ) ue -
beu Elsas Traum durch Tina Brucker und
einem Trariataduett durch die schon genannte
Erika Wild und durch Eugen Ramponi er -
heischten drei Liedkompositionen von dem
Karlsruher Paul Arnsperger ( durch Lotte
Klauß vermittelt ) Aufmerksamkeit . Der hei -
matliche Toukünstler , der die familiäre Juri -
sten - nnd Aerztereihe durchbricht , wählte kaum
sehr lyrisch - empfindsame Terte von Vierordt ,
Storm nnd Kolbenheyer und machte es sich
damit nicht eben leicht . Um so mehr gewinnt
Anerkennung , daß dem Komponisten ohne bil -
lige Anempsinduug drei eigendurchpulste Lic -
der gelangen . Den Konzertabcnd leitete Emilie
Bürger mit Grieg ein und beschloß Helmut
Weh mit Schuhmann -

Aus Anlaß des Geburtstages des Führers
werden im Theater des Volkes zu Berlin am
18., 19 . und 20. April Aufführungen von
Richard Enringcrs preisgekröntem Spiel
„Deutsche Passion 1938" stattfinden . Diese
Aufführungen werden dadurch ganz beson -
dere Bedeutung erlangen , daß die großen
Sprech - , Gesang - und Bewegungschöre von
Arbeitern aus Berliner Betrieben gestellt
werden . Als Mitwirkende sind nicht weniger
als 600 deutsche Arbeiter vorgesehen .

ner Erklärung vom 21. Oktober 1933 ab noch
bleibt , durch die Präambel des Völkerbunds -
Paktes die Verpflichtung auf sich genommen,
peinlich alle Verpflichtungen aus Verträgen
zu achten , die zwischen den organisierten Völ -
kern abgeschlossen sind .

Unter diesen Umständen und im Hinblick
darauf , daß nach den Bestimmungen des Ab -
satzes 2 des Artikels XI jcdcs Mitglied des
Völkerbundes das Recht hat , die Ausmerk -
samkeit des Rates auf jede Tatsache zu rich -
ten , die geeignet erscheint , die internationalen
Beziehungen zu berühren und die in der
Folge den Frieden oder die guten Beziehuu -
gen unter den Nationen , von denen der
Friede abhängt , bedroht , hat die Regierung
der französischen Republik die Ehre , den Völ -
kerbundsrat mit der Lage zu befassen , d ' e
durch die Haltung der deutschen Regierung
entstanden ist .

In Berücksichtigung des Ernstes der
Frage , die dnrch den deutschen Schritt ent »
standen ist , habe ich die Ehre , Sie zn bitten ,
eine anßerordentlichc Tagnng des
Völkerbnndsrates einzuberufen z« r
Prüfung des hiermit vorliegenden Antrages .

gez . Pierre L a v a l ."

Rom einverstanden
— Rom , 21 . März .

Einer Verlautbarung zufolge , kann heute
schon gesagt werden , daß Italien keinen Grund
sehe , warum es sich der Anrufung des Völker -
buudes in der Frage der Wiedereinführung
der allgemeinen Wehrpflicht in Deutschland
widersetzen solle .

Scharfe Kritik der Londoner presse
4t London , 21. März .

Der Beschluß der französischen Regierung ,
den Völkerbund mit der Wiedereinführung
der Wehrpflicht in Deutschland zu befassen ,
wird in England mehr oder weniger scharf
verurteilt . „Times " sagt u . a . : Es herrsche
Einigkeit darüber , daß es ein allgemeines Ziel
der europäischen Politik sei , Deutschland nach
Gens zurückzubringen . Nichts aber sei besser
geeignet , seine Rückkehr zn verhindern , als
eine Anklage vor dem Völkerbundsrat . Ueber -
dies könne der Völkerbundsrat nichts weiter
tun , als das zu erklären , was jedermann wisse ,
nämlich , daß Deutschland den Bersailler Ver -
trag verletzt habe . Die wirklich wesentliche
Frage sei aber , ob Deutschland während der
letzten 15 Jahre in gerechter nnd billiger Weise
behandelt worden ist und cb der Vertrag selbst
in allen Beziehungen fair war . Diese Frage
könne von keinem Schiedsgericht der Welt be-
antwortet werden . Das einzige Ergebnis einer
Anschuldigung gegen Deutschland müsse sein ,
dem Völkerbund in den deutschen Augen noch
mehr das Ansehen einer deutschfeindlichen Ver -
einignng zn geben und eine Annäherung
Deutschlands an den Völkerbund zu erschweren .
Der französische Beschluß sei daher tief be -
dauerlich .

„Daily Herald " schreibt : ES sei nur zu wahr »
scheinlich , daß anf einer Sitznng des Völker -
bundsrates Reden gehalten nnd Maßnahmen
vorgeschlagen werden würden , die die Klnst
zwischen Berlin und Genf erweitern und ver -
tiefen müßten , während doch eines der erklär -
ten und ausgesprochenen Ziele der französisch -
britischen Erklärung vom 3 . Februar gewesen
sei. eben diese Kluft zu schließen .
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aus dem schönen
Dresden

Fi ke tele * * *- U6e ** a *c£ u * *Q

Ii , dct f/cLct4 -̂ ULLc

erhielten kürzlich diesen Brief aus Dresden , der Sie mit Leokrem

bekannt machte . Sie haben doch gewiß den Gutschein eingelöst , der

dem Brief beilag , und dafür eine Probedose Leokrem erhaltetj ? Wenn

nicht , dann tun Sie es noch heute , denn Ihre Haut braucht Leokrem mit

Sonnen -Vitamin bei dieser Witterung besonders nötig . Auch nach der

Hausarbeit sollten Sie Leokrem ständig verwenden , damit die Haut

nicht rauh und rissig wird . Und was die Qualität betrifft : Leokrem

kommt aus der Chlorodont - Fabrik das sagt doch wirklich alles !

Ab * üfld Aufstieg des Kaisers Pu - Vi
Von Roland E. Strunk

Wenigstens ein Mensch
Der Engländer verliert nicht viele Worte .
„Was will Feug ? " fragt Henry .
..Ihre bedingungslose Abdankung . Damit ist

aber nichts erreicht . Wir müssen sofcrt von hier
weg !"

„Heraus von hier ?" es ist fast Jubel in der
Stimme des Jünglings . Es scheint ihm eine
Erlösung , diesen Palast mit all den Dieben ,
Spionen , Lügnern und Heuchlern verlassen
zu dürfen , und Sir Reginald muß deutlicher
werden .

„ Es handelt sich um Ihr Leben , Sir ! Feng
weiß , daß Ihre Abdankung heute für ihn nichts
bedeutet . Sie kommen mit mir , — sofort . Die
Kaiserin bleibt im Frauenpalast . Wir werden
sie abends , wenn der Trubel lcsgeht , besser
herausholen können , ihr Leben ist auch nicht in
Gefahr . Ebenso die Kaiserinmutter . — ich habe
sie verständigen lassen . Nehmen Sie das Sir !"

Und er reicht Henry eine dunkle Brille , wirft
ihm seinen Staubmantel und und zieht den
völlig Verwirrten durch ein Gewirr von Gäu -
gen , Höfen , Hallen , Dienerqartieren und
Mauergängen nach einem geheimen Äusgaug ,
der an der Nordmauer in die Elendsqartiere
der TartaTenstadt führt . Die Kaiserin haben
sie am Wege in eine der vielen Frauenhallen
geführt . Unerkannt kamen sie an einer Kom -
paguie herumlungernder Fengsoldaten vorbei ,
Rasch fällt die Dämmerung . Hinter ihnen ver -
glühen die Goldenen Dächer der Kaiserstadt ,
Henry hat sie noch nie von außen gesehen ,
aber er hat keine Zeit sich umzuschauen . Sir
Reginald drängt , und was Henry auf seinem
Wege sieht , ist alles so seltsam , so ungewohnt ,
daß er darüber fast feine

'
Angst um Elisabeth

vergißt . Diese Lehmhütten , diese stinkenden ,
finsteren Häuser , hinter deren Geistermauern
magere Hunde in Schmutz nach Kncchen suchen ,
halbnackte Kinder spielen nnd ungewaschene
Frauen keifen , — das also ist die Welt ? Enge ,
grundlose Straßen , gedrängt voll mit schreien -
den zerlumpten Menschen , die roh und ohne zu
grüßen ihn und den weißen Teufel in die Rip -
pen stoßen , Garköche , die übelriechendes Zeug
mitten in Staub und Gedränge feilbieten , Bett -
ler , Blinde mit schnellen Flöten und tastenden
Stäben , Rickschahkulis , schwitzend , johlend , mit
Knoblanchdustenbem Atem , Händler und Mu -
sikanten , baufällige Häuser mit engen Holz -
balkonen wie Vogelkäfige , gefüllt mit schreien -
den Mädchen und betrunkenen Soldaten . —
das sind seine Untertanen ?

Dumpf kracht hinter ihnen ein Kanonen -
schuß .

„Feng schießt auf die Verbctene Stadt !" sagt
Sir Reginald und zieht den keuchenden Kaiser
weiter . Elisabeth ! denkt der junge Mann und
stolpert , ungewohnt des raschen Gehens , kurz -
atmig und mit stechender Seite durch den
Schmutz , — Elisabeth !

Er denkt auch an die Mutter , und der Eng -
länder neben ihm denkt im selben Moment
ebenfalls an die „Wehende Wolke " . Die Menge
um die beiden herum drängt plötzlich schreiend
und gestikulierend nach einer Richtung .

„ Was schreien die da ?" fragt der Engländer
im Laufen .

„Sie sagen . daß Feng nun den Palast stürmt !"

„Vorwärts ! !"

Sir Reginald weiß , daß Feng , wenn er
Henrys Flucht erfährt , alles .daran setzen wird ,
um ihn in seine Hände zu bekommen , — tot
oder lebend . Das Leben des Jungen da ist
dann keinen Penny wert , wenn sie dann noch
ans den Straßen sind , denn der Kopfpreis wird
hoch sein .

„Vorwärts !"
Sir Reginald verflucht die diplomatischen

Bedenken des Botschafters Seiner Britischen
Majestät , der es rundweg abschlug den flüchti -
gen Mandschukaiser in den Ränmen der Bot -
fchaft zu beherbergen . So sind sie nun auf dem
Wege nach dem Stadtpalast des Vaters , des
Prinzen Tschun . Der liegt in der Chinesen¬
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stadt , bas ist ein weiter Weg , vorbei an der
sicheren Fremdenkonzession . Ueberall wimmeln
die Straßen von erregten Menschen , schon ist
es bekannt , daß der Kaiser geflohen ist . daß
Feng auf feinen Kopf 20 000 Taels setzte , hun¬
derttausend Mäuler schnattern diese Nachricht ,
hunderttausend Hände gestikulieren über rasier -
ten Kulischädeln .

Drüben aber in der Kaiserstadt knallen
Schüsse , die Soldateska feiert Orgien , schießt
nieder , was sie aus den Höfen , in den Palästen
trifft , plündert , wühlt in prachtvollen Seiden -
stickereien . zerfchmetter unschätzbares Porzellan ,
zerreißt Handschriften , die im Antiquitäten -
Handel mit Gold aufgewcgeu werden .

(Fortsetzung in der morgigen Ausgabe .)

^ KurzJhemhte aw allerWelt̂
„ Graf Zeppelin" vor neuen Fahrten

Das Luftschiff «Gras Aeppelin " wird am
Montag , den 25. März , zu einer Werkstätten -
fahrt aufsteigen . Während der Wintermonate
wurden außer gründlichen Ueberholung des
Gerippes , der Gaszellen , der Motore , anch die
Waschräume umgebaut . Boraussichtlich findet
am Dienstag eine zweite Prc befahlt statt , wo -
bei verschiedene Versuche ausgeführt werden .
Am 0. April tritt {ws Luftschiff keine erste dies -
jährige Fahrt nach Pernambneo und Rio de
Janeiro an . Weitere Südamerikafahrten wer -
den ausgeführt ab Friedrichshaseu am 20. April ,
4. und 18 . Mai , 1 . , 15. und 29. Juni . — Auf An -
trag Dr . Eckeners wurde vom Luftamt Stutt -
gart dem bisherigen Luftschisf - Navigations -
offizier und Ballon - Jngenienr Albert Sammt
das Patent eines Luftschifführers erteilt .

Jugendliche Diebesbande
Bon der Berlin - Schöncbcrger Kriminalpoli -

zei wurden am Mittwoch fünf Knaben im
Alter von 10—15 Jahren festgenommen , die
eine Diebesbande gegründet hatten . In den
letzten fünf bis sechs Wochen durchstreiften sie
alle Stadtgegenden Großberlins und machten
sich an unverschlossene , parkende Autcs heran ,
um daraus alles Erreichbare und Wertvolle
zu entwenden . Vorzugsweise ließen die hoff -
nnngsvollen Bürfchchen Zündkerzen mitgehen ,
die sie an Kraftwagenführer für 50 Pfennige
das Stück verkauften . Ein Teil der Diebes -
beute konnte wieder herbeigeschafft und den
Geschädigten ausgehändigt werden .

Sechs Personen durch Gasexplosion
verschüttet
In Breslau ereignete sich Donnerstag früh

eine starke Gasexplosion , wobei die Keller -
decke eines Gebäudes einstürzte . Die Bewoh -
ner der beiden im Erdgeschoß gelegenen Woh -
nungen wurden durch die Trümmer oerschüt -
tet . Die Feuerwehr befreite fünf Personen
und ein Kind , die mehr oder weniger schwer
verletzt wurden . Eine Frau starb bald dar -
auf . Mehrere Personen haben leichtere Ber -
letzuugen durch Splitter davongetragen . Die
Entstehungsursache des Unglücks ist wahr -
scheinlich aus einen Gasrohrbruch zurttckzu -
führen .

Zahnschmerzen als Beruf
Auf eigentümliche Weise hat der mit vielen

Vorstrafen ausgestattete . 34jährige Engelbert
Fleischmann aus Amberg im letzten Jahre
feinen Lebensunterhalt erworben . Er war ge-
wissermaßen Reifender in Zahnschmerzen . Im
ganzen Hessenland klapperte er die Zahnärzte
in den verschiedenen Städten ab , um seine
kranken Zähne behandeln zu lassen . Es blieb
aber »mmer bei dem ersten Besuch , deuu nach
Fleischmanns Verschwinden fehlten dem Zahn -
arzt die für den Dieb erreichbar gewesenen
Goldkronen , Gebisse oder auch andere Wert -
gegenstände . DaS Frankfurter Schöffengericht
hat nun den Schrecken der Zahnärzte dauernd
unschädlich gemacht . Fleischmann mnß vier
Jahre Zuchthaus absitzen und kommt dann in
Sicherungsverwahrung .

Rundfunkprozeß neigt dem Ende zu
Beweisaufnahme abgeschlossen — Vor tage «

langen Plädoyers
) : ( Berlin , 21. März .

Die Beweisaufnahme im Rundfunkprozetz
wurde in der Donnerstagsitzung abgeschlossen .
In der Sitzung am Dienstag kommender
Woche sollen die Plädoyers der Staatsanwälte
beginnen . Zunächst wird Oberstaatsanwalt
Reiner in einem zweistündigen Vortrag die
Anträge der Staatsanwaltschaft ganz ..allge -
mein begründen : dann wird in dreitägige «
Ausführungen der Staatsanwaltschaftsrat Sei -
denspinner die einzelnen Anklagepunkte durch »
gehen . Schließlich wird Staatsanwaltschafts -
rat Stier den Leipziger Fall behandeln . Die
Verteidiger werden in der übernächsten Woche
zu Worte kommen .

Siedlungen für wertvolle
Arbeitskräste

Nene Wege in der « iedlungspolitik
) : l Neuß , 21 . März .

Um den erbgesunden Nachwuchs zu fördern
und Facharbeiter und Angestellte noch boden -
ständiger zu machen , will die Stadt Reuß neue
Wege in der Siedlungspolitik beschreiten , in -
dem sie für solche wertvollen Arbeitskräste
Siedlungen zu errichten beabsichtigt . Während
die Auswahl der Siedler durch den Arbeit -
geber vorgenommen werden soll , ist die Finan -
zierung der Häuser so gedacht , daß sich die
Siedler selbst die leicht zu beschaffende erste
Hypothek besorgen . Die zweite Hypothek soll
aus Summen gewährt weröen , die aus In -
dustrie und Wirtschast gezeichnet werden . DaS
Gelände — vorerst etwa 400 Morgen für rnnd
8000 Siedler — würde die Stadt bereitstellen
und die Werte dann als dritte Hypothek ein -
tragen lassen .

*
Im Gau Hessen -Nassau ist die Errichtung

von 200« Werksiedlunge « beabsichtigt , von
denen ein Teil bereits in Angriff genommen
wurde . Weitere 400 Siedlerstelleu sind bau¬
reif und werden 3000 Erwerbslosen Arbeit
geben . Weitere Projekte sind in Vorbereitung »

Massenverschickungennach Sibirien
1374 Personen verbannt

* * Moskau , 21 . März .
Das sowjetrussische Bundeskommissariat des

Innern hat 1074 Personen in Leningrad zur
Ausweisung nach Sibirien verurteilt wegen
Zugehörigkeit zum Bürgertum und wegen an -
geblicher Spionage zugunsten ausländischer
Mächte . Weiter wurden in Moskau über 300
Personen festgenommen und zur Verbannung
verurteilt . Es wurde ihnen das Recht abge -
sprachen , je wieder in das Zentralgebiet der
Sowjetunion zurückzukehren . Unter den Ver «
bannten befinden sich neben ehemaligen Mini -
stern 41 frühere Fürsten , 38 Grafen , 76 Ba¬
rone , 35 Fabrikbesitzer , 68 Gutsbesitzer , 142
Hofbeamte , 647 Offiziere der ehemaligen kai -
serlichen Armee und 113 frühere hohe Beamte .

Die erste 7V<*6rt des ariibten Schisses der Welt
Der französische Passaaierdamvser ..Normandie " . der mit 73 000 Tonnen das arötzte bisher erbaute
Schiff ist . wurde jetzt zu seiner «ndaültiaen ^ ertiastelluna ins Trockendock von St . Nazaire iibersübrt .

Die Londoner Presse widmet den Berliner
Lnstschntznbungen am Dienstag und Mittwoch
ausführliche Beschreibungen . In telegraphisch
übermittelten Photographien wurde der eng -
tischen Öffentlichkeit eine Vorstellung von den
großen Ucbuugen qegebeu . In den Berichten
heißt es , daß der Verlauf der Uebnugen und
die Disziplin der Berliner auf die ausländi -
schen Militär - und LuftattaMs einen tiefen
Eindruck gemacht haben .

In Rostock wurde dieser Tage der 100 000.
Einwohner geboren , wodurch Rostock zur Groß »
stadt geworden ist. Der Rat der Stadt gab
aus diesem Grunde für das Kind als Paten -
geschenk ein Sparkassenbuchs über 500 RM . und
die gesamte Säuglingsausstattung .



i
Seite 4 Tägliche Verlage zum Karlsrvher Tagvlakk Freitag , den 22 . Watt 1935

und Schrifttum
Ein Lehrer auf Schulen und Universi ?
täten kann keine Persönlichkeiten er -

^ ziehen , er erzieht nur Gattungen .
L i ch t ' e n b e r g.

Medizinische Wochenschau
Nicht zu heiß esse » !

Es wird nicht alles so heiß gegessen, wie es
gekocht wurde , aber manches doch. Und das
führt dann zu Verbrennungen der Schleim -
häute , die manchmal sehr unangenehm werden
können . Die Hausfrau muß dafür sorgen ,
daß die Speisen nicht kochendheiß ans de « Tisch
gestellt werde « . Außerdem kann jeder selber
erst vorsichtig kosten , ob die Speise oder das
Getränk in der Temperatur zuträglich ist.
Nun kann man einen zu heißu Bissen nicht gut
wieder aus dem Munde herausbefördern .
Man behalte ihn wenigstens auf der Zunge ,
bis er . etwas abgekühlt ist , und schlucke ihn
dann erst herunter . Verbrenuungen des Na -
chens und des Kehlkopfes , der Speiseröhre und
des Magens sind in ihren Folgen gefährlicher
als Verbrennungen der. Mundhöhle . Ein
Schluck von einem kühlen Getränk fordert die
rasche Abkühlung des zu heißen Bissens .

Die Angst vor dem hohen Blutdruck
Besorgnis am unrechten Platz , zu ungelege¬

ner Zeit ist oft vom Uebel . So verfolgt man
manchmal mit großer Aengstlichkeit die ärzt -
liche Untersuchung des Blutdrucks und glaubt ,
man sei krank , wenn der Blutdruck hoch ist.
Einer Zahl glaubt man mehr als seinem
eigenen Gefühl , und redet sich schließlich ein
gar nicht vorhandenes Leiden ein .

Es gibt natürlich krankhafte Zustände , bei
denen der Blutdruck erhöht ist . Aber eine «
„normalen " Blutdruck schlechthin gibt es nicht.
Körperbau , Körpergröße , die allgemeine An-
läge , Vererbung , die Krankheiten , die man
durchgemacht hat , das seelische Befinden —
dies alles sind Faktoren , die bei der Größe
des Blutdrucks mitsprechen und die, bei jedem
Menschen ein anderes Ergebnis haben .

Krankhaft erhöhter Blutdruck kommt gar
nicht so oft vor , wie man allgemein glaubt .
Er kann durch Veränderung der Schlagadern ,
besonders durch Jnneuhautverfettung und
-Verkalkung, ^ ' durch Nierenerkrankungen ' Und
schwere Herzleiden hervorgerufen werden . In
den meisten Fällen treffen diese Umstände nur
bei Menschen höheren Alters zu , die dann
allerdings über Herzklopfen , Schwtndelanfälle ,
schlechten Schlaf und Atemnot zu klagen ha-
bell, und dies auch nur dann , wenn der Blut -
druckmeßapparat einen Druck uon mehr als
220 mm Quecksilber anzeigt . Im übrigen
hängt der Blutdruck in jeder Beziehung von
diir Kraft des Herzens ab , er ist in seiner Höhe
nur gemeinsam mit der Arbeitskraft des Her -
zens zu bewerten .

Bei einem tadellos funktionierenden Her -
zen kann ein Mensch einen 200 mm hohen

Blutdruck haben und trotzdem leistungsfähig
und lange gesund bleiben , während ein ande -
rer infolge seines kranken Herzens nicht mehr
die Kraft hat , die Adern kraftvoll mit Blut
zu versorgen und daher einen äußerst niedri -
gen Blutdruck hat . Der Metzapparat allein

Sagt
also noch nichts über Gesundheit oder

Krankheit des Menschen ans .
Ein erhöhter Blutdruck ist immer eine Ab-

wehrmatznahme des Körpers » genau wie das
Fieber , und ist nicht als Krankheit selbst zu
bewerten . Umgekehrt ist aber niedriger Druck
tiicht identisch mit Herzschwäche. Niedriger
Druck kann ebenso viele Gründe oder auch gar
keinen Grund habeü . Die Voraussetzungen
der Mutdruckhöhe kann ein Laie überhaupt
nicht kennen , und darum sollte man die Be -
urteilung des Blutdrucks dem Arzt überlassen .

Die „Radier -Massage "

Gewiß , schon ein Bad allein erfrischt und
belebt den Blutkreislauf , wenn seine Dauer
nicht übertrieben wird . Will man aber eine
wirklich anhaltende Wirkung des Bades er -
reichen , dann beschränke man sich danach nicht
auf das bloße Abtrocknen , sondern probiere
einmal die sogenannte „Radier -Massage " aus .
Mit einem zusammengeballten groben Hand -
tuch reibe man über jede Hautstelle ein paar -
mal in der gleichen Richtung kurz und derb
hinweg . Auf diese Weise werden eine Unmenge
feiner Schüppchen von der Haut abgerieben ,
die die Poren trotz Wasser und Seife noch ver -
stopften und eine Reinigung und Erneuerung
der Haut beeinträchtigten . Erst nach dieser
Prozedur fühlt man sich tatsächlich wie „neu -
geboren ".

deutschen Mannes
Von Heinz Gorrenz

In das neue Reich ragte die Gestalt und
das Werk Karl Dulsbergs wie ein Symbol
und eiue Verheißung hinein . Er war ein
lebendiger Zeuge für die Wahrheit des Satzes ,
daß die stärksten geistigen Kräfte von unten
kommen , daß sie den unverbrauchten , gesunden
Schichten des schlichten Volkes entwachsen.
„Ich stamme aus kleinen , einfachen bürger -
lichen Verhältnissen "

, hat er selbst stolz be-
kanut . „Der Bandstuhl war es , der mir meine
Wiegenlieder gesungen , und mit Leder wurden
meine Hosen geflickt , wenn ich sie auf der
Schulbank der Elementarschule „Auf dem Heid"
zu Barmen verschlissen hatte " .

Mit 16 Jahren war er Abiturient , als
Zwanzigjähriger erwarb er magna cum laude
die Doktorwürde . Geheimrat Geuther hat ihm
den Plan ausgeredet , des Gelderwerbs wegen
eine Stellung in der Nahrungsmittelchemie
anzunehmen . Er verpflichtete den Zwanzig -
jährigen als wissenschaftlichen Assistenten mit
tausend Mark Jahresgehalt und freier Woh-
nnng in einem Dachzimmer des Labora -
toriums . Im Jahre 1884 begann die Tätigkeit
Duisbergs in Elberfeld bei den Farbensabri -
ken und der beispiellose Aufstieg des Chemi -
kers und Organisators . Duisbergs Entdeckung
des Benzopurpurins und Deltapurpurins so -
wie des Benzoaznrins , roter und blauer Färb -
stoffe , hat nicht nur wesentlich zum Aufschwung
der Elberfelder -Farbenfabriken , sondern der
Farbenchemie überhaupt beigetragen .
' Bereits 1888 wurde er Prokurist und Leiter

des wisfenschaftlicheft Lübsrato -tiums und der
Patentabteilung , 1899 technischer Direktor und
mit der Umgestaltung der Fabrikationswerk¬
stätten beauftragt . Aus seinen Rat wurde das
Werk in Leverkusen bei Köln gegründet und
nach seinen Plänen in einer oft gerühmten
und unerreichten Form angelegt und ausge -
baut . Leverkusen » das bei seiner Gründung
aus wenigen alten Gebäuden bestand , ist heute
eine Stadt von mehr als 30 000 Einwohnern ,
und das Riesenwerk , das Fabrikationsstätten
mannigfacher Art umfaßt , feine fozialen , sport -
lichen und kulturellen Anlagen und Einrich -
tungen verkünden den volksverbundenen ,
großzügigen , künstlerisch beschwingten Geist
ihres Schöpfers , dessen Bescheidenheit so groß
war , daß er mit seinem Werk vollkommen hin -

ter dem Namen des Gründers Bayer der Far -
bensabriken zurücktrat .

Duisbergs rastlos tätiger Geist kannte kei-
nen Stillstand . Eine Studienreise durch die
Vereinigten Staaten ließ den Plan reifen , die
deutschen Farbenfabriken zu einer Interessen -
gemeinschast zusammenzuschließen . Die „Badi -
sche Anilin " in Ludwigshafen und die „Agfa"
in Berlin -Treptow gingen bereits 1904 auf
seine Vorschläge ein : die Höchster Farbwerke
Leopold Cassella in Frankfurt a . M ., Kalle &
Co . in Biebrich , Griesheim - Elektron und
Weiler - ter Mer in Uerdingen folgten 1916,
und das Jahr 1925 krönte dieses Lebenswerk
Duisbergs in der I . G . Farbenindustrie A .-G .,
in deren Verwaltnngs - und Aufsichtsrat er
seit dem 1. Januar 192g den Vorsitz führte ,
daß nicht nur die Generalversammlungen der
I . G . zu ebenso bedeutsamen wie interessanten
Wirtschaftstagungen wurden .

Gewaltig war das Verdienst Karl Duis -
bergs um die chemische und pharmazeutische
Wissenschaft und Industrie , ist aber auch die
Kulturtat , die seine Förderung der Volks -
tumspslcge , der Hochschulen, der Forschungs -
arbeit wie des akademischen Nachwuchses dar -
stellen. Um das Verständnis der Wirtschaft für
das Auslandsdeutschtum zu werben , war ihm
stets ehrenvolle Pflicht . Als er die höchste Aus -
zeichnuug des Deutschen Auslandsinstituts ,
den „Deutschen Ring " entgegennahm , sprach er
u , a. diese, sein ganzes Wesen enthüllenden
Worte : „Ich fasse diesen Ring nicht nur als
eine Anerkennung aus , sondern mehr noch als
eine unlösbare Verpflichtung zur Deutschtums -
arbeit , eine Aufgabe , die so edel ist wie der
Stoff dieses Ringes und so stolz wie das Sym -
bol , das ihn ziert ."

Wie als schöpferischer Entdecker und Gestal -
ter war Duisberg auch als Meusch eine Aus -
nahmeerscheinung . Sein sprühender Geist ,
seine alle Gebiete umfassende Bildung , seine
Künstlernatur spendeten Begegnungen mit
ihm die Weihe des Besonderen . Es gibt kaum
eine Ehrung , die dem Professor und neun -
fachen Doktor aller Fakultäten , der bereits
1909 Geheimer Regierungsrat geworden ist ,
nicht zuteil wurde . Er blieb der einfache Sohn
des Bergischen Landes , dem Unerheblichkeit

Aeue Erfindungenund Entdeckungen
Linoleum frißt Bakterien . Am hygieni -
schen Institut der Universität Würzburg
wurden neuerdings Versuche gemacht,
welche die Ansicht bestätigen , daß Lino -
leum bakterienvernichtende Eigenschaften
besitzt . Von großer Bedeutung ist auch ,
daß die desinfizierende Wirkung des
Linoleums nicht von der Dauer der Be -
Nutzung abhängt . So zeigt ein 30 Jahre
alter Bodenbelag noch dieselben hygieni -
schen Eigenschaften wie ein neuer . Die
bakterientötende Wirkung ist auf ein
Leinöl , das sog . Linoxyin , zurückzusüh-
ren , das bei der Linoleumherstellung
verwendet wird .

und Standesdünkel fremd waren , und der nur
ein Ziel kannte : mitzuhelfen an der Wieder -
erringung des Ansehens und der Macht
Deutschlands .

Deutschland , seine Wirtschaft nnd Wissen-
schast erleiden mit dem Tode dieses großen
Mannes einen sehr schweren Verlust . Karl
Duisberg war mehr als bedeutender Chemiker
und erfolgreicher Kaufmann . Er war als sol-
cher ein Künstler von Gottes Gnaden , ein
Mensch, der verschwenderisch Gutes tun und in
der Stille Taten vollbringen konnte , deren
jede ihm einen Ehrenplatz im Buche der Ge-
schichte des deutschen Volkes sichert. Und er
war noch mehr : ein Mann , ein Kerl , der
alles in sich vereinte , was das neue Deutsch-
land im Sinne seines Führers von allen
schaffenden Volksgenossen fordert . Sein Werk,
die J .G .-Farbenindustrie A .- G . , hat keine
ehrenvollere Aufgabe , als im Geiste Karl
Duisbergs Führer und Gefolgschaft zu er-
ziehen .

Eine gefährliche Berufskrankheit
in Deutschland erloschen

Vor rund 40 Jahren wurde in Deutschland
von italienischen Bergleuten , die beim Bau
des Gotthardtunnels in der Schweiz ge-
arbeitet hatten und dann in den Zechen deS
Ruhrgebietes beschäftigt wurden , die Haken-
wurmkraukheit oder die St .- Gott ^ irö -Anämi «
eingeschleppt . Bereits 1901 wurden aus 63
westfälischen Zechen 1872 Erkrankungen ge¬
zählt . Als diese Krankheit zu einer ernsten
Gefahr für den Bergmann zu werden drohte ,
griff das Oberborgamt ein und traf Vorbeu »
gungsmaßnahmen gegen die Ausbreitung die»
ser Krankheit . 1920 gründete das Rockeseller»
Institut auf deutsche Anregirng hin einen
Ausschuß zu ihrer Bekämpfung . Tatsächlich
ist es der Wissenschast und der sorgfältigen
Durchführung der angeordneten hygienischen
Maßnahmen gelungen , diese Krankheit in
Deutschland völlig zum Erlöschen zu bringen .
Eine kürzlich angestellte Untersuchung von
mehr als 6000 Bergleuten verlief negativ .
Bei keinem von ihnen konnten Eier des Ha-
kenwurmes festgestellt werden , so daß man als
gewiß annehmen kann , daß die Krankheit in
Deutschland völlig erloschen ist . Dagegen sor -
dert sie in allen anderen Ländern noch all-
jährlich zahlreiche Opfer unter den Berg -
leuteu .

Hans Grimm
Zu seinem 60. Geburtstage am 22 . März

Von Hanns Martin Elster
Man spricht von dem Dichter des großen

Romans „Volk ohne Raum ", der seit seinem
ersten Erscheinen im Jahre 1926 zu einem ,
unser Schicksal mit bestimmenden Volksbuch
geworden ist , wohl am ehrlichsten , wenn man
von dem Leben des Dichters ausgeht . Viele
seiner Leser wissen, daß er seit 1918 tn dem
Gutshanse einer alten Klosterdomäne Lip¬
poldsberg an der oberen Weser gegenüber der
TrutzenbUrg haust , an der Grenze von Hessen
und Hannover , dort wo die letzten Nieder -
sachseu hinüberreichten zu den Chatten . Nicht
weit von Lippoldsberg liegt an der Weser der
Ort Oedelsheim , wo die Vorfahren von Hans
Grimm bis ins 16. Jahrhundert hinein geses -
sen haben , auch die Sababurg liegt nicht weit ,
und ringsum dehnt sich der Reinhardwald , in
dem noch das Wild , der Eber , ein Urleben
sifhren . Nördlich von Lippoldsberg dehnt sich
der Sollingerwald , dehnt sich das Weser -Berg -
la,nd, in dem Wilhelm Raabe geboren wurde
und aufwuchs , südlich geht es hinüber nach
Münden und Kassel: welsisches und hessisches
Land vereinigen sich hier : eine urgermanische
Zelle ' hat sich hier erhalten . Es ist urgermani -
sches Wesen, das in Hans Grimm in seinem
Leben und Werk Ausdruck gefunden hat .

Ueberschanen wir heute dieses Leben und
Werk , so sehen wir darin das Beispielgebende
für das gesamte Volksleben . Was Hans
Grimm in seinem Leben getan hat , das ist jetzt
für unser Volk zum Lebensgesetz geworden .
Er , der aus einem alten Pfarrer - und Gelehr -
tengeschlecht kam, der altes bürgerliches Blut
tu sich trägt , erfuhr durch den Willen seines
VaterH der 1911, 90 jährig in Wiesbaden
starb , daß anch alte Geschlechter wieder der
Erneuerung bedürfen , und den ursprünglichsten

Anschluß an das volkhafte Leben finden müs-
sen . Der Vater sandte ihn aus dem geistigen
Gelehrtenkreis hinaus in die wirkliche Welt ,
in den Kamps um das materielle Dasein , in
den Kaufmannsberuf . 14 Jahre lang lebte
Hans Grimm , der schon als Jüngling das
Dichterum in sich gespürt und sich keine beson-
dere Eignung für den Kaufmannsberuf zu-
geschrieben hatte , draußen in London und bald
im Kapland , von -1901 an auch als selbstäu -
higer Kaufmann , der auf weiten Geschäfts -
reisen immer wieder Südafrika und Deutsch-
Südwestafrika kennenlernte . Er lebte . dort
draußen bis 1910 mit einer Unterbrechung der
versuchten .Heimkehr im - Jahre 1908, nicht nur
als ehrbarer Kaufmann , sondern auch , und
dies zuerst und immer wieder als Deutscher .
Sein Grunderlebnis in den Auslandsjahren
war , daß es in der Welt draußen nicht zuerst
Menschen , sondern Rassen und Völker gibt , die
weiße Rasse, die lose gegenüber den farbigen
Rassen zusammenhält , aber auch schon Unter -
schiede untereinander machte, und dann in der
Wirklichkeit den Kamps ums Dasein . Er litt
darunter , daß die Deutschen nirgends zum
Anteil im Erdraum zugelassen werden sollten .
Er sah den gesamten Kampf der Mensche« um
ihr Dasein sich bereits damals schon entwickeln .

Dieser Kampf drückte sich ihm besonders in
dem Ringen der Kolonialdeutschen um Erde
und um Heimat aus . Er , der die Sehnsucht
nach eigenem Hause , nach eigener Heimat , nach
der Heimat seiner Vorfahren tief in sich trug ,
begriff nur zu sehr , wie die ausgewanderten
Deutschen in der Kolonie um Heimat und
Heimatgefühl auf ihren Farmen kämpften .
Er drang völlig in das Schicksal der Auslands -
deutschen ein und sah von hier aus auch das
gesamte deutsche Schicksal als eine Aufgabe der
Wirklichkeit Für ihn war deswegen der
Ausbruch des Weltkrieges keine Ueberraschnng ,
sondern nur eine Folge des deutschen Zustau -
des in der Welt . Er erlebte hier nur seine
zweit « große Wandelung : die Loslösung vom

rein bürgerlichen Denken , von der Klassen-
schichtung . Als einfacher Soldat ging er aber -
mals völlig im Volke auf . Er überwand die
letzten Reste der Bildungshemmuugen und
Universitätseinbildungen : er war auch daheim
in Deutschland nichts anderes als Deutscher
und Mensch. Damals ging er hin und er -
warb sich in der Heimat seiner Ahnen das
Klosterhaus Lippoldsberg . Was er in Süd -
afrika viele -Deutsche früher hatte erleben
sehen, erlebte er jetzt : die Urverbundenheit
des Menschen mit der Erbe . Die Inflation
warf ihn in das unbedingte Selbstversorger -
tum . Er mußte sich mit seiner Existenz , für
Frau und Kind an die Erde von Lippoldsberg
klammern , und erzwang seine Existenz , indem
er die Erde bejahte .

In Armut und Einsamkeit konnte er da-
mals seinen Roman „Volk ohne Raum " schrei -
ben . Dieser Roman wurde , wie wir wissen,
das Bekenntnis der Deutschen zu sich selbst.
Als er 1926 erschien, wurde er zu einem der
Hauptmittel , das deutsche Volk zur Selbst -
erkenntnis , zum Erwachen zu bringen . Der
Dichter war neben den politischen Führer ge -
treten . Hans Grimm sieht dann auch im
Dritten Reich seine Weltanschauung Wirklich -
keit werben .

Es ist das Entscheidende für die Stellung -
nähme gegenüber Hans Grimm , daß man völ -
lig darauf verzichtet , diesen Dichter literarisch
zu nehmen . Hans Grimm ist zuerst und im -
mer ein Mann der Wirklichkeit . Er will auch
dies zuerst sein. Für ihn ist die Wirklichkeit
natürlich nicht etwa nur die rein materielle
Form des Daseifts , sondern die Sammlung
der im Blut - und Bvdenzusammenhang aus¬
stehenden Kräfte , die das Schicksal des Ein -
zelnen wie der Gemeinschaft bestimmen . So
ist es gekommen , daß er als Erzähler schon
von seinen ersten Erzählungen , den siidasrika -
Nischen Novellen im Jahre 1913 an , immer
wieder das Schicksalhafte der Südafrikaner ge -
staltet hat . Sowohl in den 1916 veröffentlich¬

ten Erzählungen „Der Gang durch den Tand "
wie in den Novellen von 1930 „Der Richter in
der Karn "

, ober in den letzten sieben Begeben -
heiten „Lüderitzland " von 1934 wird der Sinu
des Schicksals dieser Menschen , die im Raum
von Südafrika mit der Erde ringen , offen-
bart . Es ist zuletzt die große deutsche Not , die
dann der Roman „Volk ohne Na «m" endgül -
tig zusammenfaßte . Die Geschichte des Cor -
nelius Friebott ist schließlich die Geschichte
jedes Deutschen , der noch an die Erde glaubt ,
der noch eine Heimat besitzt , oder ersehnt .
Hans Grimm hat diesen Sinn eines wesenhaft
deutschen Lebens den Deutschen auch mit einer
wirklich deutschen Erzählerform tu einer Nen -
gestaltnng der Saga wiedergegeben , zurück-
geschenkt .

Er hat damit nicht nur seiner Zeit Weg-
Weisung und Vorausschau überantwortet , er
ist damit nicht nur ein Kämpfer für das
Deutschtum , — wie auch in dem durch Zluftrag
des Kolonialamtes geschriebenen Buch vom
Leiden der Deutschen in Kamerun , der „Ole -
wage « - Saga " ( 1918) — gewesen, sondern er
hat , was nur wenige Dichter während der
letzten Jahrzehnte von sich sagen können , mit
seinem Leben und Werk den Blick der Deut -
schen wieder auf ihr Schicksal, ihre Aufgabe in
der Gegenwart und für die Zukunft hingelenkt .
Deswegen geht von seiner Persönlichkeit und
seinem Schaffen ein unaufhörlicher Kräfte -
ström der Erziehung und Führung aus . So -
lange das deutsche Volk , solange die deutsche
Jugend insbesondere zu Hans Grimm pilgert ,
und seinen Worten , seinen Idealen folgt ,
braucht , uns um das deutsche Schicksal nicht
bange zu sein . Hans Grimm hat hier in
Deutschland seine Heimat gesunden , er hat
aber auch den Auslandsdeutschen das Heimat -
gesühl wiedergeschenkt, er hat die innere Bin -
dnng und Verbindung zwischen allen Deut -
schen wiederhergestellt und damit das Größte
getan , was ein Dichter seinem Volke tun
kann .
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Aus der Landeshauptstadt
Wehrpflicht berührt

nicht Arbeitsdienst
Von zuständiger Stelle wird mitgeteilt , daß

durch die Einführung der allgemeinen Wehr -
Pflicht der Fortgang des Arbeitsdienstes
» icht berührt wird . Die zum 1. April
198» abgeschlossene » Verpflichtungen
» um Eintritt in de » FAD . bleiben daher nn -
ter allen Umständen gesetzlich bindend .

Oer Kyffhäuserbund Südwest begrüßt
die Wehrpflichtbotschast des Kührers
Der Lanbessührer Südwest für Baden im

Deutschen Reichskriegerbund „Kysfhäuser "
, Ge¬

neralleutnant a . D . von Manr , erläßt in der
neuesten Nummer der „Badischen Krieger -
zeitnng " einen Aufruf an die Kameraden und
schreibt darin u . a . : In besonders hohem
Maße stimmten die alten Soldaten in den
Jubel ein , mit dem in ganz Deutschland die
Wehrpflichtbotschast des Führers und Reichs -
kanzlers aufgenommen worden ist.

OerGchloßplatzals „ Ehrenforum"
für feierliche Kundgebungen

Wir haben schon vor einiger Zeit davon
Mitteilung gemacht , daß die vor zwei Jahren ,
unmittelbar nach der Machtergreifung der
NSDAP , begonnenen Jnstaudsetzungs - und
Erneuerungsarbeiten im Schloßbereiche auch
in diesem Jahre weitergeführt werden sollen .
Bekanntlich erfolgte im vergangenen Jahre
die Erstellung und Einweihung eines badi -
schen Armeemuseums in der Nordhalle des
ehemaligen Marstalles , ferner eine vollstän -
dige Renovierung der rückseitigen Schloßfaf -
saden und die Aufstellung mythologischer Fi -
guren in den Vorgärten des Schlosses , sowie
die Instandsetzung der ehemaligen Wachthän -
ser auf dem Schloßplatze . Inzwischen wurden
die größtenteils kranken und beschädigten
Buchsbäume an den Nasenrändern der
Grünflächen vor dem Schlosse entfernt , eine
grundsätzliche Erneuerung der Beete und
Raine ist jedoch zunächst nicht vorgenommen
worden .

Dies hat seine besondere Gründe . Denn
es besteht die Absicht , die gesamte Anlage , die
dem Schlosse vorgelagert ist , zu einem Ehren -
sornm für feierliche Kundgebungen und
Massenaufmärsche umzugestalten . Zu diesem
Zwecke wurde vor einigen Wochen ein Ideen -
Wettbewerb ausgeschrieben , an dem sich alle
in der Gemarkung Karlsruhe ansässigen Ar -
chitekten , die Mitglied der Reichskammer der
bildenden Künste sind , beteiligen konnten . Die
Entwürfe waren bis zum 9 . März beim Ba -
dischen Ministerium der Finanzen und der
Wirtschaft einzureichen . Wie wir hören , ist
eine größere Zahl ausgezeichneter Entwürfe
für das geplante Ehrenfornm abgegeben wor -
den . Das Preisrichterkollegium setzt sich aus
Reichsstatthalter Robert Wagner , Ober -
bürgermeister Jäger , dem Direktor des Lan -
desmuseums Prof . Dr . Rott , sowie weiteren
sechs Herren zusammen . Für den ersten Preis
ist eine Summe von 450 Mark ausgesetzt , für
den zweiten eine solche von 300 und für den
dritten eine solche von ISO Mark . Analoge
Entwürfe konnten auch für ein etwaiges
Ehrenforum auf dem Friedrichsplatze einge -
reicht werden ? jedoch dürfte man den Schloß -
platz als geeigneter für eine solche Stätte er -
achten . Man wird in Kürze wohl Näheres
darüber erfahren , ob und welche Nenans -
»estaltung der Schloßplatz erhalten wird . Bis
dahin sind jedenfalls grundlegende gärtnerische
Veränderungen und Neuanlagen zurückge -
stellt worden .

Or . Goebbels spricht in Karlsruhe
Das Gaupresseamt der NSDAP , teilt mit :
Am Sonntag , den 31 . März , spricht Reichs -

minister Dr . Goebbels im Karlsruher Stadion
anläßlich der Zehnjahresseier der NSDAP .,
Gau Baden . Die Bevölkerung des Grenz -
landes Baden ist zu dieser Großkundgebung
herzlich eingeladen .

Aus Beruf und Familie
Ehrung . Der Oberbürgermeister hat dem

ehem . Königlich - Preußischen Forstmeister i . R .
Reinbold Thadden hier aus Anlaß des 00. Ge -
bnrtstages ein Glückwunschschreiben nebst Blu¬
mengruß aus dem Stadtgarten übersandt .

Gottesdienst vor Schulbeginn
Aus der Elternschaft heraus war in den

letzten Jahren die Sitte erwachsen , den ersten
Schultag der neu eingeschulten Kinder in Ge -
genwart der Eltern und Paten mit einer
kirchlichen Feier zu begehen . Um diese Ein -
richtung weiterhin zu fördern , sind wie im
Borjahr die Landeskirchenbehörden gebeten
worden , auch in diesem Jahre die Geistlichen
zu veranlassen , Schulansängerandachten abzu -
halten . Der Reichsunterrichtsminister hat be -
reits vor zwei Jahren in einem an die Schul -
leiter gerichteten Erlaß das Wiederaufleben
der alten Sitte begrüßt und ihre Förderung
empfohlen .

Chrenkreuz für in Gefangenschast
verstorbene Kriegsteilnehmer

Das Reichsministerium des Innern weist
daraus hin . daß für einen verheirateten
Kriegsteilnehmer , der gefallen , an den Folgen
von Verwundung oder iu der Gefangenschaft
» erstorben ober verschollen ist , außer von der
Witwe auch von den Eltern das Ehrenkreuz
beantragt werden kann . Den Verwundungen
werden alle Gesundheitsschädignngen gleichge -
achtet , die auf die besonderen nur dem Kriege
eigentümlichen Verhältnisse zurückzuführen
sind .

Der Erfinder des Ums in Karlsruhe
Oer 71jährige Max Skladanowsky erzählt von seiner Erfindung

In Deutschland wurde der Film geboren
Es herrscht der weitverbreitete Irrtum vor ,

daß der Amerikaner Edison oder doch zumin -
dest die Franzosen Lumicre die Erfinder des
Filmes sei . Das entspricht keineswegs den
Tatsachen . Der Erfinder des Films ist der
Berliner Photograph und Fabrikant Max
Skladanowsky . Es drohte in diesen Jahren
ein Streit auszubrechen , da Frankreich den
Anspruch auf die Erfindung des Films erhebt .
Es ist heute jedoch einwandfrei erwiesen » daß

Mar Skladanowsky

der erste Film der Welt von Max Skladanowsky
in Berlin erfunden und im Wintergarten
innerhalb des Variete - Programms am 1 . No¬
vember 1895 erstmals gezeigt wurde . An die -
ser Tatsache ist nicht mehr zu rütteln .

*
Max Skladanowsky weilt augenblicklich in

Karlsruhe und wird einschließlich Montag in
den Residenzlichtspielen austreten und seine
ersten Filme vorzeigen . Am Donnerstagnach -
mittag gab sich in den gemütlichen Räumen
des Hotels „Germania " die Gelegenheit , mit
dem Erfinder des Films zusammenznfein . Der
alte Herr zählt 71 Jahre » nd versteht es , durch
sein unverwüstliches Temperament , seine er -
staunliche Vitalität und den gesunden , schlag -
fertigen Berliner Humor , alles in den Bann
seiner Persönlichkeit zu schlagen . Er hat den
ernstlichen Wunsch , 100 Jahre alt zu werden ,
und in Anbetracht dessen , daß seine Urgroß -
mutter die erklekliche Lebenserfahrung von
113 Jahren sammeln konnte , stehen die Aus -
sichten nicht ungünstig .

Im Raum sieht man neben sonstigen Er -
innerungsstücken den ersten Filmprojektions -
apparat , Er hat keineswegs ein harmloses
Aussehen : Ketten , Zahnräder und sonst für
den Laien allerhand Schwerdeutbares , erhöhen
nur noch den Reiz des Geheimnisvollen und
Ehrwürdigen ldenn selten ist der Mensch demü -
tiger und ehrfürchtiger , als wenn er sich im
innersten für einen Trottel hält ) . Aber der
schlicht , ohne faszinierendes , metallisches Bei -
werk ist nicht angetan , Objekt lästerlicher
Randbemerkungen zu sein . Für uns nicht
ohne Reiz , zu erfahren , daß die ersten Film -
streifen seinerzeit von Mannheimer Firmen

hergestellt wurden , und somit badische Jndu -
strie Anteil hat an der Pionierarbeit des
Film .

Herr Skladanowsky weiß viel Interessantes
und Heiteres aus seinem arbeitsreichen Da -
sein zu erzählen .

♦
Wie ging nun die Erfindung des Films vor

sich ? In seinen Kinderjahren hatte Sklada -
nowsky ein nettes Spielzeug , das sogenannte
Lebensrad , eine große , oben offene Papptrom -
mel mit seitlichen Schlitzen , durch die man
einen fortlaufend gezeichneten Lebensvorgang
betrachten konnte , der scheinbar Leben annahm ,
wenn man die Trommel in schnelle Umdrehun -
gen versetzte . Dies regte ihn später an , lebende
Borgänge mit Hilfe der Photographie festzu -
halten nnh mit einem Projektor wiederzu -
geben . Zuerst mußte er einen neuartigen
Apparat für Reihenaufnahmen bauen , der da -
mals noch völlig unbekannt war . Aber da er -
gaben sich schon Schwierigkeiten . Mit zähem
Fleiß wurden sie überwunden .

Schon im Sommer 1802 hatte er den selbst¬
erbauten Knrbelkasten vollendet . Im selben
Sommer gelang ihm die erste Probeaufnahme
von 48 Einzelbildern , wobei der jüngere Bru -
der mit rhythmisch - gnmnastischen Bewegungen
als Aufnahmeobjekt diente .

Die meiste Arbeit erforderte nun der Vorführ -
apparat , den er schließlich auf Grund eigener
Konstruktionspläne erbaute . Dann ging es
flott vorwärts . ES wurde kopiert und probe -
vorgeführt . Davon hörten die „Wintergarten " -
Direktoren , sahen sich die Firma an und en -
gagierten das gesamte Filmprogramm les
waren gymnastische Varietevorftihrunaen ) , das
am 1 . November 1895 als die erste öffentliche
Welt - Uraufführung bis Monatsende durchge -
führt wurde .

Und Sa nun die ersten Vorführungen noch
ziemlich mit Geräusch verbunden waren , so
wurde dazu eigens Musik zu dessen Besänfti -
gnng komponiert .

*
Vor uns liegt eine Nummer des Berliner

Lokalanzeigers von 1895 , mit der Anzeige des
Wintergartenvroaramms . Darauf lesen wir :

Neu ! Das Bioskop ! Neu !
Die interessanteste Erfindung der Neuzeit .

Und so sollte es auch kommen ! Allerdings auf
Umwegen . Denn das Vaterland zeigte damals
kein Verständnis . Man führte sogar von Geld -
feite das Worte „Hirngespinste " im Mnnde . . .

Die Franzosen beuteten die Lumi ^ rsche Er -
findung auS , die also nachweislich nach Skla¬
danowsky spruchreif wurde , und entwickelten
daran ? eine florierende Industrie . Heute ist
der Film eine kulturelle und wirtschaftliche
Macht geworden . Deutschland weiß heute , waS
es seinem Erfinder Max Skladanowsky schul -
dia ist .

Am 72 . Geburtstag des Erfinders am 30.
April , wird ihm anläßlich des internationalen
Filmkongresses in Berlin eine besondere
Ehrung zuteil werden .

Und überall , wo heute der alte Herr auf sei -
ner Deutschlandtournee auftritt , da wirb ihw
ein begeisterter Empfang bereitet . Hoffen wir ,
daß Karlsruhe , das auf eine technische Srsin -
dertradition zurückblicken kann , keine Aus -
nähme machen wird !

Blütenzauber hinter Glasscheiben
Camellia , Azaleen, Forsythien und Mimosen in den Notanischen

Gewächshäusern
Zuletzt war es vor drei Monaten , als die

Schloßgartenverwaltnng in den langen Hal -
len der Botanischen Treibhäuser mit einer
eindrucksvollen Blumenschau auswartete : Hun -
derte und aber Hunderte buschiger Chrysan -
themen , die sorgfältigste Zucht und Pflege
verrieten , ließen damals in dem exotischen
Pflanzenhain eine bunte Farbenorgie er -
stehen . Jetzt — nach überstandener Vege -
tationsruhe im Freien , da draußen auf den
sonnigen und wohlig durchwärmten Rasen
des offenen Gartens Krokusse,Schneeglöckchen
und die zarten Blüten des Felsenbirnen -
baums den Frühling einläuten — tritt in
den Hallen selbst ein frisches Florabild in
Erscheinung , das um die Wette leuchtet mit
den täglich kräftiger werdenden Senzfarben
in der Natur . ^ .

In der Osthalle strecken grellgelbe Forfy -
thieu ihre Ruten in wundervoller Veräste -
lnng aus , gegenüber gewähren geschmackvolle
Kombinationen blühender Camellia aus dem
fernen Himalajalande eine köstliche Augen -
weide . Hier , wie im westlichen Wintergar -
ten , ist die Zusammenstellung der wie zier -
liche Röschen aus dem Blättergewirr hervor -
äugenden Blüten für einen jeden Blumen -
freund bestrickend . Der rosa Schimmer der
Azaleen und die gelben Tönungen der M >-
mosen liefern sich ein fein abgestimmtes Far -
benspiel in den Treibhaushallen , das durch
eine Reihe buntblühender Topfpflanzen , wie
Tulpen , Hyazinthen und Elyphien eine ge -
wisse Krönung an wirkungsvollen Koloriten
erfährt .

Zwei mächtige Orangenbäume tragen Dut¬
zende von Früchten , aber trotzdem gedeihen '

sie nicht so wie in ihrer Heimat , wo eben die
Südlandsonne Wunder wirkt . Reizvolle Ab -
wechslnng bieten die verschiedensten fremd -
ländischen Baumgruppen , die tropischen
Moosteppiche , die an Felsfindlingen empor -
wuchern , die vielfältigen Jueeaarten . und die
imposanten schlanken Palmen , Malven und Kak¬

teen . Sobald die Wärme kräftiger wird , findet
ein Teil dieser Tropenbäume wieder Auf -
stellung im Schloßgarten , vor dem mittleren
Eingang in den Botanischen Garten .

In mehreren Exemplaren ist der im Reiche
des Mikado beheimatete Bananenbaum vor -
Händen ; ein pfeilgerade ausstrebender Riese
mit breiten , schirmähnlichen Blättern , dessen
schokoladenbrauner , glatter und wie poliert
sich anfühlender Stamm die Aufmerksamkeit
der Besucher auf sich lenkt , bedeutet , wie arund -
verschieden die Flora in den einzelnen Erd -
teilen sich entwickelt .

Innerhalb der einer Tropenzelle vergleich -
baren Treibaushalle im Westen bes Gartens
interessieren die in Nord - und Mittelchina hei -
mischen Chamaeropsarten , die plan - und sächer -
ähnliche Formen zeigen . Dazwischen recken sich
ein paar der in Afrika beheimateten Dattel -
palmen empor , und unter diesen mischt sich
eine als besonders merkwürdig anmutende ,
bis zu 45 Meter aufschießende brasilianische
Edeltanne , sowie der slldbrasilianische Philoden -
dron , eiu wahrhaft groteskes TropeugewächS ,
das mit langen , schlauchförmigen Luftwurzeln
die Feuchtigkeit unmittelbar aus der Luft zieht .

Es würde zu weit führen , die fremdländi -
schen Vertreter bunter Flora im einzelnen
aufzuführen , die sich aus enger Schelle im Bo -

tanischen Treibhaus zusammengefunden haben .
Seltsamste und merkwürdigste Gestaltungen der
Urwald - und Tropenpflanzen betonen d^ ren
Eigenart in den verschiedenen Zonen der Erde
Das dichte Nebeneinander wahrer Monstrosi -
täten von Massigkeit . Stachligkeit . Steifheit und
Zierlichkeit erhöht naturgemäß die Wirkung
der Schövfnngen . Und diese gewaltigen Ge -
gensätzlichkeiten kommen am Ende zu drastisch -
ster Wirkung , wenn , nur wenige Schritte vom
Treibhaus entfernt , draußen , im offenen Gar -
ten , in diesen Wochen unser heimischer Blüten -
und Blumenflor seine Hochzeit feiert . . .

Lieber richtige Werbung
Der Verband der Werbungtreibenden teilt

mit :
Wir nahmen vor kurzem auf Grund der

uns vorliegenden Anfragen Veranlassung , dar -
aus hinzuweisen , daß nach den in der zweiten
Bekanntmachung niedergelegten Richtlinien
des Werberates grundsätzlich jeder Werbung »
treibende in der Gestaltung nnd Durchfüh -
rnng seiner Werbung frei ist . Wir wiesen bei
dieser Gelegenheit schon darauf hin , baß „ ach
den erwähnten Grundsätzen die Herabsetzung
des Mitbewerbers verboten ist und betonten ,
daß in jedem Fall die Werbung wahr und
klar sein und die Möglichkeit einer Jrrefüh -
rung ausschließen müsse .

In der letzten Zeit konnten wir wiederholt
feststellen , daß vielfach unbewußt Verstöße ge-
gen die dargelegten Gebote begangen werden ,
vor allem insoweit die Herabsetzung des Mit -
bewerbers in Betracht steht . Wir weisen in
diesem Zusammenhang darauf hin , daß die
sogenannte Komparativreklame in aller Reiel
beanstandet werden muß . Werbetext ? etwa des
Inhalts „ . . . aber das X -Erzeugnis ist bei >>-r "
bedeuten eine Herabsetzung der übrigen M ' t -
bewerber , sie sind ebenso unzulässig wie z . B .
Wortbildungen „ . . . sparsamer im Gebrauch ist
unser Erzeugnis "

, „ . . . billiger ist unsere
Marke " . Das Schwergewicht der Werbung
soll auf der Herausstellung der Vorteile der
eigenen Leistung in sachlicher Beweisführung
liegen . In Zweifelsfällen ist der Verband der
Werbungtreibenden gern bereit , mit Auskunft
zur Verfügung zu stehen . Es soll eine vor »
bildliche deutsche Werbung geschaffen werden .
Der Verband der A? erbungtreibenden emp -
siehlt daher , bei der Verwendung von Neber -
steigerungen größte Vorsicht walten zu lassen .

Weiterer Schuh der Parteiuniformen
Fahnen und Abzeichen

Am 16. März ist die dritte Verordnung zur
Durchführung des Gesetzes gegen heimtücki -
sche Angriffe auf Staat und Partei und zum
Schutze der Parteiuniformen erlassen wor -
den . Nach ihr wird der Reichsschatzmeister der
NSDAP , ermächtigt , bei Zuwiderhandlungen
die nach dem Gesetz erforderliche Zustimmung
zur Strafverfolgung zu erteilen . Für die Er -
teilnng der Erlaubnis zur Herstellung und
zum Vertrieb von parteiamtlichen Uniformen
und Abzeichen erhebt der Reichsschatzmeister
der NSDAP , eine Gebühr . Das Verbot ,
ohne Erlaubnis Abzeichen der NSDAP , her -
zustellen oder zu vertreiben , bezieht sich auch
auf SA .-Sportabzeichen , das Koburger Ab -
zeichen , das Abzeichen der Parteitage Nürn -
berg 1929 und 1933 und das Abzeichen des
SA .-Tressens Braunschweig .

Ferner bringt die Verordnung Bestimmun -
gen darüber , was mit den Uniformen von
Mitgliedern geschieht , die aus der Partei oder
ihren Gliederungen ausscheide » . Innerhalb
von drei Monaten nach dem Ausscheiden sind
Abzeichen sowie Uniformteile entschädigungS -
los an die vorgesetzte Dienststelle abzuliefern
und die übrigen Uniformteile umzufärben .
Die Ablieferung und Umfärbnng ist nicht
notwendig , wenn der Ausgeschiedene mit Zu -
stimmnng seiner vorgesetzten Dienststelle in «
nerhalb von drei Monaten die Abzeichen un !
Uniformen an zugelassene Verkaufsstellen
oder an Angehörige der NSDAP , oder ihre »
Gliederungen veräußert . Bei ehrenvollem
Ausscheiden oder Ausscheiden infolge Ab -
lebens kann die vorgesetzte Dienstbehörde dem
Ausgeschiedenen oder dessen Erben den Be -
sitz des Abzeichens oder der Uniform belassen .
Hierüber ist eine Bescheinigung zu erteilen .

Zuzugssperre ins Saargebiet
Um die Arbeitslosigkeit im Saarland mög -

lichst nachdrücklich bekämpfe » und dazu vor al -
lem die Arbeitsplätze in den Betrieben deS
Saarlandes heranziehen zu können , hat der
Präsident der Reichsanstalt für Arbeitsver »
mittlung und Arbeitslosenversicherung eine
Zuzugssperre verfügt . Danach dürfen Perso »
nen , die am 1 . März 1935 im Saarland kei-
nen Wohnsitz hatten , innerhalb des Saarlan -
des als Arbeiter oder Angestellte nur mit vor .
heriger Zustimmung des für die Arbeitsstell «
zuständigen Arbeitsamts eingestellt werden
Eine Zustimmung wird nur in besondere «
Ausnahmefälle » erteilt . Die Beschäftigung vov
aus dem übrigen Reichsgebiet nach dem SS
Februar 1935 zugezogenen Arbeitern nnd An »
gestellten im Saarland ohne die erforderlich «
Zustimmung wird strafrechtlich verfolgt nn !
hat außerdem für alle Beteiligten erheblich «
wirtschaftliche Nachteile zur Folge .

Bor dem Zuzug in das Saargebiet znm
Zwecke der Arbeitsaufnahme als Arbeiter oder
Angestellter wird daher gewarnt .

so ovo Zinnsoldaten
Eine Ausstellung von etwa 80 000 Zinnsol »

daten , die ein Saarländer in 14jähriaer Ar -
beit geschassen hat , wird jetzt in verschiedenen
deutschen Städten gezeigt . Sie zeigt sämtliche
alten Regimenter in ihren schönen oielsarbi -
gen Friedensunisormen , alle Waffengattungen .
Bahnen , aber auch das Schlachtfeld des Welt ,
krieges in einer sich über 70- Onadratmeter »
Fläche erstreckenden plastischen Reliesdarstel -
lung , die wieder in vier Unterabteilungen :
Etappe . Aufmarschgelände , Bewegung - nnd
Stellungskrieg eingeteilt ist. Diese Riesendar -
stellung des Weltkriegkampfplatzes enthält
schlechthin alles , was während des Kriege ?
draußen vorhanden war . Sie ist ein auSae -
zeichnete ? Anschauung ? - und Lehrstück für die
heranwachsende Jugend .

Das Badische Gesetz - u » d Berordnuuqö ,
blatt lNr . 9 ) enthält eine Bekanntmachung des
Ministers des Innern über die Errichtima der
22 staatlichen Gesundheitsämter und eine über
die Zuteilung von Auielinge « »u Karlsruhe .
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Krau Vögtle hat prophetisch vom
Gefängnis geträumt . . .

4 . Tag im DetrugSprozeßVögtleu. Genossen/ «. Fleischbrühe mit Gottes Segen"
Eine Zeugin, die 9S ovo Mark einbüßte

Bei der Zeugenvernehmung am Donnerstag
wurde alS erste Zeugin Frau K. aus Nürn -
berg vernommen .

Der Vorsitzende fragt die Zeugin eingangs :
„Sie sind ja nicht mehr geistig verwandt mit
der Angeklagten Bögtle ? " , was die Zeugin
lebbast verneint . Der Ehemann der Zeugin
war schwer nervenleidend und die Zeugin
glaubte , wenn er bei Frau Vögtle Ausnahme
fände , würde er bald gesunden . Es wurde so-
gar Genesung in drei Tagen in Aussicht ge -
stellt . Frau Vögtle erzählte ihr vcn ihren
Altersheim - und Erwciterungsbauplänen und
erörterte auch die Frage der Finanzierung die -
ser Projekte mit ihr . Sie erzählte , die Fi -
nanzterunq erfolge durch Bausparkassen . Nach
Angabe der Vögtle soll der kranke Mann ver -
sprochen haben , ihr 20 000 NM . zu bezahlen ,
wenn er wieder gesund werde . Im Februar
1931 erhielt Frau Vögtle 20 000 NM . Die Ge -
» csuug lieb jedoch vergeblich auf sich warten .
Die Frau , welche Generalvollmacht von ihrem
Manne besaß , stellte Frau Vögtle nach und
nach bis zum Juli 1031 41000 NM . zur Ver -
siignng , wofür sie eine Empfangsbescheinigung
erhielt . Die hypothekarische Sicherstellung des
Geldes wurde ihr versprochen . Die Zeugin
kam seit Februar 1931 zu den Versammlungen
der Frau Vögtle . Sie kann heute nicht an -
geben , ob das Geld für den Erweiterungsbau
in Grötzingen oder für das Hotel Meßmer
verwendet werden scllte .

Die Verqulckuug von Andachten und Ge «
schälte» war recht merkwürdig .

Schwester Luise meinte gegenüber der Zeugin ,
sie müßte den Verstand auSichaiten und aus
das Gemüt einschalten .
. Vors . : „ Es war war ja schon viel von Schal -
tungeu die Rede . Es wurde gar vieles „ge-
schaltet" . Auch in diesem Falle wurde - „der
Strom eingestellt ". Schwester Luise sagte , sie
idie Zeugin ! mühte , wenn sie Frau Vögtle
kenne , de» Verstand ausschalten . «Heiterkeit ».

Die Zeugin stand der merkwürdigen Lehre
ziemlich skeptisch gegenüber . Sie hatte im Hause
Vögtle alte Predigten der Angeklagten aus
dem Jahre 1934 mit „Ossenbaruugcu " studiert
Es handelt sich um ein Sammelsurium aus
ver ?chiedcue « indische » Lehre » . Die Offen -
barungen hatte Frau Vögtle angeblich vom
Heiligen Geist . Sie handelten vom vorgeburt -
lichen Leben und dem Leben nach dem Tode .
Die Vögtle sagte ihr einmal , sie sei durch ver -
ftandesmäftige Beurteilung voreingenommen .
Der Vorsitzende blättert in den „Ossenvarun -
gen " und verliest auch eine Probe Vögtlescher
„geistiger " Dichtkunst , welche ansängt „Ein
neues Zettenjahr beginnt . . und erklärt
dazu : „ftch verstehe das nicht . Das geht über
meinen Hcrizont hinaus ." Die Zeugin hielt
Frau Vögtle für eine einfache fromme Frau :
sie habe sich nicht immer sehr gewählt aus -
gedrückt . Ueber 49 000 NM . wurde am 1 . Au -
gust 1931 ein Darlehensvertrag abgeschlossen
Sie habe das Geld geliehen zur Finanzierung
deS Erweiternngsbans „Eben - Ezer " . Später
kam Frau Vögtle mit der Mitteilung , sie könne
das Hotel Meßmer in Baden - Vaden günstig
kaufen , wenn sie bis zu einem bestimmten Zeit -
vunkt das Geld ausbringen könne .

Der Mann der Zeugin war ungehalten über
die häufige Aenderung der „ inneren " Befehle
der Frau Vögtle . Als sie mit dem Meßmer -
Projekt kam, wollte er fein Geld zurückhaben
Insgesamt hat die Zeugin an Frau Vögtle
95 000 RM . gegeben . Der Ehemann Vögtle ver -
sicherte wiederholt , baß das Geld sicherstehe auf
dem Sperrkonto einer Bank in Baden - Baden .
Vorl . : „Der Meßmcr - Vertrag enthielt die ver -
hängnisvolle Klausel , daß bei Nichteinhaltung
des Vertrags durch Vögtle die Sicherheiten —
das war das Sperrkonto — verfallen . Der
iBeuiin wurde , obwchl sie die Hauptgeldgeberin
für das Hotelprojekt war . der Vertrag nicht
gezeigt . Es wurde ihr immer wieder versichert ,
die Leute verlieren kein Geld . Die Zeugin
machte weiter Angaben über Eifersüchteleien
zwischen der Vögtle und ihrer Tochter um den
Schwiegersohn , der sich Pfingsten 1932 ver -
heiratet hatte . Während für Kleider und fon -
ftigen Aufwand immer Geld da war . wurde an
den Aufwendungen für die Gäste gegeizt . Als
der kranke Mann der Zeugin um eine Fleisch -
brühe bat . sah man von dem Kauf eines
Bouillonwürfels ab .

Etwas warmes Wasser mit einem wenig
Fett und Tuppenkraut gab auch Fleisch -
brtihe . „Der Herr gibt schon seine « Segen
dazu ", hie ^ es in diesem frommen Hause .

Die Zeugin hatte gehofft , in Kürze 20 000 und
nach und nach 65 000 NM . von dem Ehepaar
zurückbezahlt zu erhalten . Sie glaubt , daß der
Mitangeklagte Meinzer gewußt habe , daß die
Geldangelegenheiten in Baden -Baden sich nicht
sc verhielten , wie sie ihr dargestellt wurden .
Bon Frau Vögtle wird die Aeußerung , der
Mann der Zeugin werde in drei Tagen ge -
sunden . bestritten . Sie gibt an ,

ihr babe geträumt , wen » dieser Mann ins
Haus komme , würde sie noch hinter Gitter
und mit der Kriminalpolizei « ud Staats »

anwaltschast in Konflikt kommen .
Vors . : „DaS ist sehr prompt eingetroffen ! "

^Heiterkeit .)
Frau Vögtle macht hierzu längere AuSfüh -

runzen . AlS die Zeugin eine Erklärung der
Angeklagten richtig stellen will , fährt sie diese
an : .Lluhig !"

Daraus ergreift der Vorsitzende das Wort
und rügt das Verhalte » der Angeklagte » ge -

Senüber
der Zeugin : .Hier habe nämlich ich

i« Hose » aa , im Gerichtssaal . Wenn jemand

zu verwarnen hat , dann bin ich es . Wir ha-
ben jetzt keine Versammlung in „Eben - Ezer " . . .
Hier sitze ich aus dem „Thron " , nicht Sie ,
Frau Vögtle !" (Heiterkeit .» Sie können nur
Fragen an die Zeugin stellen . Erst am Schluß
können Sie plädieren — meinetwegen drei
Stunden lang ."

Weiter wird der Vater der Zeugi » vernom -
men , der sich nach dem Tode seines Schwieger -
sohns im Dezember 1932 zusammen mit dem
Zeugen Dr . H . um die Erlangung von Sicher -
heilen bei Frau Vögtle bemühte . Der Zeuge
hatte bald den Eindruck , baß es sich um einen
Schwindel mit religiösen Umtrieben handelte .
Vögtle , der öfters ausfällig wurde , habe im -
mer wiederholt , das Geld sei sicher angelegt .
Der Zeuge bekommt weder Zinsen noch sonst
etwas von dem Gelde . Er glaubte , später an
seiner Tochter einen Halt zu haben . Jetzt steht
er mit seine » sechs Kinder » ohne Verdienst
vor dem Nichts . Wir sind vollständig ruiniert ,
bekennt der alte Mann unter Tränen .

Als nächste Zeugin wird das Dienstmädchen
Margarete G . aufgerufen . Innerlich gehört
sie nicht mehr zu der biblischen Gemeinschaft

der Frau Vögtle . Die Versammlungen haben
ihr gefallen , aber bei der Taufe habe sie sich
gestoben .

Vors . : „Woran — an der Badewanne ?"
Zeugin : „Nein , an Frau Vögtle . Am Tage

darauf ist schon gefühlt worden , ob ich Geld
habe ." Es wurde gleich Geld verlaugt . Das
war anfangs 1933 . Nach der Taufe verlangte
Frau Vögtle Geld . Wenn sie (die Zeugin )
welches habe , solle sie es bringen . Sie könnte
es brauchen . Auf der Sparkasse ginge es doch
kaput . Sie opferte 200 NM ., ihren Not -
Pfennig — das Gelb ist jetzt auch kaput . Nach
der Versammlung " sagte Frau Vögtle bezüg -
lich der Zeugin : „Da kommt eine , die bringt
Geld , da habe ich immer Zeit ."

rau BSgtle sagte z» ihr : „Da vranchst
!eine Angst zu haben , ich segne das Gelb ,

dann brauchst Du keines . . ."

Zeugin : „Gesegnet hat sie es nicht — aber
gezählt !" Das hat mich abgestoßen und em -
pört .

Die Zeugin machte bann noch Angaben über
die seltsamen Branche im Hause „Eben -Ezer " .
Die Begrüßung erfolgte durch wedelndes
Schwingen der Hände . Bei einer Anhängerin
erkundigte sie sich, wie es in der „Schwing -
stunde " zuging . Sie sagte ihr , sie solle eben
den Humbug mitmachen . Die Zeugin kann
sich nicht entschließen , Proben aus der
.Schwingstunde " zu demonstrieren . Es sei eine
Art Zimmergymnastik gewesen .

Vors . : Heute sind Sie hoffentlich kuriert ?
Zeugin : Gott sei Dank !
Die Verhandlung dauert noch au.

Was bietet Karlsruhe?
Mitteilungen des Vad . Staatstheaters

Heute , Freitag . wird Karl Maria von WeberS
romantische Oper „Der Freischtift" in der Infzenie -
rung von Dr . Thür Simmighoffen wiederholt . —
Morgen , Samstag . 20 Ubr . findet die leftte össent»
liche Vorstellung von August Sinrich » nieder -
deutscher Bauernkomödie „Wenn der Hah » kräht "
statt.

VI . Sinfoniekonzert
Am Mittwoch, den 27 . Mär, , findet im Badischen

Staatstbeater das 6 . Sinfonickonzert der Badischen
Ttaatskavelle unter der Leitung von Joseph Reil »
berth statt . Solist des Abends ist Professor Mar
von Pauer . einer der bedeutendsten Pianisten der
Gegenwart , der das Klavierkonzert in A -Moll von
Robert Schumann spielen wird . Vorher bringt die
Bad . Stacitskapelle das 2 . Brandenburaisch « Kon¬
zert von Job . Seb . Bach und »um Abschluß des
Abend » Richard Straub ' Tondichtung „6in Selben -
leben" zur Aufführung . In Richard Strauß ' „Ein
Heldenleben " wirkt außer der Bad . Staatskapelle
ein Teil des Baben -Badener Kiirorchefters mit . die
Solovioline spielt Konzertmeister Ottomar Boigt .
In Bachs Brandenburaischem Konzert ist daS Solo -
guartett mit Karl Lahn iSolotrompetei . Karl Svit -
tel lSoloflötei . Paul Kämpfe iSolo -Oboei und
Ottomar Voigt lSoloviolinei besetzt .

Das Neue im Marsch
Gemei «schastsatend des Jungvolkes

Seit Wochen wird gearbeitet , wird geübt und ae-
probt . auswendig gelernt und — manches auch
wieder vergessen. Aber eS muß gelingen . Im
Fritz -Kröberheim hallen die Sprechchöre . die und
da in ihren Heimen proben die Iunazllae — singen
und sprechen. ES ist gewiß nicht leicht, bei Pimvfen
Svrechchöre und Lieder einzulernen . ledoch mit viel
Mühe und noch mehr Geduld gelingt es . Alle
Eltern und freunde , die am 23. März . SamStaa .
im Karlsruher StudeutenhanS dem GemetnIchaftS -
abend des deutschen Jungvolkes beiwohnen , werden
eine aanze Leistung sehen. Es wird etwas ganz
Neues für sie sein : denn alles , was die heutige
Jugend fertigt und schasst . ist neu — ist werte -
schasfend .

Neues vom Film
Im Neli . Waldstrabc . läuft ab Freitag ein sröh-

lichcS Tonluftspiel ..Alles l>» rt auf mein Kam -
mando". Adele Sandrock hat die Hauptrolle . ES
wirken ferner mit : Mariann « Hovve . Wolfgang
Liebeneiner . Geora Alerander . Wilhelm Bendow
u . v . a . Außerdem spricht in ieder Vorstellung Mar
Skladanowskq . der jetzt 72iähriae deutsche Erfinder
des ..BioScop " und des „ftilmä " . , » m «« iährigen
Jubiläum des Films persönlich einleitende Worte
zu seinen ersten Filmen von 1895 . die auf der
Leinwand abrollen , und der humorvolle „Erklärer '
R . Ohrtmann zeigt „entsetzliche Dramen " aus dem
Ansang dieses Jahrhunderts .

Der Gloria - Palast hat die beiden Pat und Pa -
tachon- Parodisten z « einem persönlichen Gastspiel
zn dem Film ..Pat nnd Patachon schlagen si» durch"
verpflichtet . Der ftilm selbst wird als der lustigste
Pat und Patachon -Film bezeichnet. Im Beivrv -
aranrm u . a . „Die Abenteuer der Biene Mala ,
nach dem gleichnamigen Buch von Waldemar
Bonfels .

Die Union -Lichtspiele bringen ab Freitag den
Ufa-Tonfilm „ Serien vom Ich " nach dem gleich-
namigen Roman von Paul Keller . Die Hauptrollen
liegen bei Hermann Speelmans . Carola Söhn .
Eilln Feindi . Paul Henckel» ufw . in bewährten
Händen . Im Beiprogramm u . a . « in Farben -Ton -
film . Der gestiefelte Kater ".

„Bengali " in der Schanbura verlänaert . Durch
den anhaltenden Erfolg de « Filme » „Bengali " sah
sich die Direktion veranlaßt , den Film noch bis
Montag zu »eigen .

Veranstaltungen
» ratschenabeud im Arbeiterbilduaasoerei «. Im

Rahmen deS deutschen BolksbildunaSwerkeS ver -
anstaltet der Arbeiterbildungsvcrein am Montag ,
den 25. März , uro 20.18 Ubr , im Saal « des Ber -

einshause » . Wilhelmftr . 14. « Inen Bratfchenabend .
Es wirken mit Luise Croissant . Sovran . vom
Bad . Staatstheater , und die Orchestermitglieder des
Bad . Staatstheaters Ernst Künast . Bratsche , nnd
Hans Trivvel . Klavier , der auch die musiktechnischen
Erläuterungen zu den vorzutragenden Musikstücken
abgibt . Der Abend verspricht einen hoben künst-
lerischen Genuß . Alle Volksgenossen sind hierzu
freundlichst « inaeladen .

Großer Heiterer Abend am Samstag . 28 . März
1995. 2öK Uhr . in der Festhalle . Irene de Noiret
unerreicht als Vortragskünstlerin und Sängerin in
den Sprachen aller Völker , wird russische Volks -
lieder . französische Chansons , einen sprühenden
ungarischen Czardas und deutsche Volks - und
Landknechtslieder darbieten .

Schlußkonzert der Bad . Hochschule siir Mnsik.
Wie in jedem Jahr bietet die Musikhochschule am
Freitag , den 22. März , in ihrem in der Städt . ftest»
halle stattfindenden Schlußkonzert die reifsten Lei'
Hungen ihrer Studierenden auf . um ein von vielen
Erfolgen gesegnetes Studieniahr machtvoll anzu -
schließen. Selbstverständlich wird bei dieser Ge-
legenheit auch die schöne Festballenorgel zu ihrem
Recht kommen : ein Meisterschüler aus der Orgel -
klaff« des Direktors . Prof . Philipp , wird ein aro -
ßes Orgelwerk von Ioh . Seb . Bach vortragen . Im
übrigen wird die Vortraasfolge von zwei Klavier -
konzerten von Chopin und Lifzt umrahmt sein , die
zum Wirkungsvollsten gehören , was für das Kla -
vier gefchrieben worden ist . Arien und Gesänge
aus deutschen Oratorien und Opern sowie daS
brillante Violinkonzert von Dvorak erweitern die
bei diesem Anlaß geboten « knülle .

Musikalische Atendfeier „Bach . Händel. Schüft"
in btt Matthäuskirche . Das sreundliche Entgegen-
kommen des Evang . Gemeindeamtes wird der Bad .
Hochschule für Musik ermöglichen , ihre erste Feier -
stunde zum Gedenken der drei deutschen Meister
Bach. Händel und Schüfe in einem fakralen Raum
vor sich gehen zu lassen. Am kommenden Sonntag ,
den 24 . März , wird in der Matthäuskirche . Vor -
Holzstraße 47. « ine Musikalische Abendseier mit einer
sorasältia gewählten Vortransfolge stattfinden , aus
deren Reihe in erster Linie die beiden großen Prä -
lndien und Fugen in D - und Es - Dur von Ioh .
Seb . Bach und die drei Alt -Arien aller drei Meister
zu erwähnen find , die Frau Paulita M «rtin >Dane
fingt . Solist der Orgelwerke und Begleiter in ben
mannigfachen Ausgaben ist Konzertoraanist Wilhelm
Kraub. der in der letzten Zeit mehr und mehr in
den Vorderarund des Interesses tritt . Wesentliche
Anziehungskraft wird das schöne Konzert in D-
Moll sür zwei Soloviolinen und Orchester bilden ,
das die beiden Konzertmeister Georg Valentin
Panzer und Oskar Schmidt mit dem Kamroer-
orchester der Hochschule spielen werden.

Die Prämienziehung
der Neichswinterhilfe-Lotterie

Auf folgende Nummern fiel bei der Prämien -
ziehung der Reichswinterhilfslotterie ein Prämien -
gewinn von ie 1000 RM . (Nummern ohne Gewähr ! .

Serie I : Nr . 448 534 . 72« 467 . 901291. 860 415 ,
665 875. Serie II : Nr . 790 748 . 424 346 . 323 273,
986 471, 817 651 . Serie III : 2505, 475 559 . 86 023 ,
473 870 , 392 451 . Serie IV : Nr . 245 644 , 406 022 ,
956 489 , 14 290 . 55 282 . Serie V : Nr . 46 300 . 467 646.
840 836 , 736 009 . 49 818 . Serie VI : Nr . 80 ) 330,
633 551 . 876 558 . 693 821 . 170 578 . Serie VIT : Nr .
951 422 . 831 273 , 666 648 . 006 435 , 78 881 . Serie VIII :
786 743 , 367 417 , 333 147 , 967 136 . 367 575 . Serie ! IX :
Nr . 448 040 , 547 081 . 487 239 . 89 101, 256 488. Sevie X :
Nr . 203 212 . 64 994 . 500 715 . 035 474 . 48H 496.
Serie XI : Nr . 267 465. 264 149. 517 782. 84l899 ,
808 925. Serie XII : Nr . 646 799 . 725 906 . IM 275.
182 376 , 42888. Serie XIII : Nr . 975 191. 673 008,
396 843 , 572 293 . 136 IN . Serie XIV : Nr . 34& 618.
666 235 . 178 385 . 702 729 , 750 296. Serie XV : Nr .
832 010 , 608 586 . 77 941 , 910 033 . 87 064 . Serie XVI :
Nr . 751 845 . 237 082 . 579 628 , 495 270 . 32 084 . S « rie
VXII : Nr . 668 495 , 405 146 . 576 615 . 782 074 . 460 485 .
Serie XVIII : Nr . 512 902 . 446 030 . 516 054 . 712 -275.
204 262. Serie XIX : Nr . 948 219 . 244 933 . 125 547.
(184 808. 425 214 . Serie XX : Nr . 496 321. 607 507.
329 959 , 942 869 . 370 050 . Serie XXI : Nr . 86 -257,
248 862 , 800 156 , 688 920 , 194 857 . Serie XXII : Nr .
790 052 , 745 208 , 294 92«. 946 703 . 164 817 . Serie
XXIII : Nr . 60« 383 . 388 282 . 863 414 , 976 12«.
661717. Serie XXIV : Nr . , 94 674 . 363 435 . 818 628.
630 776 , 382 985 . Serie XXV : 867 223 . 545 188,
668 561, 255 708 , 745 . Serie XXVI : Nr . 547 413.
447 028 , 899 460 , 115 688 . 584 698 . Serie XXVII :
Nr . 796 799 . 414 901 . 115 281 . 89 017 . 148 059 . Serie
XXVIII : Nr . 947 093 . 798 542 . 149 260 , 118 968 ,
576 098 . Serie XXIX : Nr . 154 991 . 598 570 , 166 904,
688 505 , 868 948 . Serie XXX : Nr . 270 859 . 435 388,
854 391 . 578 705 . 298119.

Wetiernachrichiendienfi
der Württembergischen Landeswetterwarte

Stuttgart :
Voraussichtliche Witterung für Württemberg »

Rade « und Hohenzollern bis Freitagabend :
Höchstens im Norden zeitweise etwas bewölkt ,
sonst wenig Aenderung .

Wetterdienst deS Frankfurter UniverfitStS »
Instituts für Meteorologie und Geophysik

Wetter für Samstag : Voraussichtlich wolki -
geres und leicht unbeständiges Wetter , westliche
Winde .

Wi« tersp »rtbericht »om Donnerstag
Im Schwarzwald hat die Schneeschmelze ardßcren

Umfang angenommen . Bis etwa 800 Meter auf«
wärts ist die Ausübung deS Skilaufs nicht mehr
möglich. Man meldet vom Rordfchwarzwald : Hö-
hengebiet Hornisarinde — Mummelsee — Rubeltet «
— Schliffkopf — Kniebis : Schneehöhe 75—90 cm.
schatten- und ostseitia Firn . Ski gut . süd- und son-
nenseitig Schnee schwer, tagsüber vlu » IS. nacht»
plus 5 . heiter , sonnig . Siidschwarzwald : Hochtäler
bis 35 cm Altschnee, weich und schwer . Skibahn
teilweise fahrbar . Hochkamm und Waldgebiete Feld »
berg — Herzogenborn — Schauinsland — Belebe«
125— 140 cm . Firn . wolkenlos , tagsüber vluS Itt.
nachts plus 3. Ski gut .

Rhein -Wasfcrstände . morgen ? 6 Uhr
Rheiuselden : 21 . März : 226 cm : 20. März : 220 cm«
Breisach: 21. März : 143 cm : 20. März : 142 cm.
Kehl, 21. März : 253 cm : 20. März : 251 cm .
Marao . 21 . März : M8 cm : 20 . März : 886 cm.

mittaas 12 Uhr : 885 cm , abends 6 Uhr : 386 em,
Mannheim , 21. März : 289 cm : 20. März : 288 c« .
Caub. 81. März : 191 cm : 20. März : 191 cm.

Standesbuch- Auszüge
Todesfälle . 20. März : Konrad E»v . Schuhmacher.

Ehemann . 57 Jahre alt . Wilh . Eichelhardt . Werk-
meister a . D . . Ehemann . 69 Jahre alt . — 21. Mär » !
Louise Hohl. Witwe von Andreas Hohl. Malz«
meister . 75 Jahre alt .

! Rundfunk-Sendefolge
Kreit««. 22. Mär ,

Reichssender Stuttgart i
8 .35 Frauenfunk — 10.15 Wir suchen die Ahne «

— 10.45 Lieder der Zeit , gesungen von zwei Sing »
kreisen der Volksschule Mannheim — 12.00 Mittag »«
konzert des Philharm . Orchesters Mannheim —
13.15 Unterhaltungskonzert des Landesorchesters
Gau Württemberg -Hohenzollern — 14.15 Sendepause
— 15 .30 Kinderstunde : Der Schwimmwettkampf —
15 .45 Lnstwe Musik auf Schallvlatten — 1«.M
Nachmittaaskonzert — 17.45 Aus Karlsruhe : Sankt
Huberti Wunder . Von Rudolf Baumbach - »
18 .00 „Sechs Pimpfe suchen eine Quelle " — 16.30
„ Zum 60. Geburtstaa von Hans Grimm am 22.
März 1935" — 19 .00 Tanz - und Unterhaltungsmusik
der Kapelle Willi Wende — 20.15 Reichsiendung :
Stund « der Nation — 21 .15 „Die Bettlerakademie
von Salamanca " — 22.30 „Di « unsterbliche Stimme "
iSchallplattenausnahmeni — 23.10 Orchesterkonzert
— 24.00—2.00 Nachtmusik.
Deutschlandsender i
12.00 Mannheim : Mittagskonzert — 15.55 Zeitz «!»

chen — 13.00 Glückwünsche — 13. 46 Neuest« Nach,
richten — 14.06 Allerlei — 14.55 Proarammhinweise .
Wetter und Börse — 15 .15 Körverertüchtiauna im
BDM . — 15.85 Bücherstunde : „Von der Freiheit
des Volkes im Reiche der Dichtung " — 16.00 Vesper »
konzert «Münchens — 17 .10 Iuuavvlk . hör ' zu ! Sc
derstrumpf — wie er wirklich war ! — 17.50 «Liebe»-
leid — Liebeifrend " — 18.25 Wie arbeitet die akad«.
mische Abteilung der Deutschen Hochschule sür Poli -
tik ? — 18 .45 Svortsunk — 18 .55 Das Gedicht : an«
schließend Wetterbericht — 19 .00 Und lebt ist Feier «
abend ! — 20.00 Kernspruch : anschl. Knrznachrichtem
— 20.15 Reichsscnduug : Stunde der Nation — 21 .10
stunde der Hitlerjugend — 22.00 Nachrichtendienst

- 23.00—0.80 Wir bitten zum Tan ».

Hagesanzeiger
Freitaa . de« 22. Mär , 1985

Rad. Staatstheater : 20 Uhr : Der Freifchüv.
Bad . Kunstverei« : Sonderausstellung Professor

Ä . Billing .
StLdt. Festdalle: 20 Uhr : Schluhkonzert der Bad.

Hochschule sür Musik .
Gloria : Pat nnd Patachon schlagen sich durch.
Rest : Alle? hört aus mein Kommando.
Pali : Borkamps Sckmelina—Haina».
Schauburg : Bengali .
Uli : Ferien vom Ich .
Kabarett Roland : Ballett Mornina SiarS .
Löwenrächen : Kapelle Arndt . Varictö -Proaram « .

Tan»abend .
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0Iu6 Stadt undLandi
Zur Krühjahrszeit im Land

Brief aus Weingarten
ü . Am Samstaq fand in Weingarten ein

Bunter Abend der hiesigen Aliegerortsgruppe
statt , der weit die gehegten Erwartungen über -
traf . Rudi Schmitthenuer vom Reichssender
Stuttgart verstand es , eine humorvolle Stim -
mung im Saale hervorzuheben . Neben erstklas-
sigen Solisten wirkten die beiden Vereine
Sportverein Germania und Turnerschaft 1880
mit . — Am Sonntag hielt der Gesangverein
Freundschaft seine Hauptversammlung ab , die
in allen Teilen einen sehr flotten Verlauf
nahm . Die seitherige Verwaltung führt auch
weiterhin die Geschäfte.

Die Walsbach , die mitten durch unser Ort
ihren Lauf nimmt , erhält eine neue Einfassung :
Rote Sandsteine werden dazu verwendet . Ne -
ben dem praktischen Zwecke verschönert sie er -
heblich unser Ortsbild .

Noch gut abgelaufen ist dieser Tage ein Un -
fall , indem ein ILjähriger Junge sich an einen
fahrenden Lastwagen hängte , dann aber die
Geistesgegenwart über sich verlor und herab -
stürzte , so datz er bewutzlos aufgefunden wurde .

Von der unteren Hardt
fl . Emsiges Leben und Treiben herrscht zur

Zeit in den unteren Hardtorten . Der Tabak -
kamen, ein sehr rentables Handelsgewächs , wird
ln die besonder ? hergerichteten Tabakbeete ge-
sät. Die Tabakbeete werden dann mit einem
Oelpapiergestell überdeckt, um so das edle und
»arte Gewächs vor der kalten Witterung zu
schützen und eine rasche Entwicklung der Tabak -
pflänzchen herbeizuführen . Ist das Pslänzchen
richtig aufgegangen , so muß dies bei trockener
Witterung fleißig begossen werden . Erst Ende
April und anfangs Mai sind dann die Pslänz -
chen setzreif. Was nicht selbst zur Selbstbebau -
ung gebraucht wird , wird dann verkauft . Sind
doch gerade die Hardttabakpflauzen weit über
die badischen Grenzen an Qualität bekannt und
ist immer eine sehr gute Einnahmequelle für
die Hardttabakbauer .

Renchtäler Streiflichter
In Oberkirch machte man bei den Kanali -

lationsarbeiten einen interessanten Fund . Vor
der Apotheke , dem früheren Sommersitz des
bekannten Kardinals Rohan , Straßbnrg ,wurde eine tadellos erhaltene Zisterne ausge -
deckt, die offenbar früher zu dem Besitztum ge-
hörte . Dieselbe hat eine ansehnliche Tiefe wie
auch Durchmesser und ist aus schön behanenen
Steinen gemauert . Wie festgestellt wurde , ist
diese Zisterne im alten Stadtplan von Ober -
kirch eingezeichnet und dürfte wohl über 200
Jahre alt sein. Kardinal Rohan erbaute die-
ses wohl schönste Gebäude Oberkirchs 174.9 auf
den Kellern und Grundmauern des 16 . Jahr¬
hunderts , und zwar genau nach dem Stil sei-
nes Schlosses in Straßburg . Die beiden Del -
phine , die ben Balkon tragen , sind dem Rohan -
schen Wappen entnommen . Ende des 13. Jahr -
Hunderts ging das Anwesen in den Abt
Fischerschen Besitz über , aus dessen Nachlatz
1824 Apotheker Leo das Haus erbte und die
noch heute bestehende Apotheke darin auf -
machte.

In Nußbach trug der Josephstag nach altem
Herkommen feierlichen Charakter . Nach den
kirchlichen Feiern waren die Namentagskinder
der Gemeinde , etwa 3-4, zu Herrn Joseph Arm -
bruster in die „Linde" zur gemeinsamen Na -
menstagsseier auf den Abend eingeladen . In
gemütlicher Unterhaltung verlebten unsere
Josephen und Seppen bei einem guten Trop -
fen und hervorragenden Erzeugnissen der
Küche einige schöne Stunden . — In der gut
besuchten Bürgerversammlung , unter Leitung
von Bürgermeister Kasper , konnte man fest -

stellen , daß in finanzieller Hinsicht gerade hier
mit Weitblick und Umsicht gute Arbeit geleistet
wurde . — In seinen Ausführungen kam der
Bürgermeister auch auf die Neueingemeindung
des Ortsteiles Herztal zu sprechen und bat ,
unsere neuen Mitbürger freundlich und gut
auszunehmen , damit wir so guten Boden für
fruchtbringende Arbeit der nunmehr vergrö -
Herten Gemeinde schaffen . Es wurde auch
dem freien Wort Raum gegeben . Jeder durfte
Anfragen und Wünsche Äußern . In freund -
licher Art wurde über alles Auskunft erteilt ,
manches , was viele nie begriffen , restlos offen
klargelegt und dadurch neue Anregungen ge -
schaffen zu nutzbringender Weiterarbeit .

Vom Oberland
Aus Jstein wird geschrieben, daß seit 14 Ta -

gen durch die Burgundische Pforte unaufhör -
lich die schwirrenden Schwärme der Stare
ziehen . Die überwinterten Weibchen der bei-
den Holzbienenarten fliegen seit gleicher Zeit ,
desgleichen blühen die seltenen goldgelben Ro -
setten des Wintersterns . Bald werden die
Rebberge in das Blütenmeer des zu Tausen -
den hier vorkommenden weißen und roten
Lerchensporns („Ziddelbascht" ) getaucht sein.

In Freiburg konnte man bereits an den
warmen Tagen vor drei Wochen an der Peri -
pherie der Stadt die „großen schwarzen Flie -
gen"

, d . h . die dunkelblau -violetten Holzbienen
sHylocopa violacea ) beobachten . Diese riesige
mehr im Süden Europas beheimatete Wild -

biene breitet sich in unserer Gegend stark aus .
Da sie nur nützlich ist und ihre kunstvollen
Nester lediglich in abgestorbenes Holzwerk
baut , sollte man sie schonen.

Die Wehratalstraße ist nunmehr schneefrei,
so daß keinerlei Schwierigkeiten mehr bestehen,
bis nach Todtmoos zu fahren . Die hohen
Schneemassen sowie die schweren Lastwagen ,
die auf der nassen Straße verkehrten , haben
dem Straßenbelag ziemlich zugesetzt. Auf den

Nibelungen -Festspiele in Oetigheim
Oetigheim rüstet mit aller Kraft für die

großzügige Inszenierung der diesjährigen
Jubiläumsfestspiele . Die gewaltige Bühnen »
anlage wird einem vollkommenen Umbau
unterzogen , zu der Szenerie der Nibelungen «
landfchast . Währenddem haben bereits dt«
Proben der Sängerchöre und Musikanten be-
gönnen .

Eine besondere Reisedienststelle wird eS sich
zur Aufgabe machen, den zu erwartenden

^
Be¬

sucherstrom reibungslos an Ort und Stelle
zu bringen . Besondere Beachtung dürfte der
Reisesonderdienst der Reichsbahndirektion
Karlsruhe finden , der eine Anzahl von Ver «

Höhen um l
°
»d« ^ O -ttg .

hoher Schnee , so daß dem Wintersport noch he,« er Ndbelungenfestspiele aus allen Gegen ,
kein Einhalt geboten ist . I den einsetzt.

Baden - Baden wirbt in Berlin
Die Ausstellung der Verkehrsverbände

„Deutschland — Das Heilende Land " ist
eins der Leitworte für die Dentschlandwerbung
dieses Sommers . Diesem Gedanken dient auch
die Ausstellung „Deutschland — Das Heilende
Land "

, die der Bund Deutscher Verkehrsver -
bände am 18. März in der „Werbezentrale
Deutschland " in Berlin eröffnet hat . In die»
fer Schau , die bis zum 6. April dauert , mar¬
schieren die deutschen Heilbäder und Kurorte
auf , um hier für ihren Besuch zu werben .

Man begrüßt es . daß auf dieser Ausstellung
auch Baden -Baden würdig vertreten ist. Die
Bäder - und Kurverwaltung hat insgesamt fünf
Darstellungen zur Verfügung gestellt, die
einen Querschnitt ' durch den Kurbetrieb in
Vergangenheit und Gegenwart zu geben geeig-
net sind. Das Hauptstück ist ein Duplikat des

Bessere Nutzung in der Holzwirlschast
Die Normung der Echnittholzabmessungen / Vorteile für Erzeuger,

Handel und Verbraucher
Am 1 . März d . I . hat die Normung der

deutschen Schnittholzabmessungen — wie die
Landesbauernschaft Baden mitteilt — ihren
endgültigen Abschluß gesunden . Nunmehr wird
die Einführung der Normblätter Din E 4070,
Din E 4071 und Din E 4072 in der Praxis be -
ginnen . Die Holzwirtschaft wird erst nach Iah -
ren ermessen , welches Geschenk ihr mit der
Schnittholznormung beschert wurde .

Schon heute kann gesagt werden , daß die in
den kommenden Monaten zu erwartende Ein -
führnng der genormten Schnittholzabmessun -
gen sich in der gesamten Holzwirtschaft außcr -
ordentlich segensreich auswirken wird .

Was bringt nun die Normung dem Erzeu -
ge r ? Der Erzeuger wird unabhängiger vom je-
weiligen Auftragseingang und in die Lage ver -
setzt, auch in solchen Sortimenten eine ansrei -
chende Borratswirtschaft zu treiben , die bisher
wegen des ständigen Wechsels der Abmessungen
nur auf Bestellung angefertigt werden konnten .
Auch hat er nunmehr die Möglichkeit , Schnitt -
Holzverkäufe im gesamten Reichsgebiet durchzu-
führen , während es ihm bisher unmöglich war ,
nach den Gewohnheiten eines bestimmten Teil -
gebietes eingeschnittene Ware auch anderweitig
abzusetzen, wenn ein Konjunktnrumschwung
oder andere Gründe dies an sich erforderlich
machten . Er erleidet ferner keine Einbuße mehr
durch ungünstige Verwertung sogenannter La-
denhüter ( z. B . aussortierte Hölzer aus Ein -
schnitt nach Bestellmaßen ) , die bisher nur durch
Umschneiden oder durch Gewährung ».wer
Preis - oder Maßvergütung noch zu verwerten
waren .

Wie wirkt sie sich für den Händler aus ? Der
Händler kann wieder zur normale » Lagerhal -
tung übergehen , denn er läuft keine Gefahr ,
auf Vorräten sitzen zu bleiben , die „nicht mehr
gehen" und billiger abgestoßen werden müssen,

um sie überhaupt absetzen zu können . Auch als
kleineres Unternehmen und mit entsprechend
begrenzten Vorräten kann er leistungsfähig
sein, da die Zahl der genormten Abmessungen
gegen den früheren Zustand erheblich einge -
schränkt ist.

Auch der Verbraucher hat Nutzen davon . Der
Verbraucher findet auf dem Lager des Händ -
lers ausreichende Vorräte in gepflegter und
verarbeitungsfähiger Ware zum jederzeitigeu
Abruf . Er läuft keine Gefahr mehr , durch die
bisherige , oft zwangsläufig sich ergebende Ver -
wendung frisch eingeschnittener Hölzer , späte-
ren Beanstandungen und allen hiermit verbun -
denen Nachteilen ausgesetzt zu sein.

Auch erfährt er in der Form des mittleren
und kleinen Handwerksbetriebes eine Siche -
rung feiner Existenz , die durch die rückgängige
Entwicklung des Platzholzhandels und durch
die Unmöglichkeit seinen bescheidenen Bedarf
unmittelbar beim Erzeuger waggonweise einzn -
decken in zunehmendem Matze bedroht war .

Alle diese Borteile wirken sich darüber hin -
aus für die gesamte Volkswirtschaft im gleich
günstigen Sinne aus . Der Materialverschlende -
rung wird Einhalt geboten . Die Zerstörung
wertvoller Teile des Volksvermögens als
Folge der Verwendung noch nicht verarbei -
tnngsfähiger Hölzer hört auf . Fehlleitungen
von Kapital , das in unverkäuflichen Lagervor -
räten festliegt , statt volkswirtschaftlich wertvolle
Arbeit zu leisten , werden weitgehend gebannt .

Die Durchführung der Schnittholznormung
kann als ein glückliches Omen dafür gewertet
werden , daß , nunmehr auch die Vereiuheitli -
chuug der Gütevorschriften für Holz und der
Handelsbräuche für das gesamte Reichsgebiet
einer baldigen Lösung entgegengeführt werden
wird .

in den Kolonnaden ausgestellten Friedrichs «
bad -Profils mit dem Quclluntergrund , mit
dem den Reichshanptstädtern Herkunft und
Verwendung des Thermalwassers vor Augen
geführt wird . Ein großes Diorama veranschau »
licht das Kurhaus während des Saisonbetrie -
bes . Man sieht den stilvollen Bau Weinbren «
ners mit der Traubenkur und den von Gä¬
sten belebten Garten .

Drei weitere , kleinere Dioramen führen t»
die Vergangenheit des Kurorts . Badeir -Baden
und seine Kuranstalten zur Römerzeit , im
Mittelalter und die Stadt unserer Tage erklä -
ren ihre Entwicklung und den Hochstand der
balneologifchen Einrichtungen . Sämtliche Mo -
belle wurden eigens für diese Berliner Aus -
stellung angefertigt und können elektrisch be¬
leuchtet werden .

Zur Amtsniederlegung
des B . 'Badener Kurdirektors

H. Als in Baden -Baden seinerzeit Herr von
Scheven das Amt des Kurdirektors nieder »
legte , wurde an seiner Stelle Major v. Sela -
finsky auf diesen Posten berufen , der viel be-
gehrt und viel umstritten war und der eine
Arbeitskraft ersten Ranges erforderte . In
Herrn von Selasinfky glaubte man , den rich-
tigen Mann für das schwierige Amt gefunden
zu haben , und man hatte sich darin nicht ge-
irrt , denn sein Wirken war ein durchaus
erfolgreiches . Ihm ist nicht in letzter Linie
die Wiedereinführung der Spielbank zu ver -
danken , seine Werbung für den Fremdenver »
kehr war vorbildlich , und von feiten der Ein -
wohuerfchaft , besonders auch des Hotelier «
gewerbes und der Fremden , wurde ihm all -
feitiges Vertrauen entgegengebracht , um so
mehr überrascht sein Rücktritt . Jedenfalls kann
man nur den Wunsch aussprechen , daß es ge-
lingen möge , für ihn einen gleichwertige «
Nachfolger zu finden .

Die Gesundheitsämter in Baden
Mit dem 1. April 1985 werden durch Ver¬

ordnung des Ministers des Innern in Baden
insgesamt 22 staatliche Gesundheitsämter er -
lichtet , und zwar in Wertheim , Buchen , MoS -
hach , Sinsheim . Heidelberg . Mannheim . Bruch -
fal , Karlsruhe , Pforzheim , Rastatt , Achern,
Offeubura . Lahr , Emmendingen , Freiburg ,
Lörrach , Billiuaen . Neustadt , Konstanz , Stockach,
Ueberlingen und Waldshut . Oberste Landes --
behörde und vorgesetzte Dienstbehörde ist der
Minister des Innern .

Gchwarzwaldmaler Difchler f
In Hinterzarte « starb im Alter von kw

Jahren nach langer schwerer Krankheit de «
bekannte Schwarzwaldmaler Professor Her »
mann Difchler. Der Verstorbene hat sich be«
sonders durch seme winterlichen Schwarz »
waldbilder einen hervorragenden Namen ge»
schaffen.

Elf . Messerschmiede
und Feinschleiferei . Kaiserstraß « 88

Konfirmations - und
Kommuniongeschenke usw.
Und für die Festtage :

Bestecke aller Art
kaufen Sie vorteilhaft in den ältesten Fachgeschäften

Geschw . Schmid | P. Schäfer
Erbprinzenstr . 22

V/e richtigen Artikel
$u richtigen Preisen

bei Concentra Schuhvertrieb
Leo Aufhäuser

Adlerstraße 13 Ecke Kaiserstraße
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Obst¬
bäume !
in Hochstamm * und =
Zwergformen empfiehlt =

Erich Iben !
Baumschulen , |

Ettling en , Fernspr .291 f
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Abonnenten
kauft bei Inserenten

des „ Karlsruher Tagblatts '*

Neuheiten für frühja ^ r
in Damenstoffen - Seidenstoffen - Kostümstoffen

Braunagel Lammstr .3
nächst der Kalserstrtße

rni »

GLAUBTE,GEGEN SEINEN BART SEI KEIN KRAUT GEWACHSEN . ••
Herr

Krüger rasierte sich denn auch bisher — nun — sa»
gen wir: etwas primitiv. Zum Einseifen nahm er eben

das erste beste und hatte sich nie so recht klar gemacht , daß
es auch in Rasierseifen Qualitätsunterschiedegibt, die umso«
mehr in Erscheinung treten , je härter der Bart und je emp»
findlicher die Haut ist Nun ist Krüger gewiß kein Mann»
der sich leicht imponieren läßt ! Aber die Kaloderma-Rasier»
seife, die ihmderZufall in die Hand spielte , die imponierteihm.
Das einzige sei — sagte er - daß er sich ohrfeigen könnte, das
nicht früherversucht zu haben - so rasch , so leichtund mühelos
läßtsichjetzt sein harter, wirbeligerBart mit dem glyzerinhal «
tigen Kaloderma-Schaum rasieren. Und keine Spur mehr von
Brennen und Spannen, selbst beim schärfsten Ausrasieren!

ES LIEGT AM GLYZERIN

KALODERMA
RASIERSEIFE

Stiiek Sm -MU , OUkiütdalitXM1 -
NB . Für Herren , die eine cremeförmigeRasierseife vorziehen :
Kaloderma - Rasiercreme in Tuben zu RM — .50 und 1 . 10

F • W O L F F & SOHN - KARLSRUHE
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Kleine badische Rundschau
Odcnheim lAmt Bruchsal ) . lObstbaum -

zucht.) Die für den Kraichgau günstige ratio -
nelle Obstbaumzucht findet immer mehr Er -
kenntnis . Der hiesige Obstbauverein hat in
den letzten Wochen an '2000 junge Obstbäume
abgesetzt, darunter die Hälfte Aprikosen und
Pfirsiche.

Buchen . IZusammcnlegung vo« Gemeinden .)
Es wurden die fünf Zwerggemeinden des Wall -
dürner Odenwaldes Gottersdorf , Gerclzahn ,
Glashofen , Reinhardfachsen und Kaltenbrunn
zu einer großen und lebensfähigen Gemeinde
vereinigt . Es ist weiter vorgesehen , auch die
Gemeinde Heitersbach anzuschließen , sc bald
die hohe Schuldenlast dieser Gemeinde , die von
einem Kirchenbau herrührt , eine Konsolidie -
vung erfahren hat . Im Kreis Buchen sind noch
vier oder fünf derartige Zusammenlegungen
geplant .

Pforzheim . (70 Jahre .j Eine bekannte
Persönlichkeit der Psorzhcimer Industrie ,
Fabrikant Hermann Schmidt ->2 >taub , feierte
seinen 70. Geburtstag .

Ortenberg sbei Offenburgh (Voranschlag
— Gesenkte Umlagesätze . i Der durch Umlage
auszubringende ungedeckte Aufwand beträgt
26 05-2 RM . Die Umlagesätze sind 65 Pfg .
vom Grundvermögen , 26 Pfg . vom Betriebs -
vermögen , 487 Pfg . vom Gewerbeertrag . Da -
zu kommt noch die Kreissteuer in Höhe von 9
bzw . 4 bzw . 67 Pfg . Die Umlage konnte
gegenüber dem Vorjahr um 5 Pfg . vom
Grundvermögen und dem entsprechenden Be -
trag beim Betriebsvermögen und Gewerbe -
ertrag gesenkt werden .

Hesselhurst . (Kamps gegen die Futternot .)
Um die Futter - und Streunot zu lindern , gab

die Forstbehörde vier Schläge des Gemeinde -
waldes zur Streugewinnung frei . Nur da-
durch kann in unserer ganz auf Milchwirt -
schast eingestellten Gemeinde der Viehbestand
über die nächsten Monate durchgehalten wer -
den . Infolge der kaum erschwinglichen Stroh -
preise finden alle Lose restlos Liebhaber .

Triberg . (34 Jahre in einer Fabrik . ) Kör -
perlich und geistig frisch konnte am Retscheu-
weg Christian Kammerer seinen 80. Geburts -
tag feiern . Kammerer war volle 54 Jahre bei
der Firma Gebrüder Grieshaber , Drahtziehe -
rei und Stiftefabrik , tätig .

e . Lahr . (Vom Sängerwesen .j Zum Be -
zirkssührer der Männergesangvereine im
Sängerbezirk Lahr - Ettenheim wurde Justiz -
rat Dr . Mohr (Ettenheim ) , zu dessen Stell -
Vertreter Prokurist 3t . Schmidt (Lahr ) , zum
Bezirkschormeister Lehrer G . Obert (Lahr )
berufen . Wie weiterhin in einer vom Kreis -
führer R . Müllerleile (Lahr ) in den hiesigen
„Rappen " einberufenen Versammlung von
Vereinslettern und Chormeistern der Män -

rneuera Sie rechtzeitig
1 Ihr Abonnement auf das Karlsruher
Z Tagblatt bei der Post , damit die Zu -
Z Stellung auch im kommenden Monat
W pünktlich und regelmässig erfolgt .

uergesangvereine des Bezirks bekanntgegeben
wurde , ist der Sängerkreis Offenburg in fol-
gende Bezirke untergeteilt : Lahr -Ettenheim
mit 43 Vereinen und 1946 Aktiven , Offenburg
mit 33 Vereinen und 1103 Aktiven und Kin -
zigtal mit 24 Vereinen und 699 Aktiven .

Reute (bei Emmendingen ) . (Oekouomie -
gebäude eingeäschert .) Im Wirtschaftsgebäude
des „Rößle " in Unterreute brach um Mitter -
nacht Feuer aus . Eine Scheuer und zwei
Stallungen fielen dem Brand zum Opfer .
Die Entstehung ist unbekannt .

Schopsheim . (Kultusminister Dr . Wacker)
traf am Dienstag im Wiesental ein , um in Be -
gleitung von Regierungsrat Heitz und Kreis -
schulrat Curth eine Schulinspektion vorzuueh -
meu .

Konstanz . (Ein ttjähriger Schüler wollte
einen Feuerwerkskörper ) zur Explosion brin -
gen . Da dieser nicht explodierte , untersuchte ihn
der Junge näher . In diesem Augenblick er -
folgte die Explosion und die Funken gingen
dem Schüler in die Augen . Ein Auge wurde so
schwer verletzt , dah es auf operativem Wege ent -
fernt werden mußte . Bei dem anderen Auge ist
die Sehkraft stark gefährdet .

Deutscher Bund für krisenlose Volkswirt -
schast e . B . aufgelöst

Der Minister des Innern hat den Deutscheu
Bund für krisenlose Volkswirtschaft e. V . für
den Bereich des Landes Bade « aufgelöst und
verboten . Es handelt sich bei dem Bund um
eine freiwirtschaftliche Organisation , die sämt -
lich bisher polizeilich aufgelöst wurden .

Konsularische Vertretung des Königreichs
Italien

Der Königlich Italienische Konsularagent in
Karlsruhe , Herr Silvio Borrtoluzzi , ist vom
Reich zur Ausübung seiner Amtshandlungen
zugelassen worden .

Gchmeling gegen Baer
am 12 . August

Wie wir vo» dem bekannten Boxkampfner ,
anstalter Walter Rothenburg (Hamburg ) er »
fahre « sind die Verhandlungen für eine «
Wcltmeifterfchaftskamps zwischen Max Schme»
li »g und Weltmeister Baer soweit gediehe«,
daß jetzt diese Begegnung für den 17. Au «
g « st d . I . feststeht. Beide Boxer habe« be»
reits ihre Zustimmung gegeben , der Vertrag
für Baer geht i« diese« Tage « nach Amerika
ab . Der Ort der Austragung ist «och «icht
bestimmt .

Ehrenpreis des Führers
Für be« Hiudenburg -Gepäckmarfch

Für den am 7 . April vom Berliner SC .
Komet zu veranstaltenden „Hiudenburg -Ge -
päckmarsch " hat der Führer und Reichskanz -
ler sein Bild mit eigenhändiger Unterschrift
als Ehrengabe für den Sieger zur Verfügung
gestellt.

Mercedes Benz erzielte in Finnland eine »
schönen Erfolg . Bei einem Eisrenne « über
3» Kilometer siegte der Finne Karl A. Ebb aus
Mercedes/Benz in 14 : 44,8 Min . ( 122,06 Stdkm .) ,

*
I « der Zeit vom 9 . bis 19 . Mai wird eine

französische Wasserballmannschaft eine Rnnd »
reise durch Deutschland unternehmen . Starts
der Franzosen sind in Barme « , Hannover ,
Frankfurt a . M ., Darmstadt , Ludwigsburg ,
Stuttgart und Karlsruhe geplant .

Das köstliche Ufa - Lustspiel
i nach Motiven aus dem gleichnamigen
| Romand . Heimatdichters PaulKeller
\)ln den Hauptrollen :

Hermann Speelmans , Carola Höhn . Cilly Feindt ,
Paul Henckels,WernerFinck , WalterSteinbeck usw .

Hans Deppe und Peter Ostermayer , die Schöpfer
des großen Volksfilms „ Schloß Hubertus "
haben hier in wundervoller Zusammenarbeit einen
Film geschaffen , der die humor - und spannung¬
geladene Handlung des millionenfach gelesenen

Romans filmwirksam gestaltet

Ein neuer Ufa - Erfolg , der an manchen Plätzen
sogar die „ Maskerade "-Rekorde gebrochen hat !
d >zu : Der gestiefelte Kater

Neuer Farb - Kurzfilm
Strömungen und Wirbel Neueste Deulig -Tonwoche

• Jugendliche haben Zutritt •

Bei größeren
Mengen¬
abschlüssen

gewähren wir
Rabatt

nach Nachlaß-
stafsel B

Seminar für Kausu/irtschaltslehrerlnnen
Karlsruhe . Herrenstrate 39

Ausstellung
der Prüfungs - und Handarbeiten
Samstag , den 23 . März , von 14 - 18 Uhr
Sonntag , den 24 . März , von 11 -18 Uhr

Slchtuns ! Achtung k
Am Samstag , den 23 . März 1935, abends 8.15
Uhr , findet der große Gemcinschastsabend des
Karlsruher Jungvolks im hiesigen Studenten -
haus , Horst - Wessel -Ring , statt . Zur Darstel -
lung kommt u . a. das Sprechchorspiel

Die Fahne von Husavik
Die gesamte Bevölkerung der Landeshauptstadt
ist recht herzlich eingeladen .

Jungban « 1/109 . Der Jungbannpresscwart .
Karten sind zu haben im Vorverkauf auf der
Geschäftsstelle des Jungbanns sFritz -Kröber -
haus , Kriegsstr . 57, sowie an der Abendkasse
von Uhr cm .

SCHWARZWALD

HALLWANGEN
Freudenstadt 730 m - ü . M .

KURHAUS
WALDECK

Zentralheizung , fließendes kal¬
tes und warmes Wasser , bie¬
tet besten Erholungsaufenthalt .

Butterküche , i Mahlzeiten , Pen¬
sionspreis 3 .50 RM . Prospekte .

A . HÖHLER

Badisches
Staats theater

Freitag , den 22 . März 1935 .
Nachmittags :

Geschlossene Vorstellung sür die
Volksschulen :

Oev ätoeiftfttife
Romantische Oper von Weber .

Anfang 15 Uhr . Ende 17 .45 Uhr .
Kein Kartenverkauf im Siartstheater !

Abends :
F 22 ( Freitagmiete ! , Th . - Gem . 401

bis 500 :

Oev Kveischütz
Dirigent : Keilberth . Regie : Himmig -
hoffen . Mitwirkende : Anschütz , Blank ,
Croissant , Feld , Krüger , Moerschel ,
Etterer , Harlan , Kiefer , Löser , Prüter ,

Schoepflin , Strack .
Anfang 20 Uhr . Ende 22 .45 Uhr .

Preise D ( 0,90 —5 .— RM .) .

Sa ., 23 . 3. : Wenn der Hahn Iräht .

Amtliche Anzeigen

Tauvensverve
Das Fliegenlassen der Tauben ist in

der Zeit der Frühjahrssaat , vom 25 .
März 1935 bis mit 20 . April 1935 ,
oerboten . Zuwiderhandlungen werden
bestraft .

Karlsruhe , den 2l . Mü « 1935 .
Ter cberbürgermeister .

Heute Beginn: 3.30
Premiere 8.30 RESI

ADELE SAHDROCK
wie sie weint und

wie sit lacht
ein Film, der lustig
und sorglos macht

Oeorg Alexander , Marlanne Hoppe
Wolfgang Liebeneiner

Rundfunk -Tenor Otto Albrecht u . v . ».

„Adele Sandrock poltert , kommandiert Enkel ,
Theaterensemble , und Geldgeber in einer köstlichen
Art , selbst ihre Leistung aus der ,,Englischen Heirat "
übertreffend und ringt dem Publikum stürmische Lach¬
salven ab". 8-Uhr -Abendblatt

Im Beiprogramm : Zum 40jährigen Jubiläum dea Films
spricht der jetzt 72jährige deutsche Erfinder des „ Bioscop "

und des Films

Max Skladanowsky
in Jeder Vorstellung persönlich zu seinen ersten Filmen
von 1895 , die auf der Leinwand abrollen , und der humor¬
volle ..Erklärer " zeigt ,,entsetzliche Dramen " zum Tot¬

lachen aus dem Anfang dieses Jahrhunderts

Samstag , den 23 . März , 23 Uhr und
Sonntag , den 24 . März , 11 Uhr vorm .

DasMesLebens
(Die Filmkamera als Forscher in Biologie und Medizin )

mit persönlichem Vortrag von Herrn
Dr . med . K . E . F . Schmitz , Berlin

Der „ Völk . Beobachter " schreibt am 28 . 6. 34 :
..Beim Verlassen des dichtgefüllten Saales hat man den
Wunsch , daß diese Bilder und die dazu gesprochenen
Worte dem deutschen Volke in allen seinen Teilen
zugänglich gemacht werden möchten . Nicht allein
die Behandlung der „ Rätsel des Lebens " sondern auch
die richtungweisenden Forschungsergebnisse deutscher
Gelehrter müssen Jedem deutschen Mann, jeder
deutschen Frau so dargelegt werden , wie hier ".

R . ESI Waldstr . Tel . 5111
Karten an der Tages - und
Abendkasse

Selen 6ie I iis „Msndier Iogblatl
"

Man lacht Tränen . . .
Überwältigende Komik . .
Das Publikum strampelt

und schüttelt sich
homerisches Gelächter . .
elementarste Lachstürm « .

. . • so berichten die Zel¬
tungen über den lustigsten
aller bisher gezeigten Pat &
Patachon - Tonfilme :

ocMageu m
I Pat & Patachonim Mädchenpensionat G
D als Leichtmatrosen , als Schmierenkomödianten D

„ Lachsalven am laufenden Band "

Die weltbek . Pat & Patachon Parodisten
treffen heute nachmittag 3 .59 Uhr am

Hauptbahnhof Karlsruhe ein und treten
in jeder Vorstellung persönlich auf !

Anfangszeiten : 4.00 6. 15 8 .30 Uhr

MMflSt am Rondellplatz
Telefon 5170

Dr.Thompson
'
s

JbitÜqe
Normalpakel

1 Hilfsbademeister , möglichst mit Lehr -
schein der DLRG .

Bewerbungen mit Lebenslauf , Be >
legen und Zeugnissen wollen um -
gehend eingereicht werden beim

Städt . Bau - und Vermessungsamt
Durlach .

Amtliche Anzeigen
( Amtl . Anzeigen entnommen )

Durlach
Gesucht .

Für die Badesaison 1935 , etwa
1. Mai bis ZV. September , werden
gesucht :

1 Bademeister , mit Lehrschein der
DLRG . , der der Anordnung des
Reichssportsührers Vom Ib . Dezember
1933 entspricht !

Durlach
Zwangs - Versteigerung

2 VT . 30/34
Im Zwangsweg versteigert das

Notariat am
Freitag , den 2g . Mär , 1935 ,

vorm . 10 Uhr ,
im Rathaus in Weingarten das Grunde
stück de ? Gustav Ummenhofer , Wirt in
Weingarten , und dessen Ehefrau Katha -
ri » a geb . Knopf ebenda , aus Gemar -
lung Weingarten .

Durlach , den 1. Februar 1935 .
Notariat II als Vollstreckungsgerich «.

Karlsruhe
Reichsautobahn

Heidelberg —Karlsruhe
Im Streckenabschnitt Km . 197,6 bis

Km . 119,2 auf den Gemarkungen
Bruchsal und Karlsdorf soll das Ab .
tragen de « Mutterbodens in 2 Losen
von je etwa 19 999 cl»n an Ilein » und
mittlere Unternehmungen ( auch Gar -

tenbaubetriebe ) vergeben werden .
Die LeistungSverzeichnisse und ■ be¬

sonderen Bedingungen können , soweit
der Vorrat reicht , ab Donnerstag , den
21 . März 1935 , von der untersertigten
Dienststelle zum Preise von 59 Rps .
«nicht in Briefmarken ) bezogen wer -
den . Angebote lind bis 39 . Mörz 1935 ,
vorm . 11 Uhr , portofrei und verschlos -
sen unter der Aufschrift „ Angebot auf
Mutterdodenabtrag " bei der Bauab -
«eilung Karlsruhe , Zähringerftrake 45 ,
einzureichen . Zum gleichen Termin
findet die ? r »fsnnng statt . Für das
NergebungSversahren ist die Ver -
dingungsordnung von Bauleistungen
lPOB ) maßgebend . Die Vergebung
steht unter dem Schutze der Verord -
nung über Verdingungskartelle vom
9 . Mai 193 «.

Reichsautobahnen
Bauadteilung Karlsruhe .

Karlsruhe
Zwangs - Versteigerung

5 BT . Nr . 62/33
Im Zwangsweg versteigert das

Notariat am
Mittwoch , dem 24 . April 1935 ,

vormittags 9 .39 Uhr ,
In seinen Diensträumen , im Rathaus
in Karlsruhe , östlicher Eingang , Jim -
wer 15 , das Grundstück des Gesamt -

guts der Gesellschaft des bürgerliche »
Rechts zwischen :

1. Wilhelm Bär , Kaufmann in Karl »,
ruhe . 2. Herbert Bär , Kaufmann i«
Karlsruhe .

Karlsruhe , den 18 . März 1935 .
Bad . Notariat Karlsruhe 5 sRath .)

als Vollstreckungsgericht .

Rastatt
Zwangs -Versteigerung

Im Zwangsweg versteigert da «
Notariat am Montag , dem 6 . Mai
1935 , nachm . 16 Uhr , in seinen Dienst ,
räumen in Rastatt , Zimmer Nr . 17,
das Grundstück des Elektrotechniker »
August Friedman » , in Rastatt , auf ®e»
markung Rastatt .

Rastatt , den 15 . März 1935 .
Notariat I Rastatt

als Vollstreckungsgericht .

Jede Anzeige
ist ein Baustein
zum Erfolg !
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(8. Fortsetzung )
John Gordon legte seine Linke beruhigend

aus Hartenaus Rechte.
„Wer spricht denn davon , Sir ? Sie müssen

sich daran gewöhnen , in einem — seltsamen
Lande zu sein ." Er tat drei ernsthafte Züge
an seiner Zigarre . „Da waren Sie , nur zum
Beispiel , vor acht Tagen sehr verwundert , als
Sie erfuhren , daß das Graue Haus , der Wohn -
ort der Rani Tayidia , die größte Schlangen -
zucht Mittelindiens beherbergt . Und doch weiß
öas jeder indische Boy . Man spricht nur nicht
davon . Und ich wette , Sie haben bis heute noch
keine Ahnung , daß Sie sich hier in Tawrrnpal
einen regelrechten Regierungspreis von fünf -
tausend Pfund verdienen könnten !"

Der Ingenieur starrte den Residenten an .
„Fünftausend . . . ?"

! ..Ja !"
„Aber wofür denn ?"
„Das will ich Ihnen erzählen . Aber zunächst

möchte ich von Ihnen noch einmal hören , daß
Sie bis heute davon keine Ahnung besitzen , ob -
gleich Sie doch schon ein ganzes Jahr hier
unsern Whisky trinken ."

„Das stimmt , Mister Gordon . Aber ich bitte
Äe um Ihre Erzählung ."

„Es ist nicht viel zu erzählen . Sie kennen
doch die alten blutigen Geschichten, bei denen
sich allerlei Orgien in geheimen Kultstätten zu
angeblicher Verehrung der Göttin Durga oder
Kali abgespielt haben ? Das war besonders im
Schwang fr zur Zeit des Sepoy - Ausstandes .
Rena Sahib , wissen Sie . . . ! Bekanntlich wur -
den dabei Menschen geopfert , Old England hat
diesem Unfug ein Ende gemacht, das heißt , so
steht es in den Akten der Regierung von Delhi
und im Foreign Office an der Themse . Aber
Indien ist groß ."

„Was meinen Sie damit ?" warf Hartenau
ein .

„Daß wir Residenten nicht überall sein kön -
nen . Und so haben sich in den letzten Jahren
die Anzeichen gemehrt , daß hier im tiefsten In -
dien sich noch eine der alten . Kultstätten er -
halten haben fall . Menschen verschwinden —
und die Regierung vermutet , daß dieser Kult
der Kali mit Empörergebanken gegen Eng -
land verknüpft wird . . . Daher diese hohe
Auslobung von 5000 Pfund für den , der das
Geheimnis als Erster aufdeckt."

„Und Sie haben bisher nicht eine einzige
Spur gefunden ?"

„Indien ist groß "
, wiederhclte der Resident

ergeben . „Ach. da stelzt ja der lange Braddon
mit Bob Chancey heran ! — Wie wär 's da mit'nem kleinen , netten Spielchen ?"

Jürgen Hartenau war in denkbar schlechtester
Laune .

Ein Wellenbruch am Dynamo — ganz Taw -
ronpal war plötzlich ohne Strom gewesen —
hatte ihn verhindert , seine Schwester vom stnn-
venweit entfernten Bahnhof rechtzeitig abzu -
holen . Deshalb schickte er den jungen Ingenieur
Händel , einen tüchtigen Süddeutschen , um Lux
in Empfang zu nehmen und sie in der Tonga
herzubegleiten .

Nach mühseliger Arbeit hatte er den stör-
rischen Dynamo wieder im Schwung , sprang
auf den Gaul , jagte Richtung Tawronpal und
bog hinter der Stadt in den Querfeldeinweg ,
den die Tonga benutzen mußte .

Eine Viertelstunde später sah er in der Ferne
eine Staubwolke und glaubte schon , die Tonga
vor sich zu habend aber er erkannte bald den
Irrtum . Langsam nebeneinander ritten der Re -
sident und der Arzt der Kolonie dahin .

Jetzt wandten sie sich in den Sätteln .
„Gut , daß wir Sie noch treffen !" rief Doktor

Selby . „Mister Gordon ist in einer uiederträch -
ttgen Laune , und man kann mit ihm kein ver -
nünstjges Wort wechseln !"

„Ganz wie ich "
, knurrte Jürgen grimmig .

John Gordon zog die Brauen zusammen .
„Der ehrenwerte Mister Selby scheint anzu -

nehmen , die gesamte Umwelt sei nur zu seiner
Unterhaltung da . Gute Nacht , Sir . Dieser
Medizinmann hier hat natürlich keinen Schim¬
mer von den Annehmlichkeiten des Residenten -
beruss . Hol 's der Teufel , Hartenau , aber ich
wünschte Mister Selby einmal ein Jahr lang
den Aerger , den ich täglich schlucke."

„Man hat ihm wieder einmal auf die Hüh -
nerangen getreten ", lachte Doktor Selby zu
Jürgen herüber . „Wegen der Madame Kali ,
müssen Sie wissen."

Der Resident schnitt ein Gesicht , in dem kein
Segenswunsch für Selby zu finden war .

„Lächerliche Kinderei "
, sagte er leise zwischen

den Zähnen . „Da wird , wie Sie ja wissen, der
Webereibesitzer Awandhi seit einem halben
Jahr vermißt . Jetzt ist nun ein Lederhändler
Rhattan irgendwo unterwegs verschwunden .
Ich kann sie doch nicht alle an die Leine legen !"

Doktor Selby quittierte mit einem dröhnen
den Lachen und rutschte im Sattel hin und her .

„Ja "
, rief er fast fröhlich , „und man behauptet

bort , die beiden wären der reizenden Rachegöt -
tin Kali zum Frühstück serviert worden !"

Ein scharfer Blick Gordons ließ ihn verstum -
men .

„Es wäre zum Lachen, wenn 's nicht zum
Heulen wäre , Hartenau . Und nun verlangt
man in Delhi ausführlichen Drahtbericht , als
genüge plötzlich die Bahnpost nicht mehr , ober

der Fernsprecher , man verlangt ferner drin -
gend einen handgreiflichen Erfolg , spaßhast ,
nicht wahr ? Das , was England in hundert Iah -
reu nicht völlig erreichen konnte , das soll der
Resident John Gordon im Handumdrehen
schmeißen !"

Der lebhafte Selby wedelte mit dem Arm ,
als erbitte er sich das Wort .

„Sehen Sie , Mister Hartenau "
, rief er , „da

sitzt nun Mister Gordon zwei geschlagene Stnn -
den und diktiert dem Sekretär Gibson einen
Riesendrahtbericht , daß der Telegraph bis mor -
gen früh daran zu knabbern hat , während ich
sozusagen auf der Schwelle stehe und ihn daran
erinnere , bafa es außer der Madame Kali noch
viel reizvollere Wesen gibt ! So zum Beispiel
eine gewisse Miß Hartenau , die wir jetzt die
Ehre haben . .

„Lassen Sie ihn schon reden ", sagte der Resi -
dent ergeben zu Jürgen . „Setzen wir lieber ein
bißchen die Sporen . Haben genug Zeit ver -
säumt . Los !"

Das Gespräch war damit abgebrochen . Nur
noch einmal brachte John Gordon sein Tier an
die Seite Jürgens .

Sonntagsjäger / Erich Kunter
In der Todesangst bekommen Menschen und

Tiere manchmal übernatürliche Kräfte und
Fähigkeiten . So erging es dem Hafen in
Herrn Trinkners Garten .

Dieser lag draußen vor der Stadt . Herr
Trinkner hielt sich oft in ihm auf , zur Erho -
lung und um durch körperliche Arbeit etwas
für seine Gesundheit zu tun . An seinen Gar -
ten grenzte der seines Freundes und Kollegen ,
des Zahntechnikers Martin Baumgart . Die
Grundstücke waren durch einen Zaun ge-
trennt : man konnte aber schnell durch eine
Verbindungstür von einem ins andere hin -
überwechseln . Dort pflanzten die beiden Jung -
gesellen ihre Rüben und ihren Kohl , von dem
außer den Gartenbesitzern noch die Kaninchen
des Herrn Baumgart profitierten . Herr Trink -
ner mochte keine „Stallhasen " und ärgerte
seinen Freund oft mit gehässigen Bemerkungen
über das „eklige Viehzeug ". An einem Sonn -
tag nun — Herr Trinkner war seit acht Tagen
nicht mehr in den Garten gekommen — hatte
sich ein dritter Liebhaber seines Kohls einge -
stellt : ein wirklicher und leibhaftiger Hase.

Meister Lampe saß in den Krautbeeten und
steifte die Löffel . Beim Nahen des zwei -
beinigen Feindes griff er aus und sauste da-
von . Aber siehe da : der Gartenzaun setzte
seinem Drang in andere Paradiese ein Ende .

Mit Staunen beobachtete Herr Trinkner , daß
es dem Tier nicht gelang , durch die Zwischen-
räume des Zaunes zu entweichen . „Wie ist
denn das nur möglich ?" fragte er den aus dem
Nachbargarten herbeigerufenen Freund . „Der
Hase ist durch die Latten hereingekommen ."

Baumgart sah ihn lächelnd an . „Deine
Schlußfolgerung ist unlogisch , lieber Freund ",
sagte er . „Du hast anscheinend nie die Ge-
schichte von dem Wolf gelesen , der durch ein
Kellerloch zur Fleifchkammcr gelangte und
dann soviel fraß , daß er zu fett wurde und auf
dem Rückweg im Kellerloch stecken blieb ."

„Du meinst also . . . ?" fragte Trinkner zwei -
felnd .

„Ja "
, entgegnete der andere . „Der Hase

sitzt seit acht Tagen in deinem Kohl und frißt
sich dick und rund . Er hat sich zweifellos über -
legt , baß es besser sei . diese fetten Jagdgründe
nicht mit mageren zu vertauschen . Warum in
die Ferne schweifen, und das Gute liegt so
nah !"

Baumgart goß die Lauge seines Hohns über
den Herbergsvater aus . Der wurde zornig
und rief : „Bei meiner Seligkeit , der Blitzhas
soll die Rechnung ohne den Wirt gemacht
haben !"

„Ha , ein furchtbarer Schwur !" höhnte Baum -
gart wieder . „Damit soll gesagt sein : so, wie
der Hase mit deinem Kohl umgegangen ist .
willst du jetzt mit ihm umgehen ! Allein eine
Erfahrungstatsache ist : man brät einen Hasen
nicht, — man hat ihn denn !"

„Dazu wirst du mir helfen , Martin ! Du bist
doch der berühmte Schützenkönig von Lindenau .
Somit muß es für dich ein Leichtes fein , den
Hasen zu schießen, zumal das Tier sich ja selbst
den Rückzug abgeschnitten hat . Ich lade dich
dann auch zum Hasenessen ein ."

..Baumgart lehnte ab . „Ich esse keine Hasen ,
dieses Aaswild . Immerhin will ich dir den
Gefallen tun und den Hasen abschießen." Mit
diesen Worten ging er hinüber und holte auS
dem Gartenhäuschen ein Terzerol . „Es ist
zwar keine Flinte "

, meinte er , „aber wir wer -
den ihn auch damit kriegen ."

Der Angriffsplan wurde entworfen . Trink -
ner trieb den Hasen in eine Ecke des Gartens
und von hier auf einen Weg , der für diese
Zwecke so günstig lag wie ein Hohlweg . Der
Hase nahm richtig die vorschriftsmäßige Route
und rannte den Weg entlang , an dessen Ende
Baumgart mit der Pistole hinter einem Ge-
Büsch lauerte . Der Hase huschte vorbei . Der
Schuß krachte. Rauch lag auf dem Sand , aber
kein Hase.

„Hast du ihn denn nicht getroffen ?" fragte
der Freund . „Na und ob !" orakelte Baum -
gart . „Such ' nur die Umgebung ab ! Schau
her , ist das vielleicht nicht schon Schweiß auf
der Spur ? Er ist mindestens tödlich ver -
wurdet ."

Nun , mit dieser Behauptung — und auch
sonst — hatte er über das Ziel hiuausgeschos -
sen. Verwundet war der Hase nicht, aber doch
ziemlich verstört und bedrückt, wie es den Jä -
gern schien . Sie fanden ihn hinter einem
Krautstrunk .

Eine Jagd kreuz und quer durch den Garten
entstand . Der sah bald wie ein Schlachtfeld
aus . Pflanzen waren zertreten , Johannis -
beerbüsche niedergetrampelt worden . Fiebernd
vor Jagdeifer hetzten die wackeren Waibmän -
ner durch Büsche und Beete , über Stock und
Stein . Baumgart siel unversehens in ein Ge-
büsch von Brennesseln und fing an , lästerlich
zu fluchen . Blindlings schoß er in die Gegend ,
wo er den Hasen vermutete . „Bist du toll ge-
worden ?" schimpfte Trinkner . „Beinahe hat -
test du mich getroffen !"

Hallo ! Jetzt stob der Hase wieder vorbei .
Das Krautwerk raschelte,' des Tieres Rücken
glänzte braun . Der wütend ? Baumgart , den
die Haut von den Brennesseln brannte , schoß.
Der Hase blieb aus der Strecke .

Aber bei näherem Zusehen erwies sich der
Hase als — ein Kaninchen aus dem Stalle
Baumgarts . Er hatte die Durchgangstür zu
seinem Garten offenstehen lassen, als er die
Pistole holte . „Mein bester Rammler !" jam ?
merte der Unglückliche und fuhr rachefchnan-
bend auf . „Das soll der Malesizhas mir
büßen !"

Abermals wurde auf das arme Häslein
Jagd gemacht. Es gelang , das Tier in einen
Winkel des Gartens zu halten . Die offene
Seite dieses Winkels riegelten die Männer
mit Brettern und Gartengerümpel ab . Nun
war der Hase wie in einem Käsig gefangen .
Er faß verängstigt in seiner Ecke und spürte
wohl mit seinem Haseninstinkt , daß es jetzt
bitterernst wurde . Baumgart zielte wieder ,
traf aber zum xten mal daneben . In diesem
Augenblick nahm der Has einen Anlauf , raste
an den beiden vorbei und schnellte an dem
Gartenzaun empor .

Der Schütze vergaß das Schießen . Sein Ge-
Hilfe sperrte Maul und Augen auf . Beide
starrten auf das Wunder , daß ein Hase über
einen meterhohen Zaun kletterte : standen zehn
Sekunden verdutzt und ungläubig . Diese zehn
Sekunden aber genügten dem Meister Lampe ,
dem die Angst gewissermaßen Flügel verliehen
hatte , sein Leben in Sicherheit zu bringen . Er. rge
verschwand , und ward nicht mehr gesehen.

.Wir hielten es natürlich für unsere Pflicht ,
Ihrer Schwester bei der Ankunft behilflich zu
sein . Nur diese dumme Kali - Sache verzögerte
den Ritt . Sonst wären wir bei der Ankunft des
Zuges gewesen ."

Schon nach der nächsten Wegbiegung um
einen Wandhang sahen die drei Reiter die lang -
sam heranknarrende Tonga mit dem landes -
üblichen Büffelgespann und daneben einen
Eselreiter . Der Mvnd war inzwischen so hoch
gestiegen , daß sein Schein voll und und klar auf
der Straße lag : man vermochte jeden Stein zu
unterscheiden .

„Hallo !" rief Jürgen . „Händel , sind Sic 's ?"
„Jawohl !" klang es zurück: „Ich Hab' die

Ehre . Ihnen die beiden Damen unversehrt ab-
zuliefernI Entschuldigen Sie "

, wandte er siH
der knarrenden Tonga zu „ ich meinte uatür -
lich : zuzuführen . . . Man steckt solange in srem -
den Ländern , daß die Feinheiten der Mutter -
spräche sich etwaß abschleifen !"

Lux hörte kaum , was er sagte . Sie legte die
Hand über die Augen und spähte den drei
Reitern entgegen .

Da fühlte sie Mariannes kalte Finger in
den ihren .

„Laß mich umkehren , um Gyttes willen , laß
mich umkehren !" flüsterte das junge Mädchen
halb erstickt .

Das fieberhafte Geflüster drang gar nicht
an Luxens Ohr . Sie hatte den Bruder er -
kannt , der trotz der Unebenheiten des Weges
den Gefährten das letzte Stück voraufjagte .

„Zwei . . . ? " rief er überrascht . „Lux ?"
„Jürgen ! Mein lieber Jürgen !"
Sie streckte beide Arme aus der Tonga .
„Du hast doch nicht etwa Tante . . . ?"
Er brach ab. Nein , der Gedanke , daß Lux

Tante Margret mitgebracht haben könnte ,
war doch zu wahnwitzig .

Nun stand die Tonga . Jürgen glitt aus dem
Sattel , ergriff die Hand der Schwester , und
beugte sich in das Dunkel des Wagens vor .
um ihren Mund zu küssen .

„Willkommen , herzlich willkommen ! Aber
was hast du denn . . ."

Er brach mitten im Satz ab. Er hatte den
Kopf noch weiter ins Innere unter das Le -
derdach vorgeschoben, wo Marianne in einem
Zustand zwischen Traum und Ohnmacht mehr
hockte als saß.

„Es ist Marianne !" sagte Lux leise an sei -
nem Ohr und legte die Hand bedeutungsvoll
auf seinen Arm .

Wortlos trat er zurück und verneigte sich.
Es mar ihm , als habe man ihm einen wuch -
tigeu Schlag aufs Herz gegeben.

Aber nach ein paar tiefen Atemzügen war
er schon wieder fähig , den höflichen Gesell-
schaftsmenschen zu spielen und Mariann «
Gersdorff freundlichst zu begrüßen . . . Die -
ses Wiedersehen hier zwischen den mondbe »
schienen Dschungeln . . . war es nicht nur ei»
toller Traum . . . ?

Unterdes waren auch John Gordon un »
Doktor Selby heran .

„Willkommen in Tawronpal !" rief der Re <«
sident mit tönender Stimme den beiden Da -
men zu . „Oh , zwei Damen ? ! He , Hartenau ,
sagte ich Ihnen nicht, wenn Sie das Glück
hätten , zwe< Schwestern zu besitzen , dann soll -
ten Sie uns arme Tawronpaler daran teil -
haben lassen?"

Er war mit einem Satz aus dem Sattel und
an der Tonga .

„Mister Gordon , der Resident von Tawron -
pal , und Doktor Selby , unser verehrter Arzt !"
stellte Jürgen die beiden Herren vor . „Meine
Schwester Lux . . ." er stockte kaum merkbar ,
und fuhr mit leichter Verbeugung fort : „Und
ihre Freundin , Miß Gersdorff ."

Lux reichte den Herren die Hand , Marianne ,
folgte dem Beispiel . Ihre Finger waren eis -
kalt .

lFortsetzung folgt )

Die Preistriiaer im Warschauer internationale » Violin -Wettbewerb .
der — anläßlich des 100. Geburtstaaes des polnischen Konivonisten Wientaivski veranstaltet — nur für
Geiaenkünstler bis zum 30 . Lebensjahre offen war und von 80 Teilnehmern aus 19 Staaten bestritten
wurde «von links nach reckts »: Senrn Temianka . Enaland <8. Preis ». Marn Lnisa Sardo . Italien
lg. Preis », der 13iäbriae Gustav Goldstein . Tschechoslowakei U . Preis ) , die ISMriae Ginette Neoe » .

Frankreich 11. Preis ». David List rech . Tschechoslowakei (2. Preis ».
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Lintel Hahn /

Iho

Dem Ostpreußensommer war ein klarer
Herbst gefolgt . Da machte ich mich auf zu Unkel
Hahn nach Sarkau . Seine Frau war im Dorfe ,und ich saß mit Unkel Hahn aus einer schlich -
ten Holzbank im Hofe neben dem gestapelten
Knüppelholz , umgeben von dem gesamten
Hofstaat , den Hühnern , Enten . Gänsen und
Tauben . Der alte Fischer rauchte und blickte
aus verkniffenen Augen mit tiefstem Behagen
dem lebhaften Durcheinander und Gedränge
zu . Es war ein Bild des Friedens .

Getrübt wurde es durch eine tiefe Frauen -
stimme , die fast männlich klang . Unkel Hahn
zog seine breiten Schultern hoch , als hätte je -
mand die Absicht, ihm auf den Kopf zu kom-
men . Wortlos stand er aus , und ich folgte ihm .
Durch einen Fohrengürtel gingen wir zu den
Dünen , wo man einen Blick auf das blaue
Meer hat . Dort faulenzten wir in höchster
Seelenruhe iveiter . Hahns Gemüt schien nicht
ganz ungetrübt zu sein . Er nahm den Kuösel
aus dem Munde — eine beachtliche Ankün¬
digung von Großem — und sprach : „Dat is
nun so, mine Fru seggt : Hühner und Feder -
vieh taugt nich sür 'n Mann . Un ick bin kein
Mann , ick hebb eine zu hohe Stimme "

In der Tat : Unkel Hahn piepte wie ein jun -
ges Mädchen .

„Na und ? " fuhr ich entrüstet auf .
„Und " , setzte er seine Erklärung fort , „sonst

is sie eine goode Fru — —"
Ich kratzte mir den Kopf . Was war da zu

machen ? Die Stimme konnte er nicht ändern
und auch nicht verhindern , daß halbwüchsiges

ungvolk und alberne Weibsleute darüber
äßliche Bemerkungen machten und seine Frau

in Harnisch brachten . Ich schwenkte also ab :
„Wie ist 's , holen wir morgen die Flingernetze
( Flunder » ein ? " Jetzt kratzte er sich den Kops ,
sah nach dem Himmel , nach der langen , leisen
Dünung und sprach : „Sie will jo , und de Lud
wulle et ok." Das heißt : Unkel Hahn traute
dem Wetter nicht .

*
Es war fast uoch völlig finster . Die See

rauschte kaum merklich an den Strand .
Schwarz hoben sich die Boote aus dem Mor -
gennebel . Schattengestalten bewegten sich schwei-
gend hin und her . Ruderstangen klappten . Da
und dort wurde ein Brett festgemacht . Lang
hallte der Schall in der feuchten Luft . Hahn
stand in Oelzeug und Südwester neben seiner
ftrau . Wie ein Wiking längstverklnngener
^.age mutete seine machtvolle Gestalt an . Die
Krau hatte es sich nicht nehmen lassen , selbst
den Futterkorb zum Boot zu tragen . Sie war
die einzige , die es über sich gebracht hatte , so
rüh aufzustehen . Piel trat heran : „Na , wat

/eggt du taum Fohrwind ? " Hahn spuckte miß -
Mutig ins Wasser und zuckte die Schultern .

Da wurde seine Frau heftig : „Wat 'n bißken
Mann is . der riskiert ook mal wat ."

„No jo"
, begütigte Piel . „ein echten Seehund

is waterdicht , de lövvt sich nich voll ." Karl
Mielke , der dritte Mann , lachte breit . Nun
kam auch Erich Mielke . Piel rief ihm neckend
entgegen : „Das war wohl ein schwerer Ab -
schied von dine Olle , wat ?"

„Denn man tau , Manns !" kommandierte
Hahn . Wir packten alle samt zu . Die Schultern
wurden unter die Bootswände gestemmt . Die
Nachbarn eilten herbei , griffen ins lange Tau .
„Hooh — ruck , hooh — ruck " näherte sich das

Boot stoßweise dem Wasser . Die hohen Stiefel
plantschten im Naß . Die Nuder klappten , das
Segel ging hoch,' eine kaum merkliche Brise
griff in die Leinwand . Mutter Hahn winkte
eifrig . Es schien , als wollte sie hinter uns her -
schweben — und dann befanden wir uns auf
hoher See . . .

Feierliche Stille , nur die Wellen rauschten
leise gegen den Bug . Im Osten zeigte sich eine
Wolkenwand , die sich mählich senkte , als wenn
sie schmölze . Alle warteten auf die Sonne . Sie
kam, aber sie lag unter einem Flor und schaute
bleich über das Wasser . Es war bitter kalt .
Die Männer rieben sich häufig die Hände . Die
Oelmäntel wurden enger zugeknöpft . Hahn
stand unbeweglich im Heck und hielt Kurs . So
kamen wir der Fischerflotille bald voraus .
Vierzehn Boote waren es , die sich bis zur Un -
sichtigkeit auseinanderzogen , je mehr wir uns
der Bank näherten , über der die Flundernetze
hingen . Nach fünfzehn Seemeilen mit halbem
Kurs zeigten sich kleine Fähnchen , die leise
schaukelten . Das waren die Markierungen der
Netze . Der Anker fiel und faßte rasch Grund .
Die Frühstiickskörbe wurden hervorgeholt . Die
See lag glatt wie Oel . „Dat ward hüd 'n
Spaß !" meinte Piel ausgeräumt . Es war in
der Tat das richtige Flunderwetter . Ein rei -
cher Fang stand bevor . Und die Erwartung
würzte das Mahl . Bei mir besorgte das die
salzige Seeluft . Noch nie hatten Spickaal und

Weißbrot so gut geschmeckt. Dann kreiste die
Flasche . Und nun sagte der jüngere Mielke ,
der nicht erwarten konnte , wieder daheim bei
seiner jungen „Ollen " zu sein : „Na , wie ist's ?
Wollen wir nich ansteuern und einholen ?"

Unkel Hahn aber saß unbeweglich auf der
Ruderbank . Sein Gesicht war starr wie Holz .
Da wurden sie verlegen , blickten nach dem
Himmel , der merkwürdige Wolkenfetzen auf -
wies , und auf die regungslose Wasserfläche . . .
Ich begriff , daß man mit einem Sturm rech -
nete und Hahn keine Lust hatte , das Boot mit
etwa dreißig Zentnern Netz und Fisch zu bcla -
steu . „Vielleicht kömmt er nich"

. sagte Piel .
Aber es war eine scheußliche Spannung , ent -
nervend wie je ein Warten . Nach geraumer
Weile meinte Erich Mielke : „Wär / schon bes-
ser , ohne Garn umzukehren ." Er mochte an
seine jukge Frau denken . Auch Hahn dachte an
seine Frau . Er fuhr auf : „Dat wör 'n Düwel !"
Und so blieben wir .

Eine Stunde mochte vergangen sein , da
würbe aus dem Boote alles festgemacht , das
Segel auf Sturm gerefft . Außer den Schöpf -
kellen lag kein Stück lose herum . Mir wurde
ein Platz im Bug angewiesen , als sei ich ein
Gepäck. Plötzlich stieß eine unsichtbare Faust
gegen das Segel . Die Rahe tauchte tief ins
Wasser . Ich plumpste um und schlug schwer ge-
gen die Wanten . Ein Fluch aus zusammen -
gebissenen Zähnen . Im Nu war der Himmel
rabenschwarz . Es heulte heran . Die Dünung
folgte rasch dem voranbrausenden Sturm .
Brecher schlugen über Bord . Die Augen der
Männer waren hart und kalt . Es ging ums

Carventier als Barbesiker
Der ebemaliae französische Bor -Weltmeister Georacs Carpentier bat in Paris eine kleine Bar er -
öffnet . Bei der Einweilwna mixte er selbst einen Cocktail , dem er am Erinneruna an seinen in

48 Sekunden errunaenen Siea über Joe Becke » den Namen „48" « ab .

Französische und englischeStimmen
Z » den Protestnoten

X Paris » 21. März .
Der „Temps " bezeichnet die französische

Handlungsweise als klar , loyal und freimütig .
Das Blatt gibt sich die größte Mühe , den Völ -
kerbund in Schutz zu nehmen und die Bezug -
nähme auf Art . 11 der Satzungen , der eine
freundschaftliche Eingabe vorsieht , zu rechtfer -
tigen . Es wäre für die Sicherheit Europas
wie für das internationale Moralgefühl unzu -
lässig , wenn die Zerreißung des Versailler
Vertrages keinen feierlichen Protest , keine
moralische Sanktion auslöste und wenn
Deutschland wieder in den Völkerbund zurück-
kehren könnte , ohne daß seine Geste durch das
Weltgewisseu gegeißelt worden wäre .

Die „LibertS " schreibt u . a. : Die französischen
Staatsmänner halten Reden , die deutschen stel -
len Armeekorps auf . Das Blatt greift zu den
stärksten Beschwörungen , um eine Einigung
der Mächte gegen Deutschland zustaudezubriu -
gen .

Die Zeitung „La Presse " , die mit ihrem Ur -
teil ziemlich allein steht , schreibt , der Völker -
bunö könne keinesfalls die Rolle eines großen
Gerichtshofes spielen . Infolgedessen sei seine
Inanspruchnahme die Geste eines Schwachen .
Außerdem fei sie eine Unvorsichtigkeit gegen -
über England , das die Anrufung Genfs miß -
billige , und gegenüber Italien , das dem Völ -
kerbund gegenüber nie günstig eingestellt ge -
wesen sei , vor allem jetzt nicht , da Abessinien
den Völkerbund gegen Italien anrufe .

# London , 21 . März .
' Die englische Abendpresse berichtet in gro -
ßer Ausmachung und unter fettgedruckten
Schlagzeilen von der Überreichung der fran -
zöfischen und der italienischen Protestnoten in
Berlin und von den „ablehnenden deutschen
Antworten " auf die beiden Noten . Die fran -
zösische Note wird allgemein als scharf oder
unverblümt bezeichnet .

In einem Leitartikel erklärt „Evening Stan -
dard "

. die Laae sei durch die gestrige Rede des
französischen Ministerpräsidenten Flandin sehr
verschlechtert worden . Wenn Flandin den Eha -
rakter eines Clemencean oder Poincar ^ hätte ,
dann würde Europa stürmischen Tagen ent -
gegen gehen . Es sei jedcch anzunehmen , daß
die kriegerischen Aeußerungen Flandins nicht
in die Tat umgesetzt würden .

Die weisen Edens und Simons
# London . 21. März

Wie Reuter erfährt , wird Eden am Sams -
tag früh im Flugzeug nach Paris reifen und
sich nach seiner Unterredung mit Außenmini¬

ster Laval und dem italienischen Staatssekre -
tär Snvich mit der Bahn nach Berlin begeben ,
wo er gleichzeitig mit Sir John Simon eiu -
treffen wird .

Eine zweite Konferenz zu Dritt könnte dann »
wie man in gewissen Kreisen glaubt , in Nord -
italien , etwa in Stresa , stattfinden , um Musso¬
lini die Teilnahme daran zu ermöglichen ,
falls er den Wunsch hierzu äußern würde . Der
englisch - italienisch - französische Gedankenaus -
tausch werde wahrscheinlich auf diplomatischem
Wege bis zur Rückkehr Edens aus Mokkan
und Warschau fortgesetzt werden . Die Dreier -
konserenz in Norditalien könnte im Anschluß
hieran die europäische Lage , wie sie sich zu
dem Zeitpunkt ergeben würde , untersuchen .

*
Eden , der nach Beendigung seines Besuches

in Berlin , Moskau und Warschau Polen in
der Nacht vom 3 . April mit der Bahn ver -
lassen wird , hat die Einladung der Tschecho-
flowakei , den Vormittag des 4 . April in Prag
z » verbringen , angenommen .

Das Schlußwort der Angeklagten
im Memelprozeß

»,Wenn wir ans « « bekannten Gründen bestraft
werden sollten . . ."

( : ) Kowno , 21. März
Im Memelländerprozeß sprachen in der

Donnerstagsitzung 81 Angeklagte , darunter
Dr . Renmann und Baron von der Ropp , das
Schlußwort . Mit besonderer Spannung wurde
den Ausführungen Dr . Neumanns entgegen -
gesehen . Er brauchte jedoch kaum 10 Minuten
für sein Schlußwort .

Die Verteidiger hätten , so erklärte er u . a .,
nicht den Mut aufgebracht , mit rechtl . Argu -
meuteu gegen die Strafanträge vorzugehen , sou -
deru hätten auch zu der öffentlichen Meinung ,
die von Anfang an gegen die Angeklagten vor -
eingenommen war . Stellung nehmen müssen .
Er müsse daher befürchten , daß alles , was hier
gesprochen worden sei , nur ein leerer Schall
bleiben werde . „Wenn wir aus unbekannten
Gründen bestraft werden sollte « , so werden
wir einen solchen Richterspruch ils Schicksal
hinnehmen und ins Gefängnis gehen ." Dr .
Neumann ersuchte um Freispruch."

Oer Kairoer Zudenprozeß
Deutsche Bernfungsantwort überreicht

# Kairo , 21. März .
In der Berufungsverhandlung des so -

genannten Kairoer Jndenprozesses hat die
deutsche Vertretung nunmehr die Berufnngs -
beantwortung überreicht . Sie besteht aus

mehreren großen Schriftsätzen . Darunter be-
findet sich ein ausführliches Gutachten des in
Genf lebenden Rechtsgelehrten Kaden .

Der am 14. März 1935 in Alexandrien ein¬
getroffene Rechtsanwalt Professor Grimm
( Essen ) , der bekanntlich für die deutsche Par -
tei das Hauptplädoyer übernehmen wird , ist
von dem Präsidenten der Berufungskammer ,
der Cour d 'Appel , in Alexandrien empfangen
worden . Mit dem Beginn der Hauptverhand -
lung am 11. April kann gerechnet werden .

Sandsturm über Kansas
Große Ernteschädeu — Mehrere Todesopfer

O Nenyork » 21. März .
Der Staat Kansas wurde von einem schwe-

ren Sandsturm heimgesucht . Besonders emp -
findlich wurde der Südwesten und Westen von
Kansas betroffen . Der gesamte Verkehr
wurde völlig lahmgelegt . In der kleinen
Ortschaft Paloo erstickten mehrere Kinder .
Man befürchtet zahlreiche weitere Todesopfer .
Der Sandsturm wird als der schwerste seit
Menschengedenken bezeichnet . Der der Weizen -
ernt ? zugefügte Schaden wird ans 10 Millio¬
nen Dollar geschätzt.

*

Unruhen im Ueberschwemmnngsgebiet bes
Mississippi

O Nenyork , 21 . März .
Wie aus Greenwood Mississippi ) gemeldet

wird , mußten die Uferdämme im nördlichen
Ueberfchwemmungsgebiet des Mississippi von
Nationalgarde besetzt werden , da an zwei Stel -
len bewaffnete Dammwächter von einer Men -
schenmenge überwältigt worden waren , die die
Dämme mit Dynamit sprengte , um die Ueber -
schwemmung auf fremdes Gebiet abzulenken .

In Twistringen bei Bremen fuhr am Don -
nerstagmittag ein Motorradfahrer mit einem
Begleiter auf einen Lastkraftwagen auf . Die
beiden wurden bei dem Zusammenstoß getötet .

Bei dem im Zusammenhang mit den Devi -
senverbrechen des Generaldirektors der Deut -
schen Continentalen Gasgesellschaft in Dessau ,
Bruno Heck , genannten Korvettenkapitän Wal -
ter Heck, handelt es sich nicht um einen aktiven
Offizier der Reichswehr . Heck ist bereits 1919
aus der Marine ausgeschieden .

Eine der bei dem blutigen Ausgang der
Wahlversammlung in Endröd in Ungarn am
Mittwoch schwer verletzten Personen ist im
Krankenhaus gestorben . Damit hat sich die
Zahl der Todesopfer auf sieben erhöht .

Leben . Hahn griff eisern ins Steuer . Und nu »
flogen wir vor dem Winde hin , rascher als die
ausgrollenden Wogen , die wir rauschend über -
schnitten . Aber bald hieß es lavieren . Zugleich
prasselte ein Regen herab , der zuweilen so
dichte Böen trieb , daß man von einem Ends
des Bootes zum andern nichts sehen konnte .
Durch Worte sich zu verständigen , war aus -
geschlossen . Es ging halb gegen den Wind .
Hahn stand breitbeinig im Boot und winkte :
schöpfen ! Auf den Plänken knieten die Män -
ner und schöpften , schöpften . Aber immer wie -
der schlugen die Brecher das Boot voll . Erich
Mielke kroch an Hahn heran : „Na Hus !"
brüllte er ihm ins Gesicht.

Hahn nickte, biß fester auf den Knösel und
gab dem Segelmeister ein Zeichen . Die ge-
fahrvolle Wendung gelang . Alle atmeten auf .
Die Hände waren klamm , aber die Körper
troffen unter den Kleidern vom Schweiß .
Schöpfen , schöpfen ! — So kämpften wir stun -
denlang gegen den rasenden Sturm . Jede »
Augenblick mußte sich die Küste zeigen . Da
wendete Hahn abermals . Es war nicht mög -
lich, durch die Brandung zu kommen . Mir ver -
sagten die Kräfte . Ich kroch nach dem Bug .
spreizte Arme und Beine , um einen Halt zu
kriegen , und rollte dennoch im Wasser hin und
her . So ging 's unaufhörlich . Eine Ewigkeit
schien es zu sein . Neun Stunden waren es .
Aber der Mensch verträgt viel , und so über -
stand auch ich sie.

Erst um vier Uhr nachmittags war es mög -
lich , auf den Strand zu laufen . Hahn hatte es
doch noch fertig gebracht , seinen Anlegeplatz zu
schaffen . Ich spürte den Rnck, konnte mich aber
nicht erheben . Hahn packte mich und schaffte
mich an Land . Dort kauerte ich auf Händen
und Füßen ? denn der Boden schwankte und
kreiste unter mir , daß ich keinen Schritt zu
tun vermochte . Frauen , Kinder , Greise und
Halbwüchsige drängten sich ans Boot . Frau
Hahn schoß auf ihren Mann los . Sie schüttelte
ihn und schrie : „Segg , segg doch , du ol Keerl »
wo hast dut die andern Boote gelassen ? "

Karl Mielke und Piel hoben Erich heraus .
Die Segelstange hatte ihm beim Herumwerfen
den Arm zerschlagen . Piel mußte sich an Land
übergeben . Und immer noch raste der Sturm .
Von den andern Booten war nichts zu sehen .

Erst kurz vor der völligen Dunkelheit lan -
deten fünf . Vor zehn Uhr abends meldeten sich
drei weitere telegraphisch aus andern Orten
an .

Unkel Hahn und ich saßen stumm am Kamin -
sener . Ums Strohdach heulte es wie die wilde
Jagd . Mutter Hahn kochte eine Hühnerbrühe .
Mehrmals sah sie ihrem Manne nachdrücklich
ins Gesicht . Dann sagte sie : „Du siehst mir so
merkwürdig aus , Hahn ."

„Mag sein . Mutter , dat ich keinen Knösel
Hab "

, piepte er . „Hab ihn abgebissen beim
Steuern , und da is er mich äwer Bord gegan -
gen "

, beendete er , zu mir gewendet .
„Sei man still "

, sagte die Frau mit miitter »
licher Zärtlichkeit , „ ich bring dir aus Kranz
einen ganz schönen mit ." Und nach einer Weile :
„Piel meint , wenn du nicht gewesen wärst ,
wären ' sie alle versackt ."

Sie setzte die Suppe vor uns hin , warf etn
Tuch über und ging zur Telegraphenstation .

Hahn schmunzelte beim Löffeln : „So is sie
nu immer nach'm Sturm . Da is sie auf Wochen
die reine Sonne . Nu feggen Sie mal , is dat
nich ne goode Fru ?"

Kurzberichte
Die Reichsregierung hat das Agrement für

die Eruen -iung des jetzigen Generalsekretärs
des bulgarischen Anßenministeriums , Dr . Chri ,
stoff, zum bulgarischen Gesandte « in Berlin
erteilt . Der neuernannte Gesandte war i«
der Nachkriegszeit bereits sieben Jahre alS
Pressebcirat an der bulgarischen Gesandtschast
in Berlin tätig .

*
Die Hitler -Jngend veranstaltete in Saar «

brücken im Rahmen der vom 17. bis 24 . März
während der J « ngarbeiterwoche eine Knud ,
gebnng , bei der der Leiter des Sozialamtes i»
der Reichsjugendführung , Axmann » mitteilte ,
daß die Ausscheidungswettkämpfe des Reichs ,
bernfswettkampfes in das befreite Saargebiet
gelegt worden seien .

*
Anläßlich der Neugründnng der NSDAP ,

im Saargebiet hielt Gauleiter Bürckel t«
Saarbrücken eine Rede , die in ei « mitreißen «
des Bekenntnis zum Führer ansklang . De «
stellvertretende Gauleiter der Deutschen Front »
Leiser » hatte vorher de» Beschluß des Führer ,
rates der Deutschen Front verlesen » in dem
die Auslösung der Deutsche « Front verkündet
wird .

*
Z« Auslandsmeldungen über eine angev-

lich beabsichtigte Reise des Bevollmächtigte «
des Führers , von Ribbentrop , nach Londo «
wird mitgeteilt , daß von Ribbentrop sich seit
1 » Tagen in der Begleitung des Führers be»
findet und daß eine Reise nach London weder
stattgefunden hat « och beabsichtigt ist.

*
Der König von England wird am Freitag »

den 2g. März , einen Thronrat abhalten .
*

Der französische Senat sprach i« einer Ent »
schließnng der Regierung das Vertranen ans »
daß sie eine Politik der nationale « Sicherheit
und der Sicherstellnng des Friedens fortsetze «
« erde .

. *
Für den Ausbau der französische « Luftstrelt ,

kräste stehen VA Milliarden Franke « z« r Ber »
fügung . Vor dem Kammeransfchnh sprach Lnft ,
sahrtminister General Denain über die Not ,
wendigkeit einer beschleunigten Herstellung
von Flngmaterial , besonders von schwerem
Verteidigungsmaterial .

*
Präsident Roosevelt gab anf dem üblichen

Presseempsang im Weißen Hause in Washing -
ton zn verstehen , daß er sich ans dem Streit
um den Versailler Pakt Heraushalte » werde .
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

Stimmunasbcricht vom ZI . Mär ,
Aach schwachem Reginn erholt

Nach den voranacaanacnen Stciaerunacn war die
7end «n, bei acrinncm Geschäft lieute meist ab««»
schiväldt . Bon der Dcvositenkassenkundschastwurden
teilweise Glattstellunaen voraenommen . Die Kulisse
nahm , da sie erst die Ernebnisse der volitischen Be -
sprechunaen abwarten möchte , einen Abbau ihrer
Enaa «ements vor . Die Kurse waren im allae -
m« incn bis au 1 Prozent und bei den bisherwen
Favoriten um etwa 1,50 Prozent aedrtickt. Montan
werte waren etwa v .öv Prozent ni« driaer . Varvener
und Stolberaer Zink konnten 0,75 Prozent ae-
winncn . Braunkohlenaktien laaen ruhia . Kali -
werte büßten teilweise 1 Prozent , chemische Aktien
bis zu 0,50 Prozent ein . Chade A—C aewannen
weitere 1,95 RM . Am Elektroaktienmarkt waren
gelten und Lakmener 1.95 , die übriaen etwa 0 .50
Prozent aedrückt . Auto - . Maschinen - und Metall
aktien aaben bis 1 Prozent nach . Aschafsenburaer
Aell und ^ eldmühle verloren 1 % Prozent . Dort '
munder Union - Brauerei 8 Prozent . Auch fttma «
6nrt ? waren erneut 1 % Prozent niedriaer . Der
Verlans war widerstandssähia und teilweise etwa ?
sreundlicher . Daimler konnten sich um 1 Prozerit
«rholen . Daaeaen waren Verlin -Karlsruber In -
tustriewerkc vorüberaehend 2 Prozent schwöcher .

Der Rentenmarkt war «ehalten . Einzelne Reich?-
schuldbuchforderunaen waren % Prozent höher , da-
sieaen ainaen Indnstricoblioationcn um Y% und
Hocsch -Obliaationen um 0,75 Prozent zurück. Stadt -
«nleihen loaen meist freundlicher . Länderanleihen
waren bei Schwankungen von % Prozent nicht aanz
»inheitlich . In Umtauschobliaationen und Dollar
tondS blieben die Umsähe außerordentlich klein .

Gegen Schluß der Börse machte sich vereinzelt
stärkere Rückkausneiauna bemerkbar . Nachbörslich
kamen Umsätze nicht mehr zustande . Etwas Inter -
esse bestand für Kunstseidenwerte auf Basis der
Echlutzkurse . Der tlassamarkt wies keine einheitliche
Tendenz auf . die Kurse waren nach beiden Seiten
um durchschnittlich etwa 2 Prozent verändert . Die
ver Kasse aehandelten Großbankaktien neigten eher
zur Schwäche. Berliner Handelsgesellschaft 0 .26,
DD -Bank um 0,25 Prozent gedrückt. Auch Hnv.
Bankaktien waren eher schwächer . Bayer . Snv .
minus 1 .50 Prozent . Steuerautscheine blieben un -
verändert .

Taaesgelh erforderte unverändert 8 .75—4 Pro -
«ent . Am Balntenmarkt trat eine aewisse Beruhi -
auna ein . Der Belga lag etwas erholt . Amtlicher
Dollarkurs 2 .484 . engl . Pfund 11 .89 .

Rhein -Mainische Abendbörse
Gut behauptet

Frankfurt a. M .. 21. März . lDrahtbericht.t DI«
Abendbörse eröffnete in überwieaend festerer Hal -
tun « , da die Kulisse im Kufammenhana mit wie-
heraustretender Nachfrage vonseiten der Kundschaft
Rückkäufe vornahm . Bevorzugt waren Stahlverein ,
ferner Rheinstahl , warben waren um X Prozent
erholt . Erhöhte Publikumsnachsraae bestand für
Sapaa . die zu 81 .50 gesucht blieben . Im übrigen
lagen die Berliner Schlußkurse aut behauptet . Am
Rentenmarkt blieb es still , nennenswerte KurSver -
änderungen traten kaum ein . Im Verlaufe blieb
die Umsatztätigkeit weiter klein . Vereinzelt waren
kleine Besserungen zu beobachten. Reichsbank IM
nach 159,25 . Am Kassamarkt zogen Krün & Nil »
sinaer auf 2« ? (204 .501 und Eomnierzbank auf 82 .50
an . Altbefiv 111 .75 Prozent . Nachbörslich hörte man
noch einige Kurserhöhunaen bei Rbeinftahl . Stahl -
verein und Itö . Aarben .

Schuldverschreibungen : Altbesitz 111 .75 ®. . Ver .
Stahlbonds 99J50, kproz . ftfm . Hvv . Goldvfbr . R .
97,«X), 5Koroz . Rhein . Hnv . Bk . R . Liau . 100 .2S.
Lissabon. Stadtanl . von 188S 50 . 4vroz . Rumänen
4,3 . Bankaktien : Allg . D . Kreditanstalt 74 .95. Com-
merz - und Privatbank 89 .50, Deutsche Bank und
Diskonto 88 .75 , Dresdner Bank 88 .75, Reichsbank
100 . Versicherunnsaktien : Allianz 9(50. Bcraiverks -
aktlen : Mannesmannröbren 80.75. Mansfeld Berg -
bau 90 .25 . Rhein . Stahl 108,50 - 108 .75 . Lanrahütte
22,25 , Stablver . 82.95—82 . Induftrleaktien : Aku 58 .25 ,
Bcmbg . 110 . Eftadc Akt. A —C 220 , JG . Chemie volle
108 , dito 50vroz , 180,50 . Conti Gummi 150,50 , Dtfch.
Wold, und Silber - Schd. 211 , Deutsche Linoleum 154,
Elektr . Licht und Krast 191 .50 . Eklin <ser Masch. 08 .
IG . warben 144 .25 . IG . Aarbenbonds 122X . Ges.
sür Elektr . Untern . 190, Th . Goldschmidt 90 , Grün
& Bilfinger 208 , Hnnfw . süssen 88,50 , PH . Solz »
mann 88 . Gebr . Iunghans (Stammt 88 .75 . Lah-
meyer & Co . 120,50 . Rhein . Elektr . Mannheim 118,
RütgerSwerke 107,75 . Siemens & Oalske 145 . Zell¬
stoff Waldhof 114 . Südd . Zucker 10« .50. Transport -
anftalten : Deutsche Reichsbahn Bz . 120,2V, Havag
81,50—82 . Nordd . Llond 88.75.

Der deutsche Außenhandel im Februar
Leicht« Steigernna der Ausfuhr — Starke B«rriug«runa d«s EiusuhrüberfchufseS

Ansdehnnna der dentfchen Weinbanfläche. Die Im
Ertrag stehende Rcbsläche im Deutschen Reich hat
sich von 88 800 ha im Jahre 1988 auf 84 098 ha Im
Jahre 1984 oder um l .ft v . S . erhöht . Davon waren
72 995 ha mit ertragsfähiaen Reben bepflanzt , und
zwar 55 307 ha mit Weistlveinaewächfen . 11088 ha
mit Rotweingewächfcn und 0050 ha mit gemischten
Beständen . Den Absatz von Sveifetrauben betrua
82 000 Dz im Werte von 088 000 RM . . wovon allein
etwa 17 000 Dz . , d . b. mehr als die Hälfte , auf
Baden entfallen .

Die lxntsche AnSfnbr im Aebruar Ist gegenüber
dem Bormonat um 8 Millionen RM . auf 309 Mil -
lionen RM . . d . h. um 1 v . H . ««stiegen. Da die
Durchschnittswerte etwas gesunken find , ergibt sich
mengenmäßig eine noch etwas stärkere Stelgerung ,
an der sowohl Rohstoffe als auch Fertigwaren be -
teillat sin» . Die Einfuln ! im Februar betrug Ins -
gesamt 359 Millionen RM . und ist damit gegen-
über dem Bormonat um 45 Millionen RM . oder
rund II v . H . zurückgegangen . An diesem Rück -
gang , der durch jahreszeitliche Ursachen nicht zu er-
klären ist . sind mit Ausnahme von lebenden Tieren
alle Hauptarnppen beteiligt . Eine erwähnenswerte
Tteiaeruna Ist ledlalich be ! Aluminium . Baumwolle
sowie einzelnen chemischen Rohstoffen und Halb -
zeuaen eingetreten . Die Aert -iawarenelnfubr Ist
insgesamt um 11,4 Prozent vermindert . In der
Einfuhr aus außereuropäischen Ländern sind her -
vorzuheben Rückgänge des Bezugs aus der Türkei
(Wolle . Südfrüchte ! , sowie aus den Bereinigten
Staaten von Amerika ( Erz « I . Steigernn »en sind
nur in einigen wenigen Fällen zu verzeichnen . Die
Handelsbilanz des Monats schließt somit mit einem
Einfuhrüberschuß von 57 Millionen RM . aeaen-
über 105 Millionen RM . im Januar ab .

Diese Berrinaerung des Einfuhrüberschusses er -
gibt sich vorwiegend aus dem Warenverkehr mit
Rußland . Spanien und Ungarn , ferner ist die

Aktivität im Verkehr mit den Niederlanden wieder
etwas aestieaen . Im übrioen ist der Einsubrüber -
schuß im Verkehr mit den Bereiniaten Staaten von
Amerika , der im Bormonat etwas zugenommen
hatte , im Aebruar erstmals durch einen kleinen
Ausfuhrüberschuß abgelöst worden .

Bei der Beurteilung der bandelSstatlstischen Er -
gebnlsse wird in den kommenden Monaten die Er -
Weiterung des deutschen Wirtschaftsgebietes durch
die Rückgliederung des Saaraebietes zu berücksichti -
gen sein , die in den Aebruarergebnissen nur im ae -
ringen Ausmaß zum Ausdruck kommt. Der Wa-
renverkebr zwischen Deutschland und dem Saar -
gebiet , der nur noch für die «rsten zwei MonatS -
drittel zu berücksichtigen war . ist sowohl in der Ein -
fuhr als auch in der Ausfuhr um runt 9 Millionen
RM . niedriger auScrewielen al » im Vormonat .

*
Deutfch- saarlLndischer Warenverkehr 1984 . Die

Ausfuhr des SaargebietS nach dem Reiche stellte
sich 1984 auf insgesamt 94 580 »71 Dz gegenüber
18 288 154 Dz im Vorfahre unt 15 407 804 Dz In
1982. Wertmäßig beträgt sie 107 887 000 RM . ( i . V.
110 069 000 RM . . 1939 89109 000 RM .». Die Ein¬
fuhr aus dem Reich betrug 1934 Insgesamt 8 307 908
(8 099 900 bzw . 0 079 475 ) Dz tm Werte von 79 091 ovo
(83 501 000 bzw . 80 097 000 ) RM .

Die künstlichen Faserstoffe
Eine Taauna d«s Textilhandels im Saarland
Der Reichsbund des TextlleinzelhandelS ver«

anstaltete dieser Tage In Saarbrücken gemeinsam
mit dem Tertileinzelbandelsverband an der Saar
eine Kundgebung , in deren Mittelpunkt ein Re -
serat des Geschäftsführers der Arbeitsgemeinschaft
deutscher Tertilstosse . Dr . Schleich, stand . Wie er
aussührte . handele es sich heute nicht darum , allein
ausländische Rohstoffe durch deutsche zu „ ersetzen",
sondern auch einen eigenen Ausdruck auf dem Ge-
biete der Bekleidung »- und der tertilen Raum -
kultur zu finden . Im Borbergrund stehe gegen-
wärtig die Gewlnnuna und Verarbeitung künst-
llcher Faserstoffe . wobei Deutschland im Eutwick-
lungstemvo erheblich zurückgeblieben sei . da in den
letzten zwei Jahrzehnten sich hier die Erzeuauua
nur etwa verzehnfacht , die Weltvroduktion dagegen
verzwanzigfacht habe.

Der Redner wandte sich gegen die oft vertretene
These , wir würden uns nun vom Ausland srei -
machen, die fremde Wolle oder Baumwolle durch
Faserstoffe «ersetzen"

. Bei der Bekämpfuna einer
etwa vorhandenen „Anaftpfychose" der Massen wird
dem Tertileinzelhandel eine erhöhte Verantwortung
ausgeladen . Daher muß er selbst sich zunächst von der
Ersatzidee losreißen und In den künstlichen Aaser -
stosseu den Ausgangspunkt einer neuen Eutwick -
lung iu der Tertilgefchichte erblicken . Die Zahl der
künstlichen Faserstoffe muß Im Rahmen der zeit -
lichen und internationalen Gesamtentwicklung ae -
sehen werden . Ein des Einsatzes aller besten Kräfte
würdiges Ziel fei die Sicherung eines hervorragen »
den Platzes des Tertilschafsens In der Weltwirt¬
schaft — wie Ihn etwa unser Kunstgewerbe sich er -
obern konnte .

Oer Belga leicht erholt
Die britische Industrie befürchtet ErvortftSruuae «

Der in den letzten Tanen stark znrückgeaangene
Belga . der am vergangenen Dienstaa durch den
Rücktritt der belgischen Regierung eine weitere Ab-
schwächuna erfuhr , hat sich am Donnerstag leicht
erholt . Trotzdem war zu bemerken, daß an den
Börsen in Brüssel und Paris Belga aeaen fran -
zösifche Aranken getauscht wurden . Man stellte in
London bereits die Araae . welche neue Parität
Belgien wählen werbe und Ist allgemein der Auf -
fassuna . daß grundsätzlich in England kein Wider -
stand gegen die Eingliederung Belgiens in den
Sterlingblock besteht . Die belgische Deflation bat
sich nach englischer Auffassung aus die Ausfuhrpreise
derartig ausgewirkt , daß die britische Industrie
ernste Störunge » Ihrer Ervorte befürchten müßte,
falls Belgien zur alten Parität zurückkehren würde .
In London rechnet man beiläufig mit einer möa-
lichen Stabilisierung des Belg « aus 98 oder 99
Belga gegenüber dem Pfund . Das bedeutet , daß
man Belgien von der Differenz zwischen alter Pa -
rität und jetzigem Stand etwa 00 Prozent sür die
Abwertung zubilligt , was eine Abwertung gegen-
über den übrigen europäischen Währungen um etwa
80 Prozent bedeuten würde .

Gegenwärtig widmet man In erster Linie dem
Schweizer Aranken und dem holländischen Gulden
besonderes Interesse , weil man diese beiden Wäh«
rungen nächst dem Belga aeaenwärtia für die
schwächsten Punkte unter d«u Goldblockwähruna«»
hält .

Die deutsch- franzöflfche « Wirtschastsverhandlnuaen.
die durch den Ablauf des B« rrechnunaSabkvmmens
am 31 . März bedingt sind , werden am SamStag in
Paris beginnen .

Karlsruher Immobilien»
und Hypothekenbörse

Der Besuch der gestrigen Börse war zufrieden »
stellend. Zum ersten Male war ein Vertreter einer
zugelassenen Großbank anwesend . Es lag wiederum
reichliches Angebot an Grundstücken und Geschäften
aller Art vor . Aus Privathand wurden mehrere
Beträge bis zu 5000 RM . zur Anlag « auf Svpo -
theken anaeboten . Nachfrage bestand hauptsächlich
nach Rentenbäufern MS zum Preise von 50 000 bis
60 000 RM . und Einfamilienhäusern bis zu 20 000
RM . Stark gesucht sind Bäckerei«» für Kauf und
Pacht . 16 Abschlüsse wurden vorgenommen .

Der Londoner Goldpreis beträgt am 21. März
1984 für ein Gramm Aeinaold 2 .79078 RM .

Salzwerk Heilbronn AG .. 14 Prozent Dividend «.
Dem Vorstandsbericht für 1984 Ist zu «ntn «bmen ,
daß der Steinsalzabsatz des Werke « im abaelaufe -
nen Geschäftsjahr eine nicht unbefriedigende Ent -
wickluna genommen hat . Der Abschluß weist «inen
Gewinn von 430153 RM . aus . Hieraus wird «ine
Gesamtdividende von 14 Prozent ausgeschüttet .

1! l7 ) Prozent Dividend « bei Hemmoor Zement.
Der AufsichtSrat der Portlanj » Zementsabrik Sem -
moo« . Hemmoor , beschloß , der am 20. April statt -
findenden ordentl . Hauptversammlung eine Divi -
dende von 12 Prozent vorzuschlaaen (1983 schüttete
die Gesellschaft eine von 4 auf 7 Prozent erhöhte
Dividende aus ) .

Gebr . Aahr AG . . Pirmasens . Die Gesellschaft
weist für das Geschäftsjahr 1934 einen aeaenüber
dem Boriahre mit 1 244 078 (1 104 804 ) RM . etwas
erhöhten Robaewinn aus . Nach Abschreibungen
verbleibt , einschl. Bortrag , ein Reingewinn von
339 129 (995 517) RM . . woran ? die Stammaktien
eine von 8 auf 10 Prozent erhöhte Dividende und
die Borzugsaktien unverändert 6 Prozent Divi -
dende erhalten sollen. Der Umsatz konnte gegen daS
Vorjahr mengen - und wertmäßig gesteigert werden .

Mustermesse in Saarbrücken. Bom 94 . bis
81 . März findet In Saarbrücken eine Werbewoche
für saarländische Industrieerzeuanisse statt , deren
Sauptereignis eine sachlich getrennte Mustermesse ,
die gleichzeitig als Verkaufsm «sse gedacht Ist . bittet .
Es werden ausaestellt : Eisen » und Stahlwaren .
Emaille - und Blechwaren . Tabakerzeugnisse . Nah -
rungs - und Genußmittel . Erzeugnisse der Tertil »
und Lederindustrie . Papierwaren und Kartonnagen .
Erzeugnisse der chemischen , technischen und bolz-
verarbeitenden Industrie . Steine und Erden . Glas
und Keramik . Mühlenerzeuanisse . Erzeugnisse der
Elektroindustrie usw . Zu der Ausstellung haben
bisher bereits über 900 Airmen gemeldet .

Steigend «» Antragszngan » in d«r öffentlich«» Le -
bensverficher» » « . Im Aebrnar 1935 wurden bei
den im Verband öffentlicher Lebensversicherunas -
anftalten In Deutschland zusammengeschlossenen
öffentlichen Lebensversicherungsanstalten 24108 neue
Versicherungen (im Bormonat 22 459 und im Ae-
bruar des Borjahres 18 895) mit 93 .04 Millionen
RM . Versicherungssumme ( im Vormonat 93,31 Mil -
lionen RM . und im Aebruar bei Vorjahres 19,4
Millionen RM . ) beantraat .

A .-G . Chocolat Todler . Bern . Die Gesellschaft
schließt mit einem Reingewinn von 140 249 (25 281)
Schw . ArS . E ? wird vorgeschlagen , die Dividen -
denzablung mit 3 Prozent wieder auszunehmen .

Züricher D«v! l«» vom 91 . März . Pari « 20 .88 ,
London 14,70 . Neunork 8.08X . Belgien 72,20 , Ita¬
lien 25,«7K . Spanien 42.92)4 . Holland 909,05 . Ber¬
lin 194,00 , Wien . Notenknr « 50,90 , Stockholm 75,80 ,
OSlo 78,85 , Kopenhagen 65,60 , Prag 19,91 , Warschau
58,25 , Belgrad 7,09 , Athen 2,91 . Konstantinopel 2,49 ,
Bukarest 8,05 , Helsingsors 6 .49. Buenos Aires 78 .00.
Japan 80 .00.

Mannheimer Getreidegroßmartt
Mannheim . 91 . März . (Dravtberichi. ) Man nv»

tierde amtlich ie 100 Kilogramm nett-' , waa^onsret
Mannheim , ohne Sack, in Reichsmark : Weizen :
Jnl . , 70—77 Kg . Aestprels im Erzenaerbez . W . XV
21 . W . XVI 21,90 , W . XVII 91 .50. Roggen :
Südd . . 71— 79 Ka . AcstvreiS für f 'en c- vKrcrTipz.
R . XV 17,90 , R . XVI 17,50 , R . XIII 1050.
© erst « : Braugerste inl . 90—92. Winter » und In¬
dustriegerste 18 .50—19,50 , Autter ^erst ' Aestore ' s
G. VII 10,20 , G . VIII 10,50 , G . IX 16,70 . ® . XI
17,00 . Hafer : Jnl . . Aestpreis ^eb . H . XI 16 ,20,
H . XIV 10,70 , H. XVII 17. Mais mit Tack 91,95 .
Raps . inl . ab Station 81 . Wei - - nmeh >: I " ' . .
Type 790 , Welzenfestpreisgebiet XVII L8 .55. XV
(Bauland ) 97 .95 . Rogaenmehl ' ^ "re !"*7. A' st »
prelSgeb . XVI 24,70 . XV 24.10, XTT1 <̂ .70. We>»
jenklei «, feine mit Sack, Aestpreis W . XVI 10.75,
Rog ^enkleie mit Sack. Aestpreis R . XVI 10,50 ,
Weizenfuttermehl 18,25 . Weizennassmehl 17. Prd »
nußkuchen prompt 14,50 . Solafchrot prompt 1*.20.
RapSkuchen auSl . 19.20. Palmkuchen 1850 . KokvS-
kucheu 15,40 . Leinkuchen 15,40 . Trockenfckmitzel 8 .70,
Rohmelasse 6. Stesfenschnitzel 10.96 Crt -terc drei
Auttermittel Aestpreis ab Aabrik plu « 80 Rv ' . A» «»
aleich) . Wieienheu lose 9,80—10.60. Lu ' ernklceheu
10,50—11, drahtgevr . Rogaen - , Weizen - . Haser - und
Gerstestroh 5—5,50, geb. Roggen ». Welze»-. Haser »
und Gerstestroh 4,80—5,20 .

Sonstige Märkte
Magdeburg . 21 . März . Meist,ncker ( elnlchk.

und Verbrauchssteuer für 50 Kilo bintti für netto
ab Verladestelle Maadeburg ) innerhalb 10 Taae —.
März 81,85 und 81,95 . April 33,10 . We ßzncker- bzw.
Raffinerie -Melasse 3 . Rohzucker — M -̂ asse 8. Ten¬
denz : ruhig . — Terminpreise für Weiß ' ncker ( inkl .
Sack frei Seefchiffseite Hambura für 50 Kilo netto ) :
März 8,90 B . . 8 .00 G . . April 8.30 V .. 8 .10 G . . Mai
3 .85 B „ 3 .28 G . . Aua . 8 .50 B . . 3 .40 G . . Okt . 8 60 B ..
8,50 G . . Dez . 3,70 B . . 8,60 G .. Tendenz : r » b >".

Bremen . 21 . März . Baumwolle . S ch l n ß k u r S .
American Middling Universal Standard 28 mm loko
per engl . Pfund 19,95 Dollarcents .

R«rli « . 91 . März . lAuukforiich. ) Metalnotlerv »«
gen für I« 100 Kg. Elektrolntkupfer £0 .50 RM .,
Originalhüttenaluminium . 98—99 Pro *. , in Blök -
keu 144 RM . . desgl . in Walz, oder Drahtba '-re«
14« RM . . Neinnickel . 96—99 Prozent . 970 RM »
Aeinsilber ( 1 Kg fein ) 48 .95—*1 .95 RM .

Ettlingen . 20. März . Schweinemarkt. E« wäre»
zugefahren 61 Aerkel und 82 Läufer : verkau ' t wnr «
den 42 Aerkel und 64 Läufer : Preise kür Aerkel
80—88 RM . . sür Läufer 50- 58 RM . da» Paar .

Devisennotierungen

Kairo 1 ig . Pf.
Buen .-Alr « 1 Res
Brüssel 100 Big.
Rio de 1 Milr
Sofli 100 Lev «
Canada 1 k. D
Kopenhagen 100 Kr .
Danzig 100 Gl.
London 1 Pfd.
Reval . 100estn . Kr .
Helsgfa . 100 (. M.
Paris 100 Frcs .
Athen 100 Dreh .
Amsterdam 1 00 G.
Island
Italien
Japan
lugosl
Riga .

Oslo
Wien

100 I. Kr .
100 Lira

1 Yen
100 Din

. lOOLati
100 Litas

100 Kr
100 Schill .

Warschau 100 Zloty
Lissabon 100 Esc.
Bukarest
Stockhol rr

Spanien

Konstant .
Uruguayl Gold -Pesc
Neuyork 1 Doli
Blankogelo 1 Adr
Privatdiskoni

Berlin , 21 . März 1935
Geld Brie ,
2t . 3. 21 3.
12 .105 12 .135
0 .658 0 . 669
5817 589 »
0 .201 0 ." 0 ^
3 .047 3 .05T
2 .453 2 457
52.71 52 81
81 .18 81 . 34
11 .805 11 .835
68 .43 6857
5 .215 5 .295
16 .43 16 47
2 . 354 2 358
168 .21 148 .55
53 .43 53.53
20.72 20 .76
0 .692 0 . 694
5 .649 5 .661
80 92 81 .08
41 .61 41 .69
59 .33 59 .45
48 .95 49 .05
46 .88 46 93
10.71 10 .73
2 -488 2 .49 -
60 87 60 .99
80. 72 80 R8
33 .94 34 .01
10 .385 10.405
1 .977 1 .981
1 .019 1 .0 ".
2 -482 2 .485

100 Le
100 Kr
100 Fa .
100 Pe«.
100 Kr

1 c. P

( Funk . )
Gern
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0 .901
3 .047
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2 3*4
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20 85
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10 80
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61 .42
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1 .019
2 .433
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10 8 >
9 .492
61 .54
80.8 )
34 .04
10 .405
1 .931
l

;
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Reichsba ikdiskont

Berliner Devisennotierungen am Usaneeumarkt
vom 21. März . London —Kabel 4,76,87 , London-
Schwei , 14,73 , London —Amsterdam 7 ,03 'A . London —
Paris 72,21 , London^—Mailand 57,84 . London —Spa¬
nien 84,81 . London —Brüssel 20,41.

Verleger u . Herautgeber ' Di 8 flntttel .
HauptlchrMIeiler und verantwortlich für den polilifchen und
wirtichaslspolitiscden Teil : Karl Sevlried : für Baden ,
Lokales , Sport und Unterballung ^ Ollo äHilftle : füt die
Wvchenschrilt „ Vvramide " ftatl Iobo : fllr Anzeigen :
Heinrich S ch r i e v « r : (« mtl . In Karlsrude , Karl -Jriedrich »
Siratze Nr . H . — Sprechstunde der Schrislleilung von ll
bi « 12 Uhr . Berliner Schriftleitung - W . Pleilfer ,
Berlin WS , Linlstr . Nr . IS . Fernipr . .Ourfürft 4185 —
gilt unverlangte Beiträge übernimmt die Echrilllcilung
keine Verantwortung . — D . A . II 35 : 10 077 — T r u ck
Set ®. Braun , G . m . 6. H .. Karlsruhe ( Baden ) , Karl .
Friedrich -Stratze Nr . 14 .

Druckauflage im II . 35 : U CSS.

Kursbericht aus Berlin and Frankfurt21 . März
1935

Berliner Kassakurse
20. 3. 21 3.

j teuergutscheine
Gr . CaKurs 105 . V105 .9
Gr . IIfäll . 1934 103 .7 103 .7

„ H 1935 107 .2 107 .2
- . „ 1936 107. 3 107 .3
l . „ 1937 106 .3 106 . 3
! I . 1938 105 .3 105 .3

Festverzinsliche
Alcbesltz 111.9 111 .6
i Reichs 27 100 100
6 Seh »czanw

BR . 23 9 8 98
Toungani . 102 —
6 Baden 2? — 96 3
i Bayern 27 97,6 Yg

Sachsen 27 Yß 1 961
6 Thiiring . 26 9 6 96
6 Pott 3011 100 .4 100 .3
Schutt jebl 908 10 .6 10 .6

Pfandbriefeöffl . rechtl .
c' r . Pfandbriefanst,

8t Reihe ' 97 .5

Pr . ^ enrralat dtschan
6(3) Reihe 3. 6. 10 96 5

Iiis . .. » 96 -5

6(8)
6(8)
6(7

Reihe 14 , 15
.. 20. 21

28

2f . 3.

96 .5
96 .5
96 .5

20. 3. 21. 3.
Weatdeutache Boden .

6 (6) Reihe 20
u. 22 96 96 .2

6(8)Kom .21 /23 — 95

Auslandsrenten
Obllgationer

6(8)HoeschRM 101 .2
6 Krupp 27RM 101 .1
6 (7) Stahlw . 99 .2
6 Farbenb . 122

Hypothekenb .- Pfandbr .
Bayr . Hypoth .-

99u.Wechs .-B.
Bay.Vereinsb . 98 .2
Rh. Hyp . B.Pfbr . 97 .2

Preuß . Centraiboden
6 (8) Reihe 24 963
5 Vi(4 Vi)Reihe

100.326 Liqu .
6(8)Kom .26- 28 95
Preuß . Pfandbriefbank

6 (8) Reihe 47 96 .56 (8) Kom . 20 95 .2

Rh . Westf . Bodenkredit .
6 (8) Reihe 4 u. w 97
6 (8) Kom . 7 97

5 Mex . abg .
4 oi . . Gold
4 Türk . Bigd .
« Türk . Zoll
4 Unj . Gold

- 102
27 .2 27

20. 3. 21. 3.
Dt .Centr .Bod 97 .9 97 .2
Dresdner 84 83 .7
Melnlnf . Hyp 99 .9 99 .5
Reichsbank 159 .5 159 .5
Rh. Hypoth . 130 130

Industrieaktien

77
Anatol . I. 25er 36

7 .55
35

Aktien
Verkehrawerte

A G.Verkehr 82 81 .1

D. Eisenb .Bet . 80 .5 79 5
7 Reich,b Vi 120 .2 120 .3
Hap »«
H- mb .-Süd
Nordd .Lloyd
Süd . Eisenb

31 .9 31 .2
27 .6 —
33 .7 33 .3
66 7 65

Bankaktien
Br >. .Bank
Braubank
Bayr . Hyp
Bay.Vereinsb
Berl . Hdlg .
Commerzbk
DD -Bank

— 123 .7
112.5 111 .5
91 89 .5
100 100
108 .5 107. 2
82 82
84 83 -5

20. 3. 21 .3.
Dt .Cont . Gas 123 .7 127

Erdöl 101 .5 101 .5
Linoleum 153 .5 154
Steinz .

Aecumular
Aku .
A.E.G.
Anh .Kohle
Asch .Zell «
Augsb . NM.
B. M.W .
Bömberg
Berger Tlb .
BI.Krlsr . lnd
. Kindt
.. KrftLicht

Masch .
Bubtag
BremBesigh
BrownBov
Buderus
Chart . Waase •
I. G.Chemie
.. 50% Elnx

Chem . Heydei
Chade
ContGummi
.. Linoleum 153.2 153 .5

Daimler 95 .5 94 . 9
Dt .Atl .T«i. 116.7 116.7

158 .2 158
53 .5 53 .7
37 7 36 9
94 7 96 .5
82 80
89 2 67
130.7 129,7
117.5 H6
117 118
130 127 .5

140 .5 140.2
119.1 H8
175 -
105 -

94 .1 93
104 103 . 2
165.5 168 .5
136 136
102 .7 102 .2
218 221
157 .5 156

94 5 95
89 .7 88 .2
136 .7 136.5
109.7 108.7
121 .5 121
109 .2 109 .5
144 6 143 .9
123.2 121 .5
89 .7 88 .7

101.2 101 .6

67 68
91 .2 90
88 .7 88 -2
14> 147
124 124.5
9a6 88 .5
110 .5 109 .5
89 5 88

Tonstein
Dt . Eisenh .
Düren Met .
EILiefer .
Ei.LlchtKrh
Enz . Unior
JGFarben
Feldmuhle
FeltenGuill .
Gelsenberg
German !? P*:

GrünBiM.
Harpener
HemmorZem ,
Hilpert Nbe
Hoesch
Holzmanr
llseBers
do . Genu !
junghans
Kali Chemi %
Kali Äscherst .
Klöckner
Knorr , Heiibi
l̂ oksw . u. Chr 106.1 105 .1
Kol m. Jourd 72 .2 —
Lahmeyer 122 .5 120 .5
Lindes Elim . 117 116 .7lSchantung

20. 3. 21 . 3.
Lingner werke 130 127
Mannesm . 81 .9 80 9
Mansfeld 96 96 5
MaschB . U. Dü . 74 .6 73 .5
Metallges . 94 .9 94 .5
MezAG . Frelb . 9 ? .7 —
Mlag 84 5 83
Neckarwerke 106
Orensteln 90
PhönixBg .
Rhelnfelden
Rh. Braunk .

Elektr »
Stahl

R.W .E.
Rutgers
Salzdetfurth

101

115 .5

101 .9
112 .6 112 .3
108 .9 107 .9
142 .5 143 . 2

Sch . Bind . Frkl . 166 —
Schub .Salz.
SchucksrtEI .
Schultheiß -P
Siem . Hstiske
SinnerAG .
Stöhr Kamme
Süd .Zucker
Ver . Deutsch

Nicke 1

150 149
102 .3 101 .5
103 .5 103

9 ?
4
2 92

4
2

109.7 109 .5
166 .5 168 .5

Ver Glanzstofl 128 135
,

' 32
Westeregeln 111 .5 HO

123 .7 123 .7

Stahl 84 .1 8!

Zellst .Waliho 1147 JJJ

Versicherungen
AII.S; utt .Verv 260 261
Dto . Leben 212 212 .5
Mannh .Vers . — 52

Kolon *nlwerte
OtavIMine 1? 12

55 .6 551

Frankfurter Kassakurse
20. 3. 21. 3.

Deutsche u. ausl. Akti en
Industrie

21. 3.
D eutsche festverzlnal .

Werte
Anl. d. Reiche u. d. Lind .

6 Reichsani . 27 100
6 Bad. Freistaat 27 9 6 .2
6 Hess . Volksst . 29 98
Anleihe -Ausl . d . De.

Reiches (Altbes . ) 111.60
>chutzg . 1908

Stadtanleih «r»
5 Baden Goldanl . 26 92 .5
6 Darmst . ..
6 (7) Frkf. .
6 Heidelb . ..
6 Ludwigsh . .
6 Mainz
6 Mannh .
j Mannh .
6 Pforzh .
6 Pirmas

21. 3.

Pfandbrief« d. Hyp .-Bk .
Komm .-Oblig . u . Liqu .

6 Frkl . Hyp .Bk. Gold
pfbr . , Reihe MV 97

6 Mein . Hyp . Bk. Gld -
pfdbr . , E 15-10 97

6 ' filz . Hyp .Bk. Gotd -
pfdbr ., Reihe 2-9 97 .7

5H dto .Llqu . 26 u. 28 100 .2
6Rh . Hyp .Bk Goldpf .
Reihe 5- 9 97 .2

18- 25 97 -
26—30 97
1- 34 9 ;

35—39 9 :
10- 15 9 ^

. I2- 1 V.
5y2 üquid . Plsncibr . 10
6 dto . Gold -Kom . R.4 Q(6 Rh.-W .Gidpf .24S.4 Q(
6 Wiirtt . Hyp .-Bk.

Pfdbr . Serie 1-2 9J
6 Württ . Creditver

Pfdbr . Re 'h 1 9 |

„andesbank . komm .
Giroverb ,

s Bad. Kom . Gold 30
AI 96 .5

Bad.Kom . Gold *6
A- D 94 .7

• achwertanieihei
(ohne ZinsberJ

6 Bad. Ho 'Zw.Anl . 23 —
6 Großkr . Mhm . 2 16 .7

A.E. G.
Aschaff.Zellst
Bad. Masch . D
Bayr. Br. Pfzh .
Brown Boveri
Buderus
Cement Hdtb .
Daimler -Benz
Dt . GoldSilber
.. Linoleum
.. Verlag

Dyckerh .Wld .
Eichb. Werger
Enz . Union
Eßl. Masch
I. G. Farben
Gelsenkirchen
GritzneryK .
Grün & Bilf
Haid & Neu
Harpener
Hochtiei
Holzmann
jungham
Kali Aschers .
Klein , Schanzt .
Klöckner
Knorr , Hellbf
Kons . Braun
Lahmeyer
Lech Elektr
Löwenbräu
Lud. Walzm .
Mainkraftw .
Mannesmanr
Metallges .
Phönix Bergb

37 5 37
81 6 80 5
128 129

80 .5 80
94 .2 93 2
119 118 -2
95 .7 95
210.5 210.7
153 .5 153 .5
67 67

91 91
3

109 .5 109

145 >«3.3

3i £
,
3

o
3
i
•
.? m

113.7 113
88 .7 88.1
110.1 ?09.7

W !ib7
66 66
121 .5 121
97 .5 -
194 194

94 -
81 .7 81
95 5 94 .7

20
Rheinbraun *.
Rh .Stamm

Elekt .Vorz
Rheinstah >
Röder D»rmu
Salzdetiurth
Salz Heilbr
Schuckert
Seil Wölfl
Stem . & HaisK«
Südd . Zucker
Ver Dt .Oe 1
Ver Sta «w
Westeregelr
Zellst Waldh

3. 21 c

113 113
1lO 112 -1
1C1.7 1C1.7
103 .9 103 .7

189 190

144 .2 -
166 .5 166 .5
102.2 102 .7
83 .7 8 ° .9
111 ' 09 .3
115 113-e

Banken

Bad, Bank
Bayr Hyporh .

u. Wech »e b
DD .BanH
Dresdner
Fi. Hyporh
Pfalz Hypo h
Rhein . Hyporh .
Wtb Note

125 125

91 .5 -
4 8Z ?

837

z

«-eichene • klar i»ng :
— Keii Angebo * tu «
+■ eine Nachfrsf «

»■ep - r »iert
t exl

« konvertier
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Cht den.fditurfk
dvi fdwck .!

Besonders apart ist auch das moderne Rauhleder

7 .90
9 .75

Damen -Spangen - u . Binde -

^ gg

6 .75

In Rüppurr
od . Weiherfeld
Zum 1. Mai ( evtl ,
später )
3 - (evtl . 4) -Z.-

Wohnung
mit Nutzgarten .

Bad ( Einrtcht . lann
gestellt werden ) ,

Mans . u . sonst . Zu¬
behör , gesucht .
Angeb . mit PreiS -

angabe an
Oberrcvisor
Schittenhelm ,
Frankcuthal ,

Mörscher Str . 42 .

Sämischleder grau und beige , mit
Zugspange und Nickelschnalle , gelocht . . .

Eleg . Damenschuhe Hun ^ cif
od . Wildleder , grau u . beige od . kombiniert

entiiiha schwarz und farbig , auf Tischen
dUIUIIC in großer Wahl

Herren -Halbschuhe -c^- r- u.
braun , für Sport und Straße

Kinder - Schniir- u . Spangen - - nn
cnhllho Lack und farbi 8 ' auf Tischen « Ul
btllUllC z . Aussuchen , 31/35 4 .50 , 27/30 UlVU

Heute Freitag zum letztenmal

Modenschau
von % 11 — Uhr

I. ETAGE • KONFEKTIONS - ABTEILUNG

Schöne , neuzeitliche

S.Z.. Wohn .
in bester Weststadt -
läge u . ruh . Hause ,
mit Etagenheizung
u . all . Zubehör , a .
1 . Juli zu vermiet .
Zu erfragen :

Liebigstraße 17 , II .

Venn die erstenkleinenBoten
des Winters Ende und des Frühlings
Nahen künden , dann wollen auch Sie
In frühlingsfroher , neuer Kleidung
hinaus in die Sonne spazieren .
Machen Sie sich diese Freude , gehen
Sie bald zu Hiller und suchen Sie
» ich unter den vielen , eleganten
Stücken das aus , was Sie gerne im
Frühjahr tragen möchten . Die Hiller -
kleidung ist ja nicht nur flott im
Schnitt und tadellos in der Qualität ,
sondern immer wirklich preiswert .

Fröhjahrsmäntel 98 .- 78 .- 59. - 45 . - 34.-
98 .- 78.- 58 . - 48 .- 38.-
78 .- 68. - 58 .- 48 .- 34.-

Holen Sie sich neue schöne Früh ,
jahrskleidung bei den gewissenhaften
Fachleuten für Herren - und Kna¬
benkleidung .

Adolf - Hitler -Platz , Karlsruhe

Vermietungen

In Zweisam .-Haus
( Westst .) geräum .,

schöne

4- 5 - Z.- Wohnung
gr . Terrasse , Gar -
ten , Zentralheizg .,
Warmwasser , sofort
od . später zu verm .
Ang . u . Nr . 4640

ans Tagblattbiiro .

ETTLINGEN !
Zu vermieten aus

1. Juli od . später
große sonnige
Z .Z.- Wohn.
2 . St ., Bad , Ve
randa ( auf Wunsch
Gartenanteil ) .
Adr . im Tagblattb .

Hofgut
Schloßhof

bei Oberlirch i. R . ,
mit Gastwirtschast

u . 5 Hektar Reben ,
Feld , Wiesen , zu

»erpachten aus so -
fort oder 1. Mai
1935 .

Angebote an
Freisr . v . Schauen -

bürg , Gaisbach ,
Post Oberlirch i . R .

Mietgesuche

1 Zimmer
mit Frühstück

sofort zu mieten
gesucht .

Angeb . mit Preise
angabe sind unter
Nr . 4637 an das
jlagblattb . i . ticht .

Zurück !
Dr . med . A . .Bra un

Homöopath . Arzt

Leopoldstr . 4? Fernsprecher 2907

Badenweiler

Alleinsteh ., solider
Herr in gesicherter
Position sucht per
1. 4 . 35 eine

3-Zimmer .
Wohnung

mit Bad , möglichst
Zentral « od . Etag .-
Heizung , in Stadt -
mitte . Angeb . unt .
Nr . 4641 an das
Tagblattbüro .

« sin ,
Alleinstehende Dame
wünscht ihr Heim
mit gebild . Dame
zu teilen . Ang . u .
Nr . 4643 an das
Tagblattbüro erb .

Be8tecke
zur

Einsegnung

| ( Messer
R
A

Waldstr .
41

Inserieren
bringtllmsatz

Stellensuche

ServierfrSulein
bat )., m . langjähr .
Zeugn ., sucht sich zu
verändern , in Rest ,
od . Weinhaus . Für
leb . Großbetrieb ge¬
wachsen . Eintr . lann
fof . erfolg . Ang . u .
F . H . 4080 an die
Wefra -W .. Ges .,H ° ch.

stein , Heidelberg ,
Hauptstr . 86 .

50000
Musterung 1934 , nur moderne
Muster , werden zu jedem an¬
nehmbaren Preise abgegeben.

Fritz Merkel
Kreuzstr . 25 Telefon 2586

das Pfund OA .
nur ÖU

ausreichend für
70 — 80 Tassen

Drogerie
Carl Roth
Herrenstr . 26/28
Telefon 6180/6181

Gardinen
zum

Umzug
In unserer großen
Spezialabteilung

Fachmännische

Beratung

| ?«ttxkacd

Solange Vorrat reicht
1 Posten 140 cm breit

Kammgarn -Cheviot
blau und schwarz A O
per Meter . . Mk .

Große Auswahl

Herrenkleiderftoffe
ArthurBaer

Kaiserstraße 193
Verkaufsräume nur 1 Treppe hoch

Seiner Bedeutung entsprechend
führen wir ihn in einer großen
mit Sorgfalt zusammengestellten
Auswahl . Tragfähige und gut im¬
prägnierte Gabardine -Stoffe , Sli¬
pon - od . Raglanform f . das Äußere ,
Kunstseide und Roßhaar für die
Innenverarbeitung . . . . .
IIIIIIIIIIHIIIIIIIIIIIllllllllllllllllllllllllllllllIlllllllllllllllllllllimilllllHIHIIHIIIIHIIIIIIIIIIIIIHtm

Übergangsmantel
reine Wolle oder Moulini -Qualität , M
ganz auf Kunstseide gefüttert , in tadel - / I H ■
loser Paßform und Verarbeitung . .

™ W ■
iiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiliiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitmiimiiiiiiiiiiiiiiiiililiiiiiiiiiiiiiiifiiiiiMt

Sportanzug
mit langer Hose und Knickerbocker ,
moderne Cheviotstoffe , gute Verarbeitg .

48 .-
IIMIIIIHIIIItllllllllimilllinilMIHIIHIIIIIIIHIIIIIIIimilllinilllHIIHlllllIlHIIIIIHIIIIIIIIIIIHlilUI«!

38:

? !
Vermietungen

Gewerbliche Räume
besonders für mittlere Betriebe, geeignet;
sowie

Lagerplätze
günstig zu vermieten . Nähe Westbahnhof.
Anfragen unt . Nr . 4641 ins Tagblattbüro .

Stellenangebote

SnspeAor
Wir suchen fllr einen Bezirk mit

guter Organisation einen tüchtigen , er -
sahrenen Inspektor , der auch mittlere
und kleine Schäden regulieren kann ,
gegen ausreichenden Gehalt , Spesen und
Provision . Bewerbungen mit Lichtbild
und lückenlosem Lebenslauf bitten wir
an die Bezirksdirektio » der „ National "

Allgemeine Bersicherungs -Avi .,
Karlsruhe , Schlostpla » 10 , zu richten .

Matratzen
( auchUmarbeitung .)
nur a . d .Matraiien -
Spezial -Werlstätte ,
R .BlenI .Kreuzftr .L
( b .Zirlel ) Tel .3032 .

Verkäufe

Motorrad , „ Wllrt -
tembergia " ,3S0 ccm ,
in gutem Zuft ., bill .
z. berk . Dllrr .Zeppe -
linftr .S, Weftbahnh .

1 ) f 1 fr
* mS e5T,er^ rirtlt'

es nicht !

putzt unü reinigt alles

Das billige
Schlaf¬

zimmer
nußb . imitiert

großer 2 türiger
Schrank , 2 Bett¬
stellen , 1 Wasch¬

kommode mit
Spiegelaufsatz , 2

Nachttische

185 .-
Krämer

Karlsruhe
Kaiserstraße 30

Wer

Holzbearbeitungen - Maschinen
braucht oder eintauschen will , wende sich an : M . Schmidt ,
Karlsruhe , Bcierthrimer Allee 5 , Fernspr . 7676 . Man be >
sichtige die neuesten Hochleistungs -Modelle der Fa . B . Rai -
man » G .m .b.H . im Landesgewerbeamt , Sonntags 11—13 Uhr .
Eintritt frei .

Jeden Samstag neu *

die illustrierte Wochenschrift des

„ Karlsruher Tagblatt "
16 Selten stark , reich illustriert

gediegener Unterhaltu ngsteil

Schlafzimmer
kompl ., in verschle >

denen Holzarten ,
hat billig abzu -
geben .

Bastian
Nuitsstrahe 33 .

Tel . 3051 .

Markenfabrräder
verchromt , m . Tor >
pedosreilauf , nur

68 M . Dillschnei .
der . Gartens » . 68 .

Wegen Umzug
sehr bill . abzugeb .
1 gr . Eisschrank ,
Vamphr -Staubsau -

ger , Gasherd , 4f [ .,
mit Backofen , Blu >
menbank , 2 Mir .,
mit Zinkaussatz , ein
gr . Oelgemälde ,
Stilleben .
Mozartstr . 13 , Part .

10 Pfennig

Monatsbezug fOr » KT«-Bezleher . . . 25 Pfennig

Probenu m m « r kosten ) » «

Sechs .
Zylinder

Opel
7/34

ttürig , mit geräu
migem Fond , als
Taxe od . Gefchäfts -
wagen gut verwend -
bar , zu »erkaufen .
1 h. W e t t st e i n ,

WieSloch .

Schlaf¬
zimmer

und

Küche
zusammen für nur

. 290 .
Tas Schlafzimmer
ist in moderner

Mahagonisarbe ,
mit abgerundeten
Ecken , best , aus :

1 Garderobe -
schrank , 1 Wasch -
kommode , 2 Nacht -
schränke , 2 Betten .
Die Rüche ist mo -
dern , Schleiflack
und ebenfalls ab -
gerundet , innen
alles ausgelegt ,
m . geräum .Nifche ,
bestehend aus :

1 Büfett , 1 groß .
Tisch , 2 Stühle ,

1 Hocker .
Diese Einrichtung
ist sür Brautleute
wie geschaffen , u .
wird wegen sei -
ner Gefälligkeit
ungeteilten Bei -

fall finden .

Möbel -
HESS

Karlsruhe ,
Friedrichsplo « 7,
Ecke Lammstr . ,

unter den Bögen .

Zu kaufen gesucht
Bertikow , Diwan ,

Herd , Nähmaschine .
Schränke , Betten
und Schreibtisch .
Fröhlich , Nhland -

str . 12 , Xcl . 6609 .

Die Berech¬
nung der

Anzeigen im
Karlsruher

Tagbjatt
erfolgt nach
Preislifte

Nr . 3

Naelit. föminüe
Hauptsynagoge

Freitag , 22 . März :
Sabbatanfang
0 .15 Uhr .

Samstag , 23 .März :
Morgengottes -
dienst 8 .30 Uhr .

Barmizwahfeier .
Jugendfeier
10 .30 Uhr .
Nachmillagsgot -
tesdienst 3 .30 U .
Sabbatausgang
7 .30 Uhr .
Kantorat : Lehrer
Hallar -Adler aus
Königshofen .

Werktags :
Morgengottes -
dienst 7 Uhr .
Abendgottes -
dienst 6 .15, Uhr .

Sonntag , 2t .März :
Nachmittags »
gottesdienst 5 U .

Konzert d. Shn .-
«IhorS 5 .30 U.

/
AenneRörentrop , Amaiiemtr . 39 , 11 > .

Verkäufe

Gastwirtschaft

Zur Hochburg
in Hohenwettersbach

einzige Metzgerei , 11,05 Ar große »
Wirtschaftsraum , Nebenzimmer , Saal mil
Parkettboden , weiterhin 8 Wohnräume ,
Metzgerladen , Kühlanlage , eleklr . WurM
küche, Stallungen , sosort auftergewöhn »
lich vorteilhaft zu verkaufen oder z?
verpachten .

Hohenwettersbach zählt 750 Einwoh ,
ner , hat nur zwei Wirtschaften und ist
von Karlsruhe -Durlach aus bequem iq
einer Stunde durch schöne Waldweg »
zu erreichen .

Günstige Gelegenheit für tüchtigen
Metzgermeister und WirtSleute zu »
Gründung einer Existenz geboten .

Bezirks -Sparkafse Durlach
Oeffentliche Verbandssparkasse .

Lest das „Mlsniher lagDIatt"

Unsere

Qualitäts
1934er

Weine
Rot ; _
Dürkheimer Feuerberg
Inhalt : Cf ) Ltr -" Ofl»/i Fl. - »/. Liter . ou Fl. . vu

Ingelheimer
Inhalt :
Vi Fl. -- >/. Liter -. 70 L£"

.90
Königsbacher
Inhalt : , 7C Ltr .. <1 nn
Vi Fl. = % Liter • ' «* Fl.

Weiß :
Diedesfelder Oelgässel
„wünig" Vi fi . 7n Ltr-- on
lnh >lt -y4 Llt . . .

" - ' u Fl. - fU

Alsheimer Sonnenberg
„ natürsüß " 1/t Fl. „

"7K Ltr .- 4
Inhalt -»/« Liter . . . • * ** Fl. >.

Bodenhelmer Heltersbrunnchen
„vollmundig " 1/ iFl . OC Ltr .- |
lnhalt - '/i Liter . . . -O 3 Fl. '

Flaschenpfand
'/t Llter - Fl. S 3> , Citer - Fl. 10 $

. . und offen vom Faß

Rotwein
Liter
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